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ka Abonnements: Einladung. 
REN Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
80 MA September ergebenſt ein. 
0 Au 


a Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
m 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
Yale Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 

lten Beſtellungen hierauf entgegen. 
ochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


ER Erpedition der Breslauer Zeitung. 
—— 


Ein Wetterleuchten in St. Petersburg. 
a In Petersburg iſt am hellen Tage auf offener Straße der „Chef 
00 dritten Abtheilung von Sr. Majeftät Allerhöchſt eigener Kanzelei“ 
EI in einem Worte gefagt, der ruſſiſche Poltzeiminifter, General 
n eff erdolcht worden. Es ift nicht gelungen der Mörder habhaft 
Sünden, die ihrem äußeren Auftreten nach den höheren, gebildeten 
dug den angehören und in den Berichten der Petersburger Zeitungen 
ſehr höflich „die Herren“ genannt werden. 
ü den as gegen den Chef der Petersburger Polizei, General Trepoff, 
der Untergebenen Meſenzeffs, vor einigen Monaten verübte Attentat 
Wera Saſſulitſch iſt noch in frischer Erinnerung. Die Frei⸗ 
& ung der Saſſulitſch durch die ebenfalls den höheren, gebildeten 
W den angehörenden Petersburger Geſchworenen machte in der ganzen 
da das größte Aufſehen. Man erblickt darin nicht ſowohl eine Billigung 
e politiſchen Beweggründen begangenen Mordes, als vielmehr eine 
vor theilung des Regierungsſyſtems, in welchem General Trepoff eine her: 
N agende Rolle einnahm. Das nämliche Regierungsſyſtem iſt jetzt in 
M Chef der politiſchen Polizei, General Meſenzeff, zum zweiten Male 
fall en worden. Wer die Mörder waren, weiß man noch nicht; jeden: 
oder iſt ihre Handlung nicht ein Ausfluß der Privatrache geweſen, 
nur es hat dieſe ſich, wie bei dem Attentat gegen General Trepoff 
Un als ein Motiv zweiter Ordnung mit dem leitenden Motto, der 
Yunfeiebenpeit über die öffentlichen Zuſtände Rußlands einen blutigen 
ruck zu geben, verſchlungen. Die Wjera Saſſulitſch bekannte, den 
I, dauſchlag gegen General Trepoff unternommen zu haben, weil fie 
f in ihre tieffte Seele empört geweſen ſei über die brutale Behand: 
Net die einer ihrer politiſchen Geſinnungsgenoſſen im Gefängniß auf 
die 


anlaſſung Trepoffs zu erleiden gehabt hätte. Welche Bekenntniſſe 
u order Mefenzefjs ablegen werden, wenn es gelingt, ihrer habhaft 
in werden, weiß man freilich nicht; im großen Ganzen würden fie 
U wohl kaum andere Motive ihrer That anführen können. Denn 
8 was in Rußland an politiſcher Verfolgung öffentlich und im 
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einen geübt wird, das führt ſeinem letzten Urſprung nach auf das 
inet des allmächtigen Chefs der „dritten Abtheilung“ zurück. Man 
| dend Ruſſen im Auslande von dieſer „dritten Abtheilung“ ſprechen ge⸗ 
haben, um den tiefen Haß zu begreifen, welcher in den Herzen 
brütet, die in Rußland ſelber unter dem Griffe dieſer dritten 
ng wie der im Schlafe überraſchte Vogel unter den Krallen 

aber geblutet haben. 
ohn iſt die Frage kaum zu verneinen, ob im heutigen Rußland 
h Ball, eine ſolche, in der kaiſerlichen Kanzlei concentrirte Geheim⸗ 


aan 

N XX. Der VI. deutſche Aerztetag in Eiſenach. 

bac en deutſche Aerzte⸗Vereinsbund iſt eine Schöpfung des unermüd⸗ 

Ihre Prof. Eberhard Richter in Dresden, welcher denſelben im 
1872 gegründet und bis zu feinem am 24. Mat 1876 erfolgten 

BR namentlich durch fein „Aerztliches Vereinsblatt für Deutſchland“ 


fenden meiften belebt hat. Nächſt ihm verdankt es der Bund ganz 
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rg der energiſchen, geſchickten und liebenswürdigen Leitung der 
Any, te durch Dr. Graf in Elberfeld, daß er dauernd an Umfang, 
ü, 0 und Bedeutung gewonnen hat und jetzt ein Factor geworden 
wird ni welchen die Medieinalverwaltung des Deutſchen Reiches fich 
beſund zen müſſen, wenn fie überhaupt aus lebloſer Form zu einem 
Rip 1. Organismus herauswachſen fol. Es iſt längſt kein Gehelm⸗ 
Yorke daß das Reichsgeſundheitsamt in feiner gegenwärtigen 
Shan dr feindfelig ſchon bei feiner Geburt von den centrifugalen 
ehem gen beeinflußt und noch heute dadurch in ſeiner Entwickelung 
daß m “ zur Zeit nur in kümmerlicher und künſtlicher Weiſe vegetirt, 
detthen enig warme Theilnahme erworben und trotz des anerkennens⸗ 
abe dies ſeiner Träger bis heute keinen weſentlichen Einfluß 
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X i 
wall „nr bedauernswerih, daß das Geſundheltsamt ſelbſt in deutſchen 
Wund es getfheiften vlelfach nachſichtsloſe Oppoſitlon gefunden hat. 


Herne 


am h Dies Gefühl iſt in dem Aerzte» DVereindbunde 
yet amade aber auch die Erkenntniß, daß das Geſundheits⸗ 
da l Gand aus feiner Iſolirung herauszuretten, in welcher es ſchließ⸗ 
dep lage ude gehen muß, vergebens Anſchluß ſuchen wird an bie 
den, fon Bureaukratlen Deutſchlands, welche ihm alle den Rücken 
An wohl SEN vielmehr die innige Verbindung herſtellen muß mit 
Men SHanlfizten, großen, von edlem Geiſte getragenen und auf 
EI, Yayı fortſchreltenden Aerzte⸗Vereinsbunde in Deutſchland. 
mut ene mit AN Aerzte⸗Vereinsbund umfaßt gegenwärtig 165 
Zelt nuch ace Mitgliedern. Nur wenige Theile Deutſchlands find 

b Jam und Rei nicht an demſelben beiheiligt: die Provinzen Poſen, 
Del ſccer in dußen und von Schleſien der Regierungsbezirk Liegnitz. 
und arg für die nächte Zeit auch der Anſchluß von Liegnitz, 
kauen 0 we zu erwarten. Hoffentlich wird dann auch Pofen 
don Gem Gel , ablelbens ſchämen und ärztliches Vereinsleben mit 
Auen, pen ca. 13 00 affen ſuchen. In kurzer Zeit dürfte der Bund 
zählen! 00 Aerzten Deutſchlands 10,000 zu feinen Mit: 


— — — 


no f 8 
em beddlit nisi ignarus. Das ärztliche Vereinsleben 
dafür al ungelos erſcheinen, der keln Verſtändniß oder 
it Es nützt den Aerzten, indem es fie in ihrer 
top filich anregt urch Vorträge, Demonftrattonen, Beſprechungen 
Allen ten de a bildet, durch die gefelligen Beziehungen die 
fe dh, und El bes um das Daſein mildert, endlich durch Hilfs: 
lit; — eg end der Inoallden und der Hinterbliebenen be: 
acht dez Allgemeinheit abgeſehen davon, daß 
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Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
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regiert werden kann. Das ruſſiſche Volk, ſo feit und geſchloſſen es, N 


Keunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Aan 


ohne Abtrünnige und Verräther, mag nun Glück oder Unglück in den 
Reichs⸗Annalen verzeichnet ſein, dem Auslande gegenüber daſteht, iſt doch 
innerlich bis in die hoͤchſten Geſellſchaſtsſchichten hinauf von einem 
zerſtörenden Glfte angefreſſen, daß plotzlich an einer Stelle, wo kurz 
zuvor noch die feurigſte Loyalität erglänzte, die häßlichſten Geſchwüre 
und Symptome einer Blutvergiftung aufgehen. Man braucht, um 
von politiſchen Verbrechen im eigentlichen Sinne des Wortes zu⸗ 
nächſt nicht zu ſprechen, nur an die coloſſalen Betrügereien und Unter⸗ 
ſchleife zu denken, deren ſich während des letzten Krieges dle hoch⸗ 
geſtellteſten Cioil⸗ und Militärperſonen ſchuldig gemacht haben. Schon 
die Ueberwachung des nach Hunderttauſenden zählenden Beamtenthums, 
um die Corruption nur in einigermaßen erträglichen Grenzen zu hal⸗ 
ten, erfordert einen direct der Perſon des Kaiſers attachirten Beamten: 
körper, der zum Mindeſten nicht auf Koſten der Krone ſich außer⸗ 
ordentliche Beneficien verſchafft. Und die „dritte Abthellung“ der 
kaiſerlichen Kanzlei ſteht denn auch nicht fo wohl im Verdachte 
die Krone zu betrügen, als ſie vielmehr in dem Genuſſe ſchwelgt, 
welchem für gewiſſe Naturen das Bewußtfein gewährt, Macht über 
das Glück und Unglück von Millionen Mitmenſchen zu haben. Das 
iſt aber die ſchwärzeſte Seite des Abſolutismus, daß die ausführenden 
Organe deſſelben nicht willenloſe Werkzeuge, ſondern oft Menſchen find, 
die pon eigenen ſchlimmen Neigungen und perſönlichen Rachegefühlen 
angetrieben, auch die beſten Abſichten eines wohlwollenden Selbſt⸗ 
herrſchers in ihr Gegentheil verkehren! 

Wie lange ſich in Rußland das abſolute Regiment noch zu er⸗ 
halten vermag, iſt eine ſchon vielmals erörterte Frage; ſeine Dauer 
iſt bedingt durch die Möglichkeit, das zujfifche Volk in feinen höheren 
Schichten abzuleiten vom politiſchen Denken und es einzuſchränken auf 
die Befriedigung von egolſtiſchen Erwerbs⸗ und Genußzwecken. Dazu 
gehört aber vor allen Dingen, daß die Regierung ausrelchend forgt 
für ein Wachsthum der Öffentlichen Wohlfahrt, daß fie eine Unzufrie⸗ 
denheit zum mindeſten mit der materiellen Lage nicht aufkommen läßt. 
Es werden dann die „Ideologen“, die „höher ſtrebenden“ Naturen 
keinen Boden für die Vorbereitung einer politiſchen Umwälzung finden, 
welche den allerhöͤchſten Willen durch die Beſchlüſſe einer Volksvertre⸗ 
tung einzuſchränken bezweckt. Kann aber durch eine Pflege der ma⸗ 
teriellen Wohlfahrt die ſchon lange drohende Staatsumwälzung etwa 
noch zurückgedrängt werden, ſo muß umgekehrt das Mißbehagen, welches 
nach einem für Rußland trotz der größten Opfer nicht allzu glänzend 
abgeſchloſſenen Kriege ſich des entnüchterten und ſeiner Wunden ſich 
bewußt werdenden Volkes bemächtigt, ein Bundesgenoſſe jener Um: 
wälzungsideen werden. Durch ganz Rußland gährt es unter der ge⸗ 
bildeten Jugend. Die feurigen Apoſtel des Panflavismus find empört 
über die Zerfetzung des Friedenövertraged von San Stefano durch die 
Berliner Congreßbeſchlüſſe; die mit ihrem Sittlichkeltsgefuͤhl bis zum 
Gefrierpunkt der Moral herabgeſunkenen Nihiliſten tauchen überall ihre 
Sonden in die vom Kriege geſchlagenen Wunden und fragen hoͤhniſch 
den Patienten: was haſt du für all' die Opfer an Gut und Blut 
e iagetauſcht? Von entdeckten Zerſchwörungen mit dunkeln, im Aus⸗ 
lande unverſtändlichen Zielen wird faſt alle Wochen aus Rußland 
berichtet. 

Gegen dieſe wirren und wüſten, unheimlich einherſchlelchenden Be⸗ 
eine Veredelung des Standes 


in Beziehung auf die öffentliche Geſundheltspflege. Begianende Epi⸗ 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, ie Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


6. 


Die gegen 
ihren Chef General Meſenzeff mit toͤdtlichem Erfolge gerichteten Gelch⸗ 
ſtöße find deshalb als ein Zeichen der hochgradigſten Unzufriedenheit 
mit dem gegenwärtigen abſolutiſtiſchen Regierungsſyſtem, das zu feiner 
Aufrechterhaltung eines ſo verhaßten Geheimapparates bedarf, gerichtet. 
Kaiſer Alexander, diefer hochherzige Fürſt, iſt in eine Alternative ver⸗ 
ſetzt, die ihm die hoͤchſte Pein verurſachen muß. Soll er die Mittel 
des Abſolutismus verſchärfen, auf die Gefahr hin, ſeinem Sohne und 
Nachfolger ein erbittertes, zur Revolution entſchloſſenes Volk zu hinter⸗ 
laſſen? Oder ſoll er unter dem Drucke verabſcheuungswürdiger Mord⸗ 
anſchläge gegen die erſten Diener ſeines kaiſerlichen Willens ſich eines 
Theiles ſeiner ererbten Herrſchermacht entäußern und ſeinem Volke 
das zweifelhafte Geſchenk einer Conſtitution machen, wo die Reife 
dafür noch nicht vorhanden if und vorausſichtlich die ſchwerſten Stürme 
dadurch entfeſſelt werden? 


Breslau, 21. Auguſt. 

Wie es ſcheint und wie man aus einem Artikel der von Lasker inſpi⸗ 
rirten „Berl. Autogr. Correſp.“ (, B. A. C.“) ſchließen darf, wird die gegen 
die Socialdemokratie gerichtete Geſetzesvorlage von der nationalliberalen 
Partei, wenn auch mit nothwendigen Veränderungen, angenommen werden. 
Dieſer Artikel weiſt nach, daß auch in dem neuen Reichstage die national⸗ 
liberale Partei die Entſcheidung in den Händen habe. Dann heißt es weiter: 

„Die Mehrheit der nationalliberalen Fraction ſteht auf einem kritiſchen 
Standpunkt, womit ſich der ernſte Wille verbindet, im Einvernehmen mit 
der Regierung ein Geſetz zu Stande zu bringen, welches die Gefahren, 
die dem Staate von den ihm feindlichen Agitationen der Social⸗ 
demokratie drohen, mit wirkſameren Mitteln als bisher zu bekämpfen ges 
ſtattet. Von dieſem Standpunkte aus wird die Vorlage der Regierung, wie 
fie aus dem Bundesratde hervorgehen wird — und fie wird kaum viel ans 
ders lauten, als der preußiſche Entwurf — als eine Grundlage für die Be⸗ 
rathungen des Reichstags und ſeiner Commiſſion unter dem Vorbehalt daran 
anzubringender Verbeſſerungen angeſehen werden. Die Entſcheidung über das 
Schickſal der Vorlage liegt mithin einerſeits in dem Umfange der von der natio⸗ 
nalliberalen Fraction als Bedingung für ihr zuſtimmendes Votum verlangten 
„Verbeſſerungen“, und andererſeits in der Bereitwilligkeit der Regierung, auf 
ſolche „Abänderungen“ ihrer Vorlage einzugeben, daß dadurch das Zuſtande⸗ 
kommen derſelben im Einverſtändniß mit dem neugewählten Reichstage ermög⸗ 
licht iſt. Es wird ſich alsbald bei den Verhandlungen zeigen, ob auf dieſem 
Wege der Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der nationalliberalen Frae⸗ 
tion ein Geſetz zu dem bezeichneten Zwecke zu Stande kommen kann. Für die 
geſammte Entwickelung des öffentlichen Lebens im Staate und im Reiche iſt 
es dringend erwünſcht, daß zwiſchen der Regierung und der nationallibe⸗ 
ralen Partei nicht eine unausfüllbare Kluft geriſſen werde. Darum wird 
die Regierung auch ihrerſeits wobl darauf zu achten haben, daß nicht zu 
früh und nicht an der unrechten Stelle das Wort „unannehmbar“ aus⸗ 
geſprochen werde; denn das ſtebt außer Zweifel; es laſſen ſich bei der neuen, 
wie bei der früheren Vorlage die Dinge im Reichstage ſehr ſchnell zu einem 
Conflict und zu einer abermaligen Auflöſung treiben. Den Vortheil davon 


auch dieſer zu Gute kommt, beſonders] ganz Deutihland bezwedten. Hiergegen wurde geltend gemacht, daß es 


ungerecht ſein würde, die große Zahl beſtehender und bewährter Local⸗Hilfs⸗ 
Kaſſen zu Gunſten eines unſicheren neu zu ſchaffenden centralen Inſtitutes 


demien, die Ausdehnung und der Verlauf von Seuchen, eigenthümliche aufluheben oder zu ſchädigen. Demgemäß wurde Folgendes beſchloſfen: 


Wendungen im allgemeinen ſanitären Verhalten können allein mit 
Hilfe der Aerzteverelne ſicher feftgeftellt werden. Eine Sanitätspollzet, 
ein Sanitätsbeamter, die nicht mit Aerztevereinen innige Fühlung 
behalten, find niemals rechtzeitig orientirt. Ein energiſches Vorgehen 
gegen Epidemien iſt untrennbar an die Mitwirkung der Aerzte⸗Vereine 
gebunden. 

Der Aerzte⸗Vereinsbund wiederum hat die große Bedeutung, daß 
er die Bildung und die Entwickelung einzelner Vereine fördert, daß 
er alle großen Fragen, welche den ärztlichen Stand bewegen, durch 
Heranziehung aller Kräfte aus allen deutſchen Gauen in moͤglichſt voll⸗ 
kommener Weiſe behandelt, daß er die Erfahrungen einzelner Theile 
dem Ganzen zu Gute kommen läßt, daß er endlich ein nationales 
Band bildet und einen Organismus erhält, welcher ſich mit dem Be⸗ 
wußtſein des eigenen Werthes jeden Augenblick dem Vaterlande zur 
Verfügung ſtellen kann. Der Bund giebt eine Monatsſchrift 
heraus, welche jedem Vereinsmitgliede für 1 Mark jährlich zugeht. 
Alljährlich findet ein Aerzietag ſtatt, zu welchem die einzelnen Der: 
eine ihre Delegirten entſenden. Die Tagedorbnung des Aerztetages 
wird Monate vorher den Einzel⸗Vereinen mitgetheilt, fo daß biefe 
Zeit haben, ſich mit derſelben eingehend zu beſchäſtigen und ihre 
Delegirten zu inſtruiren. Der Ansſchuß des Aerzte⸗Vereinsbundes 
ſorgt außerdem für gute Referate und klärende vorausgehende Be⸗ 
ſprechungen im Vereinsblatte. 

Zur Belebung der Einzelvereine und zur Fundamentirung der 
Aerztetage iſt es durchaus nothwendig, daß das Programm der letzteren 
rechtzeitig in allen Einzelvereinen discutirt wird. Die Delegirten 
koͤnnen nicht für alle Punkte ein imperativoed Mandat mitnehme 
aber ſie müſſen beſtimmte Voten ihrer Vereine vertreten. Auf den 
Aerztetagen wird nicht gearbeitet, es wird nur verglichen, zuſammen⸗ 
geſtellt, abgeſtimmt. Jeder muß wohl inſormirt und fertig ſich ein⸗ 
finden. 

Auf dem diesjährigen 6. Aerztetag, welcher am 6. u. 7. Aug. 
in Eiſenach flattfand, waren 71 Delegirte anweſend, welche 112 
Vereine mit 6289 Stimmen vertraten. Den Vorſſtz führte Dr. 
Graf, das Muſter eines Vorſitzenden derartiger Verſammlungen, 
weil ſich bei ihm parlamentariſches Geſchick uit reinem Enthuſtasmus 
für die Sache verbindet. Der Enthuſtasmus iſt noch ſchwerer zu 
miſſen als jene andere, freilich ſeltenere Elgenſchaft, und es iſt nichts 
gefährlicher für einen Verein als einen Vorſitzenden zu haben, dem 
Liebe und Vertrauen zur Sache fehlen. 

Aus den Verhandlungen ſelbſt führen wir Folgendes an. 

“ 8 t 1 5 Ye Ban 20 Bundes es 1 — Na e 
er Beiträge — „ pro Ko un ahr — in uſtiger Lage. 1 
ſitzt einen Vaarbeſtand — über 2000 J. n 4 


Punkt II der Tagesordnung betraf „Lebensverſicherungs⸗Verein 
für deutſche Aerzte und projectirte ärztliche Wambel 
Kaſſen.“ T lagen Anträge vor, welche ärztliche Centralbilfstaſſen für 


ſchau faſt überall in Deutſchland mit Ausnahme von en 
vorhanden und daß es undenkbar iſt, in Preußen werde find fein, 
was dort überall ſich leicht eingeführt hat. Der kritiſirte Entwur 

eine obligatoriſche und ärztliche Todenſchau nur für Orte mit mehr a 


welche durch die ! h 
eine beſonders über folgende Punkte ausführliche Erhebungen beibringen 


I gelingen, überall guten Willen und fü 


„Ohne zur Zeit die Errichtung einer Unterſtützungs⸗Kaſſe des deutſchen 
Herziebundes im Principe abzulehnen, erklärt der Berztetag, die Begrün⸗ 
dung von Unterſtützungsvereinen für invalide Aerzte und für die Hinter⸗ 
bliebenen bon Aerzten mit oder obne Beiziehung der Lebensverſicherungs⸗ 
n geſchieht am Beſten von den ärztlichen Local: oder Landes⸗ 

ereinen.“ 

„Die Wixkſamkeit der Unterſtützungsvereine wird weſentlich erhöht, 
wenn die Mitglieder der ärztlichen Vereine dem zugehörigen Unter⸗ 
ſtützungsvereine beizutreten verpflichtet ſind.“ 

„Es ſoll eine Enquete aufgenommen werden, um feſtzuſtellen, welche 
deutſchen Aerztevereine und mit welchen Beiträgen einer Centralhilfskaſſe 
obligatoriſch beitreten wollen.“ 

III. Leichenſchaugeſetz. Beſchlüſſe. 

1. „Der Aerztetag erklärt in Anlaß der neuerdings als Entwurf eines 
Leichenſchaugeſetzes publicirten Vorlage an dem früberen Beſchluſſe feſt⸗ 
halten zu müſſen: daß nur eine allgemeine obligatorifhe und fo 
viel als möglich von Aerzten ausgeführte Leichenſchau den Anforderungen 
entſpricht, die die Geſundheitspflege an die Geſetzgebung zu ſtellen ver⸗ 
pflichtet iſt. Der Aerztetag erneuert deshalb feine Petition um Einfühe 
zung einer allgemeinen obligatoriſchen Leichenſchau.“ 2. „Der Aerztet 
erklärt, der vom kaiſ. deutſchen Geſundheitsamte veröffentlichte Eniwruf 
eines Leichenſchaugeſetzes iſt unannehmbar.“ g 
Hierzu weiſen wir darauf bin, daß die allgemeine obligatoriſche Leichen⸗ 
Preußen bereits 


en 
Einwohnern. In Orten mit 5000 Einwohnern oder weniger „muß 


die Leichenſchau nur dann ſtattfinden, wenn der Verſtorbene ſich während 
der Krankheit, welche den Tod zur 
lichen Behandlung befunden hat. 

den Verſtorbenen zuletzt behandelt.“ 


15 batte, in einer fortgeſetzten ärzt⸗ 
ierzu iſt der Arzt verpflichtet, welcher 


Der Arzt ſoll anläßlich jeder Todtenſchau 2 Scheine ausſtellen, von 


welchen er den einen den zur Anzeige Verpflichteten übergiebt, den anderen 
an die zuſtändige Mevicinalbepärve einſendet. (ö) 


Der Yastetag beiälicht eine Sommilfen Don s Mitzlie 
r tet eſchließt eine Commiſſion von itgliedern einzuſetzen, 
punch d e Mitwirkung der dem Aerzte⸗Vereinsbunde a 4 


reſp. Vorſchläge machen joll: 

0 1. „Ueber die neuerdings im Reiche angeblich vorgekommenen Geſund⸗ 
beitsbeſchädigungen durch die Impfung, wobei jeder einzelne in den 
Schriften der Impfgegner aufgeführte Fall thunlichſt zu prüfen ift.” _ 

2. „Ueber eine fortlaufende Controle der etwa in der nächſten Zeit 
vorkommenden ahnlichen Falle und eine organiſirte Unterfuchung derſel 
von Vereinswegen — 

Fin „Ueber die Möglichkeit, die animale Impfung allgemein durchzu⸗ 

uhren.“ 

g 4. „Ueber die von den Impfärzten beim Abimpfen zu beobachtenden 
Vorſichtsmaßregeln in Form eines allgemeinen deutſchen Regulativs au 
Grund der vom Aerzte⸗Vereinsbunde im Jahre 1874 eingereichten Petition.“ 

Dieſer Beſchluß iſt der weittragendſte, welchen der Aerztevereinsbund bis 
jegt gefaßt dat. Das ists, was dem Vereinsleben erſt den ſeſſen Boden 
und die rechte Weihe giebt, die gemeinſame dauernde Arbeit. Alle Peti⸗ 
tionen und Reſolut ionen, vor deren Ueberzabl man ſich am meiſten zu 
buten bat, wiegen eine ſolche Leiſtung nicht auf. Möge es der Commiſſion 

tige Beiträge zu finden. Mögen, 


Donnerstag, den 22. Auguſt 1878. 
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würde aber nicht die Regierung, ſondern wie ſich ſchon bei der erſten Auf: 
löſung herausgeſtellt bat, das Centrum baben, deſſen ſiegeriſche Stellung 
dadurch nur noch mehr verſtärkt werden würde. Eine zu dem Liberalismus, 
D. b. zu der politiſchen Anſchauungsweiſe des deulſchen Bürgerthums ſich in einen 
principiellen Widerſpruch ſetzende Regierung würde unfehlbar in die Wege der 
Reaction einlenken und ſich der Unterwerfung unter die Forderungen des 
Vaticans unterziehen müſſen, mag der letztere anfänglich äußerlich auch als 
der nachgebende Theil erſcheinen. Was ſoll dann aber aus dem Deutſchen 
Reiche werden!?“ 

Wir unſerer Seits fügen dieſer Frage die zweite hinzu: Was ſoll dann 
aber aus der Freiheit im Deulſchen Reiche werden? und wir meinen, daß 
auch dieſer Geſichtspunkt feſt innegehalten werden muß. Es find der Ein⸗ 
beit des Deutſchen Reiches zu Liebe viele Opfer gebracht worden; über⸗ 
Ichreiten wir nicht die Grenze! 

In Bosnien hat ſich die Lage der öſterreichiſchen Oecupationsarmee 
in den letzten Tagen ſehr günftig geſtaltet. Nach den bereits im heutigen 
Mittagblatte mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen des FZ M. Philippo⸗ 
vich aus Serajewo vom 19. d. Mts. iſt letztere Stadt nunmehr glücklich be⸗ 
ſetzt, und zwar ohne daß es die Anſtrengungen und Opfer, auf die man ſich 
freilich nicht ohne Grund gefaßt gemacht hatte, in Wirklichkeit gekoſtet hätte. 
Nach erfolgter Einnahme Serajewo's wird die Hauptaufgabe darin beſtehen, 
die in immer bedrohlicherer Zahl bei Stolac auftretenden berzegowiniſchen 
Inſurgentenſchaaren zu zerſtreuen, das Feſtſetzen größerer Maſſen derſelben 
wie in Livno durch wohldirigirte Einmärſche aus Dalmatien zu verhindern, 
und insbeſondere die Diviſion Szapary bei Doboj in den Stand zu ſetzen, 
unverzüglich gegen die Aufſtändiſchen wieder offenſiv vorzugehen, die nicht 
blos bereits bei Samac, ſondern auch, freilich ohne das durch die Nähe von 
Brood geſchützte Derbent ernſtlich zu bedrohen, auf dem linken Ufer der 
Bosna, dem Vacia⸗brdo, aufzutauchen wagen. 

Ueber Hadſchi Loja curſiren, wie ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ vom 
18. d. aus Blazuz meldet, verſchiedenartige Gerüchte; während Einige 
meinen, daß er einen Selbſtmordverſuch unternommen habe, behaupten 
Gefangene, daß er bei Viſoka commandirt babe. Letzteres iſt wahrſchein⸗ 
licher. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ handelt es ſich nur um eine 
zufällige Selbſtverwundung. Aus derſelben Quelle ſchöpfen wir noch die 
Nachricht, daß Hadſchi Loja noch in den letzten Tagen den Befehl ertheilt 
hatte, jeden öͤſterreichiſchen Commandanten, der in die Hände der Inſur⸗ 
genten fiele, aufzuknüpſen. Gleichzeitig, ſagt die „Pol. Corr.“, wird das 
dendenziöfe Gerücht verbreitet, daß die croatifhen Truppen der öfter: 
reichiſchen Occupations⸗Armee den Geborſam verweigern und maſſenhaft 
deſertiren. Die Inſurgenten⸗Chefs ſollten ſich mit der Abſicht tragen, 
Serajewo, ebe fie es den öſterreichiſchen Truppen übergeben, in Brand 
zu ſtecken. Unſere Lefer wiſſen bereits, wie wenig dieſe Abſicht wirklich zur 
Ausführung gebracht worden iſt. Was jenes „tendenziöſe Gerücht“ betrifft, 
ſo haben, wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ unter dem 17. d. M. aus 
Belgrad telegraphirt wurde, beſonders die Belgrader Journale die Nach⸗ 
richt veröffentlicht, daß drei öſterreichiſch⸗ſerbiſche Regimenter 
decimirt wurden, nachdem ſie ſich geweigert hatten borzurüden, als fie 
ſich in der Nähe von Velika Zwornik befanden; da die Meuterei, fügten 
jene Blätter hinzu, auch ferner anhielt, fanden weitere Executionen ſtatt 

und die verbleibende Mannſchaft wurde als Gefangene nach Oeſterreich 
zurückgeſchickt. — Das in Belgrad verbreitet gewefene Gerücht von der 
Verhaftung Hadſchi Loja's ſeitens der Türken iſt bereits dementirt worden. 

In Italien beſchäftigt ſich die Preſſe beſonders angelegentlich mit den 
Zwecken, welche den griechiſchen Miniſter Delijannis nach Italien geführt 
haben mögen. Während der „Apvenire“ meint, Herr Delijannis ſei blos 
gekommen, um dem Könige Humbert ſeine Huldigung darzubringen, ſagt 
die „Capitale“, es habe ſich um eine Vermittelung zu Gunſten Griechen⸗ 
lands gehandelt und es hätten der König ſowohl als Graf Corti die Ant⸗ 
wort ertbeilt, daß Italien in dieſer Angelegenheit im vollen Einvernehmen 
mit Frankreich handeln werde. Der „Liberta“ zufolge hätte endlich der Aus: 
flug des Herrn Delijannis der Aufnahme einer Anleihe von fünfzig Mil⸗ 

lionen Francs gegolten, und ſoll er dieſe Summe, demſelben Blatte zu 
folge, wirklich in Frankreich aufgetrieben haben. „Fanfulla“ hinwiederum 
ſchreibt: Der griechiſche Miniſter halte nicht, wie irrtbümlich bebauptet wurde, 


alle Einzelvereine beberzigen, 
5 — Erledigung ſein Anſehen mehr beſeſtigen wird als irgend elwas 
V. „Der deutſche Aerztetag erachtet es für nothwendig, daß vor der 
endgiltigen Feſtſtellung der neuen Brüfungsorbuung für Nez 
die Landesregierungen veranlaßt werden, die ärztlichen Standes: 
vertretungen, beziebungsweiſe, wo ſolche nicht vorbanden ſind, die 
A Man falle weir nn 1 7 

an ſollte meinen, daß die Reichsregierung dieſe illi 
pon ſelber hätte walten laſſen Aten n e 
VL „Der Aerztetag erklärt es für nothwendig, daß künftighin von den 
deutſchen mediciniſchen Facultäten der Titel „Doctor medieinae“ in der 
Regel erſt nach abgelegter Approbationsprüfung verliehen werde. Das 
Reichskanzeramt wolle veranlaſſen, daß, um Titel zu führen, die bon 
Al Univerſitäten verliehen ſind, es einer beſonderen Erlaub⸗ 

1 edürſe. 

Dem Aerztetag lag nur daran, die approbirten Aerzte von der Concur⸗ 
renz ſolcher nicht approbirten Perſonen, welche durch den Titel Dr. med. das 
. täuſchen können, zu ſichern. Zwar giebt ein Erkenntniß des Ober⸗ 

kribunals ſchon einen Schuß gegen die amerikaniſchen Doctores, doch iſt 
eine allgemeine geſetzliche Regelung hier ſehr wünſchenswerth. 
pe wenden ben &ı eee heine uberhaupt nur noch 
acultäte i i 
en ene, n Exiſtenzberechtigung hat, ſollte nicht 


VII. Beaufſichtigung und Schutz der Haltekinder. 
„Der Aerztetag erklart es für N ce ſolche 888 nicht 
beſteben, geſetz liche Vorſchriſten über die Beaufſichtigung der Halte: 


kinder erlaſſen werden. Ya 
7 iche Kliniken oder Entbindungs⸗ 


„An ſolchen Orten, wo 
anſtalten beſteben, iſt es wünſchenswerth, auf die Errichtung folder Häufer 


inzuwirken, welche in den erſten Wochen na i F 

zn und uber ein Aſyl bieten.“ h a ver Guibindung den ZRH 

An den Verhandlungen nahm ein Delegirter des königl. preußlſchen 

ſtatiſtiſchen Bureau's Theil. Das deutſche Reichsgeſundheltzamt, welches 

font alle möglichen Congreſſe officteil zu beſchlcken liebt, war im deut: 
ſchen Aerztetage nicht vertreteu. 


Am „Ort der Gnade“. 
Reiſeſkizzen von Otto Reinsdorf. 


1. 

„Bieſellen! Fünf Minuten!“ 

Der Zug hielt, die Reiſenden ſtiegen aus. 

Es war anſcheinend nur eine ganz kleine, für den großen Verkehr 
im Allgemeinen ziemlich unbedeutende Statton, dieſes Bieſellen. Das 
Stationsgebäude ſah recht unſcheinbar aus, in einiger Entfernung da⸗ 
von zeigten ſich eine Anzahl jener „Häuſer“ genannten elenden, halb 
verfallenen, mit Stroh und Moos bedeckten Hütten, welche man in 
den polniſchen Diſtricten — und Bleſellen liegt mitten in einem 
ſolchen, an der Thorn⸗Inſterburger Bahn — fo vielfach zu ſehen be: 
kommt. Und dennoch war unſer Zug von ganz bedeutender Länge, 
dennoch fliegen mindeſtens an 150 Perfonen hier aus, dennoch hatten 
heule ſchon Extrazüge noch weit mehr Relſende hierher gebracht, den⸗ 
noch war eine weite Fläche mit Fuhrwerken bedeckt, deren Kutſcher, 
meiſt Bauern und halbwüchſige Burſche, die Ankommenden zur Mit: 
fahrt einluden. 
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den Auftrag, einen beſonderen Allianzvertrag zwiſchen Stalien und Griechen ⸗ 
land abzuſchließen, wohl aber hatte er bei unſerer Regierung dieſelbe Miſ⸗ 
fion, wie bei den anderen europäifhen Regierungen, nämlich: für fein 
Vaterland die wohlwollende Unterſtützung und Vermittelung der Großmächte 
nachzuſuchen. Man theilt uns noch mit, daß das italieniſche Cabinet, in⸗ 
dem es den griechiſchen Miniſter der freundſchaftlichen Geſinnungen Italiens 
verſicherte, ihm doch auch dringlich anempfohlen habe, zu Haufe eine Politik 
zur Geltung zu bringen, welche die nationalen Beſtrebungen Griechenlands 
mit der den Entſcheidungen des europäiſchen Congreſſes gebührenden 
Achtung und den Intereſſen des europäiſchen Friedens im Einklange erhalte.“ 


In Frankreich erregt der klägliche Verlauf, welchen das bei der Errich⸗ 


tung des Lamartine⸗Denkmals in Saint⸗Point veranſtaltete Feſt genommen 
hat, ſehr großen Unwillen. So bemerkt unter Anderem der „Conſtitutionnel“: 


„Mit traurigem Erſtaunen leſen wir die Liſte der Männer, welche man 
gewählt hat, dieſen erhabenen und lieblichen Ruhm zu verherrlichen. 
Unbekannte Namen, Dichter ohne jegliche Volksthümlichkeit, Schriftſteller, 
die Niemand geleſen hat, das iſt der Chorus, welcher ſich zu Füßen des 
jo fpät errichteten Standbildes Lamartine's vernehmen laſſen ſoll. Paul 
Louis Courier hatte doch noch kürzlich um feine Denlbüſte Männer von 
Talent verſammelt, welche das Publikum kennt und liebgewonnen hat. 
Um Lamartine dagegen ein banaler Haufen von Schwätzern, ohne Styl, 
ohne Anſehen und ohne Ruf! Schweigen wäre beſſer geweſen als dieſe 
Spott⸗Apotbeeſe. Wie iſt doch das heutige Geſchlecht jo arm und wie 
Fade verſetzt uns das Andenken Lamartine's, welches man einen 

ugenblid wachruft, um es zu erdroſſeln, in Zeiten, die für immer ent: 

ſchwunden ſind! Wer könnte ſie aufzählen, die beredten Stimmen und 
Federn jener rubmvollen, geſegneten dreißig Jahre von 1815 bis 1845 
Cbateaubriand und Lamennais, Hugo und Thierd, Quinet und Guizot, 
Balzac und Muſſet, Merimee und Sainte⸗Beuve, Couſin und Villemain, 

Beranger und Georges Sand! Ja wobl, wir verſinken, ſcheint es, immer 

tiefer in Nacht; alles wird blaß, ſchwächlich und verkrüppelt. Der edle 

Boden von Frankreich wird unfruchtbar. Welcher wahrhaft große, be 

wunderungswürdige Mann, der unſere Gemütber zu ergreifen und zu er⸗ 

füllen vermöchte, iſt uns denn ſeit 1830 in dem langen Zeitraume eines 
halben Jahrhunderts, erſchienen? Kein einziger.“ 

Schon geſtern erwähnten wir, daß die engliſche Preſſe ſich über das 
dem deutſchen Reichstage vorzulegende Socialiſtengeſetz mit fehr geringer 
Befriedigung aubſpricht. Am allerwenigſten befriedigt davon zeigt ſich die 
„Times“, aus deren Artikel wir hier nur einige Sätze mittheilen wollen. 
Das Blatt jagt wörtlich: 

„Die Vollmachten, welche Fürſt Bismarck vom Reichstage verlaugt, 
könnten unter Umſtänden für die Sicherheit des Staates nothwendig wer⸗ 
den, wir ſagen jedoch keineswegs, daß ſie nothwendig ſind. In England 
würden fie ungebenerlih erſcheinen. In Deutſchland wird man fie wohl 
nicht günſtiger beurtheilen. Vor Allem legen ſie die Rede⸗, Preß⸗ und 
Verſammlungsſreiheit ganz in das Belieben des regierenden Miniſters. 
Sie ſind zweifellos gegen den Socialismus gerichtet. Wer hat aber zu 
definiren, was Socialismus iſt? Ein ſogenanntes Tribunal, in welchem 
ſich ein mächtiger Miniſter immer eine Stimmenmehrheit ſichern kann. 
Ein ſolches Tribunal kann ſocialiſtiſche Lehren oder Tendenzen in Büchern 
finden, welche man gewöhnlich als treffliches Material zur Dispoſition be 
trachtet. Von Stuart Mill's Werk über die „Politiſche Oekonomie“ zum 
Beiſpiel iſt ſchon häufig en worden, daß es ſocialiſtiſche Lehren ent⸗ 
halte, weil es die utopiſtiſ hen Syſteme einiger Reformer in ſympatbiſcher 
Weiſe beſpricht: Stöße deutſcher Bücher über dieſelben Fragen würden 
ähnlichen Folgen ausgeſetzt fein, weil ſie die Möglichkeit einer Aenderung 
der gegenwärtigen focialen Rechtsordnung erörtern. Ein deulſcher Denker 
wäre ſchlimm daran, wenn er ſich nicht über ein halb Dutzend Methoden 
auslaſſen könnte, durch welche das menſchliche Elend auf dem Wege einer 
Ausgleichung der Vermögensverhältniſſe vermindert werden ſoll. Das 
Buch von Karl Marx über das „Capital“ müßte aus den Buchhandlungen 
verbannt werden, obwohl nicht einer unter zwanzig Arbeitern im Stande iſt, 
feinen abſtruſen ſocialiſtiſchen Argumentationen voll techniſcher Ausdrücke zu 
folgen. Sogar Philantbrepen würde es ſchlecht bekommen, wenn fie den 
Nachweis liefern wollten, daß der Staat im Stande ſei, die Lage der 
Armen in den Verkebrscentren zu verbeſſern, die Stätten der Verbrechen 
und Laſter zu beſeitigen. Vorſchläge zur Einführung der engliſchen Armen⸗ 
geſetze würden, wie wir fürchten, als emiſchieden ſocialiſtiſche behandelt 
werden. In der That, ein energiſcher Miniſter würde, untetſtützt von 
einem ſchüchternen und gehorſamen Gerichtshoſe, ſehr bald jeder Dig: 
cuſſton über ſociale Fragen ein Ende gemacht haben, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, welche den jetzigen Zuſtand der Dinge abſolut vertheidigt. Es 
iſt unſchwer zu beweiſen, daß eine ſolche Unterdrückung der öffentlichen 
Meinung ein ungebeures Uebel wäre. So weit die Unterdrückung wirk⸗ 

ſam wäre, würde ſie manche werthvolle Discuſſton ebenſo gut verhindern, 


wort auf dieſe Frage iſt in den paar Worten gegeben: Bleſellen iſt 
die Eiſenbahnſtation, von welcher aus man am bequemſten nach — 
Dittrichswalde gelangen kann, nach dem „berühmten Gnadenorte“, wo 
fo famos inſcenirte „Muttergottetzerſcheinungen“ ſtattfinden und ein 
Waſſer quillt, welches alle möglichen und noch etliche andere Krank⸗ 
heiten — nur die Dummheit nicht! — heilt, alſo wirkſamer ift, als 
alle Apotheken der Welt zuſammengenommen. 

Von mir natürlich abgeſehen, der ich nur gekommen war, um mir 
den ungeheuren Betrug, der hier nun ſchon ſeit Jahr und Tag ſpielt, 
einmal an Ort und Stelle genauer zu betrachten und dann darüber 
Bericht abzuſtatten, fo waren die auf Bahnhof Bieſellen Ausſteigenden 
wohl faſt ohne Ausnahme „Pilger“, welche unter Anführung einiger 
Geiſtlichen nach Dittrichswalde „wallfahrteten“. Und viele, ſehr viele 
derſelben kamen von ziemlich weit her zugerelſt, eine gute Anzahl ſogar 
zu Fuß. Und auch viele von denen, die per Bahn kamen, waren 
thellweis lange unterwegs geweſen, denn abgeſehen davon, daß nicht 
wenige aus ganz andern und entfernten Provinzen, aus Rußland, 
aus Oeſterreich, ſelbſt aus Holland kamen, fo iſt auch die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Bieſellen und den meiſten näher gelegenen Sta⸗ 
tionen eine äußerſt umſtändliche und langweilige. So iſt beiſpiels⸗ 
weiſe Elbing, von wo ich ſelbſt kam, von Bleſellen nur ein paar 
Meilen entfernt, und dennoch war ich gezwungen, bis Bieſellen von 
früh 4 bis gegen 11 Uhr zu reiſen, und andern Tages war ich zur 
Rückfahrt von Oſterode aus, der nach Bieſellen nächſten Station gegen 
Elbing zu, gar volle 12 Stunden, von früh 11 Uhr bis Abends 11 
Uhr, unterwegs. Man kann ſich danach ungefähr vorſtellen, welch 
ein Vergnügen ſchon als Eiſenbahnfahrt eine Reife hierher von we: 
ſentlich entfernteren Punkten aus ſein muß! 


Doch ich will von allen nahe⸗ oder fernliegenden Betrachtungen, 
ſoweit fie nicht unbedingt zu meinem Gegenſtande gehören, abſehen, 
und einfach nur erzählen, was ich geſehen und von abſolut glaub⸗ 
würdiger Seite gehört habe. Ich glaube, ein einfacher, lediglich That⸗ 
ſachen wiedergebender Bericht wird jeden Commentar überfläffig machen. 

Es war, wie ſchon angedeutet, gegen 11 Uhr Vormittags, als der 
Zug, in welchen ich in Oſterode, von der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
kommend, umgeſtiegen war, in Bieſellen anlangte. Zunächſt blieb ich 
noch eine Welle auf dem Perron ſiehen, um mir die Phyfiognomie 
des ausſleigenden Publikums ein wenig anzuſehen. Daſſelbe beſtand 
zu etwa fünf Sechstheilen aus Frauen und Kindern, theilwelſe ſogar 
noch Säuglingen (), und zu einem Sechethell aus Männern. Der 
Kleidung nach mußten ſie meiſtentheils den niederen Ständen ange: 
hören, doch ſah ich auch verfchiedene Leute, Männer wie Frauen, 
welche ihrer ganzen äußern Erſcheinung nach unbedingt der „beſſern 
Geſellſchaft“ zuzuzählen waren. Letztere zeigten auch in ihrem ganzen 
Geſichtsausdruck entſchiedene Intelligenz oder wenigſtens Denkfahigkeit, 
während die große Maſſe meiſt mit ſtupidem, gleichglltigen Lächeln vor 
ſich hinblickte, den Roſenkranz drehend und Gebete murmelnd. Eines 
aber hatten ſie Alle mit einander gemein: einen Zug des Fanatismus 


el manche unglücklichen Vorschläge. Sie würde jene Originalität ber 
Gab es hier jo Merkwürdiges zu ſehen oder zu hören? Die Ant: 


SS 


ſeitigen, welche das Salz des nationalen Lebens iſt. In anderen Fable 


1 


würde ſie widerſpenſtige Geiſter in gefährliche verwandeln. Speculaſ 1 
Meinungen find oft wie Schießpulver, je mehr man es zuſammenpref 1 
deſto größer wird ſeine explodirende Kraft. So würden die Dinge | 
ganz beſonders in Deulſchland geftalten, deſſen Bewobner mehr Nang 1 
zum philoſophiſchen Denken, wenn nicht mehr Geſchicklichkeit dazu ba ſih h 
Seine Denker erſannen ſchon eine Menge Syſteme, welche, wenn 12 
praktiſche Männer ihrer bemachtigt hätten, den Staat zerſtört baben 13 * 
den. Auf alle Religionen, alle moraliſchen Satzungen und ſocialen 1% 
ſtitutionen hat ſich dieſe furchtbare deutſche Analyſe wie Mebltbau ge 5 
In Wirklichkeit haben fie jedoch durch dieſe metapbufiihen Stürme we 

gelitten, weil die deſtructiven Syſteme ſich ſelbſt in den leeren * 
endloſer Discuſſion erſchöpften, oder indem ein Syſtem die Uebertreibun 

gen der anderen corrigirte. Das Ergebniß wäre aber viellei 110 2 
anderes geweſen, wenn man dieſen Theoretifern das freie Wort abt 
ſchnitten hätte, und wenn Verſchwörungen an die Stelle der Theorien 


treten wären. — 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Aug. [Die Verordnung über die Amte“ 
gerichte. — Das Reſultat der Wahlen. — Eine zweitt 
Hinrichtung. — Die Stellung der Nationalltberalen I° 
dem Socialiſten⸗Geſetz.] Durch die geſtern erſchienene königliche 
Verordnung iſt dem Streite über die Amtsgerichte, wenigſtens ſowe, 
er deren Sitz betraf, in Preußen ein Ende gemacht. Man begiel 
nicht recht, weshalb die Publication erſt jetzt erfolgt, da doch die Unter“ 
ſchriſt des Kronprinzen bereits am 26. Jult datirt. Den localen Eifer 
füchteleien in manchen Gegenden der Monarchle hatte um eln 
Wochen früher ein Ziel geſetzt werden können. Die Zahl der Da 
in denen nach Maßgabe der gedachten Verordnung Amtsgerichte errichll 
werden, beträgt insgeſammt 1094 (oder, wenn man in Betracht zieh 
daß Berlin zwei Mal in den Bezirken der beiden Berliner Landgerid! | 
aufgeführt iſt: 1093). Davon entfallen auf die Provinz Dftprend 
oder den Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg 70, auf Weſtpreußh 
(Marienwerder) 40, auf Brandenburg (Berlin) 101, auf Domme 
(Stettin) 58, auf Poſen (Poſen) 57, auf Schleſien (Breslau) 120 
auf Sachſen (Naumburg) 112, auf Schleswig⸗Holſtein (Kiel) 70, 100 
Hannover (Celle) 108, auf Weſtfalen (Hamm) 108, auf Heſſen (Kae 
76, auf Naſſau (Frankfurt a. M.) 62, auf dle Rheinprovinz (Koln 
108. Außerdem werden ſieben Amtsgerichte in den Kreiſen Schlei 
ſingen, Ziegenrück und Schmalkalden errichtet, welche Landsgerichtee 
der thüringiſchen Kleinſtaaten überwleſen find. Das Tableau, wie 
der Juſtizminiſter aufgeſtellt hat und durch den Regenten hat fand 
niren laſſen, wird ſchwerlich durch die öffentliche Kritik große An 0 
tungen erfahren. Man ſcheint mit peinlicher Genauigkeit den ber 
tigten Wünſchen aller Landſtriche entgegengekommen zu fein, und 
ſonders iſt durch die Publication der Verordnung die Sorge gründe 
zetſtreut, als beabſichtige der Juſtizminiſter aus Rückſichten auf 
Richter ſelbſt die Amtsgerichte in den größeren Orten zu eu mul! 
Im Oſten der Monarchte hat man aus leicht einzuſehenden Gel 
nicht fo viele Orte zu Gerichtsſitzen qualiſteirt machen können, wie 
Weſten, indeß iſt die Decentraliſation im weiteſten Maße nicht em 
im Rheinlande, ſondern in den neuen Provinzen Hannover, Her, 
und Schleswig⸗Holſtein durchgeführt, wo ſich die neue Organifall“ 
faſt durchweg an die alte Eintheilung der Amtsgerichte anſchließt. = N 
zählt der Bezirk des Landgerichts zu Kaſſel, keineswegs einer der größte 
und bevölkertſten, 34 Ortſchaften, die zum Site von Amtsgerichte 
auserſehen find. Im Abgeordnetenhauſe war man bekanntlich MT 
überall damit einberſtanden, daß der $ 21 des Ausführungsgeſetzes zun 
deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beſtimmte, die erſte Feſtſetzung 7 
Sitze der Amtsgerichte ſolle durch königliche Verordnung erfolgen, ie 
wird man aber froh fein, daß der Landtag der zeitraubenden u 
leicht zu unerquicklichem häuslichen Streit führenden Berathung el, 
Geſetzes über die Amtsgerichte überhoben iſt. — Die Stichwahlen f 
beendet und das Reſultat derſelben liegt vor. Zuletzt kam die Nacht 
von dem Siege Albrechts aus dem Landkreiſe Danzig, den ein früh 
Telegramm bereits als halb verloren an die Ultramontanen hatte "7 
ſcheinen laſſen, obgleich die Bevölkerung des Kreiſes zu beinahe I7 
Dritteln der proteſtantiſchen und nur zu einem Drittel der katbolllc⸗ 


im Geſichte, der jedem „ungläubigen“ Neugierigen, wie ja auch 
Einer war, ſehr unzweideutig rieth, auf der Huth zu fein und 7 
Zunge im Zaum zu halten. Von diefen Menſchen, das ſah ich IE 
wäre ich mindeſtens halbtodt geſchlagen worden, wenn ich mich Fig 
nur mit einer Solbe verrathen hätte. Ich wollte aber ungeſtört b. 
achten können, und fo mußte ich denn, fo ſauer es mir auch wür, 
den Schein wahren. Daß ich nicht gleich allen Andern einen Ro 
franz oder wenigſtens eine Flaſche zum Auffangen des „Wü 
waſſers“ mit mir führte, machte mich ohnehin ſchon verdächtig 
trug mir mißtrauiſche Blicke genug eln. 75 
So machte ich mich denn auf den Weg, zunächſt ohne von % 
der vielen bereitſtehenden Fuhrwerke Gebrauch zu machen. Die DU 
walder Bauern brauchen ſich jetzt weder um ihre Ernte noch un it 
ſonſtige Wirthſchaft noch ſonderlich zu kümmern, fie machen dea e 
Geſchäft. Sie benutzen einfach ihr Fuhrwerk, um die Fremden 
Bleſellen abzuholen. Wenn man ſich die Thatſachen vor Augen ehl 
daß erſtens faſt kein Fremder von Bleſellen nach Olttrichswalde 9% 
ſondern daß faſt jeder fährt, daß zweitens der Zudrang an MAT 
Tagen ein ſo gewaltiger iſt, daß beiſpielswelſe am letzten 15. % 
dem Tage, an dem auch ich dort war, nach mäßiger Schätzung 7 
17,000, allerdings nicht blos von Bieſellen gekommene Freuen 1 
Düttrichswalde waren, und daß die eine Station Bleſellen⸗ 
vergangenen Jahre, wle ich aus beſter Quelle weiß, in Folge der let 
züge eine Mehreinnahme von nicht weniger als 27,000 Thau 
hatte, endlich daß der Wagen für die halbſtündige Fahrt nach Dau 
walde eine Mark koſtet, fo wird man die plotzlich über dle 4 
gekommene Kutſchierluſt ſicherlich begreiflich finden. Gehe 
Es mußte kurz vor Ankunft unſeres Zuges hier in der r el, 
ganz gewaltig geregnet haben, denn der Fuhrweg glich faſt meh 
langen Reihe von Pfützen, als einer öffentlichen Straße. Die De 
walder Bauerwagen, wie ſich denken läßt, nicht eben Maaß b 
Eleganz und Bequemlichkeit, ſauſten in dem in Polen und 90 * 
bal 


4 


beliebten raſenden Tempo an mir vorüber, Alle ohne * 
vier, ſechs, auch acht Pilgern dicht beſetzt. Es war gar nicht 7, 
ihnen hinreichend aus dem Wege zu gehen, der Koth 
fo daß ich ſehr bald bis zu halber Höhe wie geſprenke 
gab ich denn dem zuletzt kommenden Wagenführer, ink, 
menſchliche Fracht aufzutreiben vermocht hatte, einen er eff 
und ich flieg auf. „Aber eine Mark koſtets“, 5 
junge Mann — es war ein halbwüchſiger Bengel votet er en 
Jahren. Ich nickte, und er beruhigte ſich, — danach, ich hm 
Mart auch etwa noch pränumerando fordern müſſe, ſah ich 4 
wohl nicht aus. g einige, 
mutze un 
Hatte ich aber gehofft, nunmehr bezüglich des Se Hoffe 
maßen im Trocknen zu ſein, ſo hatte ich mich in 
gründlich betrogen. Aus dem Regen war ich jept erſt 
Traufe gekommen. Mein Gefährt war ein äußerst ichs als 
die ganze „Bequemlichteit“ deſſelben beſtand in fc 9 
Bund Stroh, über das als aparter Schmuck eine 
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ur 
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2, onalliberalen Abgeordneten Dr. Ernſt beſtegt. Kreutz, der in feinem 
n un an erſter Stelle den Schutz der heimiſchen Induſtrie ver⸗ 

gt, wird ſich vorausſichtlich der Gruppe Löwe⸗Berger anſchließen, zu 
dür ns der in Zittau als Schugzöllner gewählte Dr. Rentzſch neigen 

. Die „Gruppe“ würde dann 7, oder wenn man Jul. Wiggers 
zurechnen will, 8 Mitglieder zählen. Von den übrigen kleineren 
Kenn zählt die Volkspartei 3, die Soclaldemokraten 9, die 
Au de Protefipartet 5, die Autonomiften 4, die Polen 14 Mitglieder. 

Forſchrittspartel rechnen ſich 26 Abgeordnete (wenn man die dop⸗ 
96 gewählten Hänel und Klotz doppelt zählt), zu den Nationalliberalen 
ion zur deutſchen Reichs partei 43, zu den Dentſch⸗Conſervativen 68, 
9 Senteum 109 (93 wirkliche Mitglieder, 10 Hoſpitanten aus 


Ei 


bg er und 6 aus Elſaß Lothringen). Der Reſt beſteht aus 
Senn oneten, die, wie Herr Delbrück und Herr von Bühler, keiner 
noch en angehören wollen, oder deren Zugehörigkeit zu einer Partei 
Henn h. klargeſtellt iſt, wie das z. B. bei den in Balern gewählten 
don Fader und von Lerchenfeld der Fall iſt. — Mit ziemlicher 
mum mntheit tritt die Nachricht auf, daß eine zweite Hinrichtung, und 
| & die des Raubmörders Thürolf, am Freitag vollſtreckt werden ſoll. 
| And wer Richtblock muß, wie gemeldet wird, bis zum Donnerstag 
det am Orte der Execution abgeliefert werden. — Einen Artikel 
knen ern Abend ausgegebenen „B. A. C.“ über das Socialiſtengeſetz 
| datt man als das vorläufige Programm der nattonalliberalen 
N der Vorlage gegenüber. Man will wiſſen, daß Abg. Lasker die 
did dzüge des Aufſatzes erſt nach vorhergegangener ſchriftlicher Ver⸗ 
nung mit Herrn von Bennigſen und Herrn von Forckenbeck feſt⸗ 
Lund habe. Die Conclusion, zu der er kommt, iſt: Man hat den 
wurf als eine Grundlage für die Berathungen des Reichstages und 
ger Commiſſton unter dem Vorbehalt daran anzubringender Ver⸗ 
lage ungen anzuſehen. Die Entſcheidung über das Schickſal der Vor⸗ 
Fut aber einerſeits in dem Umfange der von der natlonalliberalen 
NM Ion verlangten Verbeſſerungen und andererſeits in der Bereit: 
geit der Regierung, auf dieſe Verbeſſerungen einzugehen. 
dat“ Berlin, 20. Aug. [Die Amtsgerichte. — Die Stich⸗ 
Al im Danziger Landkreiſe.] Die Publikatlon der vom 26. 
Dull datirten Verordnung, betreffend die Errichtung von Amtsgerichten, 
ben die Sitze der ſämmtlichen Amtsgerichte für den ganzen preußi⸗ 
Staat feſtſtellt, iſt nun endlich erfolgt, nachdem alle Wahlen und 
Re wahlen zum Reichstage beendet find. Es hat ſich in nicht wenigen 
denten Preußens gefunden, daß bei der Wahl in dieſer oder jener 
1 Stadt und der ſie umgebenden Landſchaft die Furcht, kein 
dnrch zu bekommen, künſtlich von den conſervativen Beamten 
D hit wurde, um die Wähler von liberalen Wahlen abzuhalten. 
kürhumentatlon: „wählt ſo, wie es der Staatsregierung gefällt; 
Gers unte Euch ſonſt ihr Mißfallen durch Nichtgewährung eines Amts⸗ 
dan 
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chtes kund thun“, iſt freilich an ſich ſo kläglich, daß man kaum 
3 9 ſollte, daß verſtändige und anſtändige Menſchen ſie gebrauchen 
de und gläubige Hörer finden. Jedenfalls iſt es für unſere Zu: 

8. e bei polltiſchen Wahlen bezeichnend genug, wenn conferoative 
15 amte dem Juſtlzminiſterium verwerfliche Motive unterſchieben, wie 
A Berkrhitigung der politiſchen Geſinnung der Wähler bei Der: 
Aung der Amtsgerichtsbezirke liegen würde. Als man im Abgeord⸗ 


hauſe liberalerſeits hartnäckig dafür kämpfte, die Amtsgerichtsſitze 


Ma 


IE 


N durch königliche Verordnung, ſondern durch Geſetz zu beſtimmen, 
dleſes Mißtrauen — trotz der böfen Erfahrungen, die 1849 bei 
damaligen preußiſchen Juſtizreorganiſation einzelne demokratiſche 
de gemacht haben — keineswegs vor. Man fürchtete hauptſäch⸗ 
ah im Juſtizminiſtertum eine gewiſſe Abneigung gegen die Einzel⸗ 
ee führen könnte, die Zahl der Amtsgerichte zu verkleinern 
N e ch den Gerichtseingeſeſſenen die Benutzung der Rechtspflege 
af weren und zu vertheuern. Außerdem lag die Beſorgniß ob, 
Ihe einzelnen Fällen bei der Auswahl der Orte die Vorllede des 
np in aen Referenten im Juſtizminiſterium einen zu großen Gin 
ben könnte. Nach beiden Richtungen hin waren die Befürch⸗ 


Buy, debreltet war. Da von Federn bei ſolchem Dinge natürlich keine 

ſear, ſo ſprang bei jeder kleinſten Unebenheit der Straße — 

* glich einem jungen Gebirge! — der Wagen wie eln Böcklein 

5 Weide vergnügt umher, was zunächſt zur natürlichen Folge 
b 


daß ich mich mit beiden Händen feſthalten mußte, um nicht 


d 
f 
ie 
Ru, in die Luft zu fliegen, dann aber den Straßenkoth in einer 
Meine Über den Wagen weg und in ihn hineinſpritzen machte, daß 
Einer grleibung nach einigen Minuten ausſah, als hätte ich vorher in 
den halbnpfüge gelegen. Das wurde mir doch zu arg. Ich ſtieß 

„Sbwüchſigen Kutſcher an: 
und ih fahre doch langſamer! Ich habe doch keine Luft, mich über 
10, Er 0 beſchmutzen zu laſſen!“ 
ne ah mich erſt eine Welle an, er ſchien es gar nicht faſſen zu 

mb 

RN in im Mindeflen. Endlich kam ihm ein Gedanke. 
Sueben Sie ſich doch mit Stroh zu“, fagte er, moͤglichſt pfiffig 
8 J er und ſofort fing er auch wieder an ſchnell zu fahren. 

ach um bab mich in daß Unvermeibliche, und häufte bis an den Hals 
Wann mi wußte aber trotzdem noch durchzu⸗ 
„el 


ch an. Der Koth 
0 nd als ich endlich in Dittrichswalde anlangte, ſah ich fo 
a) aus, wie — nun ungefähr fo ſchmutzig wie die andern 
ait hn Bene alaube, dieſe „Naturfarbe“ hat Viel dazu beigetragen, 
Rn kehr mit den Wallfahrern zu erleichtern. Sie konnten 
un allenfalls für einen der Ihrigen halten! 


Nana Pratt Land. 

in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 

Drittes Buch. 

Fünftes Kapitel. 

me, die laut hinter ihm her rief, rieß ihn aus 

Es war Anton Stude, der mit dem roth⸗ 

„ ellendg en, welcher jetzt das Kind nicht mehr auf den Armen 

Ay yon urch den tiefen Sand herankam. Der Schweiß floß 

Lahelle, alt teunden Geficht, welchem er mit dem Strohhut Kühlung 
not 85 858 Gerhard, der ſtehen geblieben war, eingeholt hatte. 

un Feſt ft ben!“ rief er; „keine Ruh bei Tag und Nacht! 

mein Tod! Da habe ich nun wieder zwel Ein⸗ 
und kein Bote aufzutreiben, als dieſer entzückende 


1 Ei 
ben Sbennnte Slim 


eulat 
agen Jun tonen, 


n 


8 uh das eine dl, Bevor ich noch einen Sonnenſtich bekomme! 
Dich 0 In das ein Leben! Du haſt's gut! aber 
gentlich hierher? und wo willſt Du hin? 
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mteflon angehört. In Siegen hat mit großer Majorllät der Com-] tungen übertrieben und daher ungerecht. Die Bedürfniſſe des Publl⸗ 
nuclenrath Kreutz, Bruder des früheren Abgeordneten, den mußten ſich bei Beſtimmung der Amtögerichtöfige in welt klarerer 


daß Jemand langſam fahren möge. Der Koth genirte allein ſein Verdienſt! 


und durchſchlagender Weiſe geltend machen, als bei der Auswahl der 
Landgerichtsorte, wo doch ſtets eine Anzahl Städte mit guten Gründen 
in eine excluſtve Concurrenz traten. Das Tableau nun, welches ſich 
für die Amtsgerichte nach der Verordnung vom 26. Jult ergiebt, zeigt 
keine erhebliche Verminderung der Einzelgerichte in denjenigen Appella⸗ 
tlonsgerichtsbezirken, wo die Zahl der Gerichts⸗Commiſſionen relativ 
am ſtaͤrkſten war. Um fo wünſchenswerther wäre es geweſen, wenn 
die Veroffentlichung der Verordnung früher erfolgt wäre und dadurch 
die Gonfervativen verhindert hätte, das Mißtrauen gegen die Juſtiz 
zu Wahlmandvern auszubeuten. — Unter den heutigen Wahlnachrichten 
iſt die auffälligſte der zweite Sleg eines Polen in einem überwiegend 
deutſchen Kreiſe; im Danziger Landkreiſe unterlag der nationalliberale 
Albrecht in der Stichwahl dem Polen Michalski — in einem Kreiſe, 
der eine große deutſche Mehrheit, ja ſogar eine große Mehrheit evange⸗ 
liſcher Einwohner zählt, und der von 1867 bis 1874 conſervative, 
von da ab nationalliberale evangeliſche Deutſche zu Vertretern hatte. 
Hier iſt gar keine andere Möglichkeit vorhanden, als daß unfere Conſer⸗ 
vativen in der Stichwahl, bei der ihr Vertreter ausfiel, dem katholiſchen 
Polen ihre Stimmen zugewandt und dadurch den evangeliſchen 
Nationalliberalen zu Fall gebracht haben. Wieder ein Beweis mehr, 
wie wenig deutſchgeſonnen unſere preußiſchen Conſervatlven find, mögen 
fie den Namen „deutſchconſervativ“ oder den Namen „Deutſche Reichs⸗ 
partei“ führen. 


[Das Leichenbegängniß Theodor Dörings, ] des Altmeiſters der 
deulſchen Schauſpielkunſt, geſtaltete ſich Dinstag, den 20. Auguſt, zu einer 
großartigen, dem unvergeßlichen Zodien dargebrachten Huldigung. Bereits 
in früher Morgenſtunde war die Leipzigerſtraße in ihrem öſtlichen Theile 
von einer unabſehbaren Menſchenmenge erfüllt, die ernſt und ſchweigſam in 
der Nähe des Trauerhauſes weilte, um dem Künſtler die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Es war ein aus allen Ständen zuſammengeſetztes Publikum, das 
ein rührendes Zeugniß für Dörings ungemeine Popularität in Berlin ab⸗ 
legte. Namentlich groß war die Zahl der Collegen des Verewigten, welche 
die hieſigen Theater herab bis zu den kleinſten Bühnenunternehmungen 
vertraten. Nur ein verſchwindend kleiner Theil dieſer Verſammlung ver⸗ 
mochte der Todtenfeier im Haufe des Künſtlers, Ecke Leipziger und Mark⸗ 
grafenſtraße, beizuwohnen, wo auf Geſang und Gebet eine ergreifende, das 
Andenken des Verblichenen feiernde Rede aus dem Munde des Predigers 
Lisco folgte. Der Sarg, der die irdiſchen Ueberreſte Döring's barg, war 
völlig bedeckt mit den pracktvollſten Lorbeerkränzen. Etwa um 9% Ubr 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Voran ſchritt Döring's langjähriger 
Freund, der Hoſſchauſpieler Berndal, der die zahlreichen Orden des Verſtor⸗ 
denen vor ſich her trug, während zu beiden Seiten des Sarges die übrigen 
Mitglieder des Schauſpielhauſes, berrliche Cypreſſenzweige in der Hand 
tragend, einhergingen. Nachdem der Sarg unter den Klängen des Chopin⸗ 
ſchen Trauermarſches zu De Ruheſtätte getragen war, gruppirte ſich die 
Verſammlung um die offene Gruft. Unter Anderen bemerkten wir den 
General-Intendanten Herrn v. Hülfen, der die trauernde Wittwe am Arme 
führte, die in Thränen aufgelöſte Frieb⸗Blumauer, die ein volles Viertel⸗ 
jahrhundert hindurch Dörings künſtleriſche Genoſſin war, den tieferſchütterten 

riedrich Haaſe, die Directoren von Strang und Hein, die Leiter der bie 

gen Bühnen, fo wie zablreiche Schriftſteller und Jeurnaliſten. Herr Res 
iſſeur Deetz feierte in tiefempfundener Weiſe die Verdienſte Dörings als 
Rünftter und Menſch. Die letzten Worte: „Seid einig, einig, einig 3 
die er am 14. Juni d. J. bei der Aufführung des Schiller'ſchen „Tell“ im 
Opernbauſe ſprach, ließen nicht vermuthen, daß der Künſtler die ihm ſo 
theuren Bretter nie wieder betreten, und daß er uns bald darauf auf immer 
entriſſen werden ſollte. Seine Eigenſchaften als Menſch, die ihm auch 
außerhalb der Bühne allgemeine Sympathien erworben haben, find mit 
feiner unvergänglichen künſtleriſchen Größe Vorbild und Muſter für die 
Nachſtrebenden. Im Namen der königlichen Schauſpieler legte Herr Deetz 
einen prachtvollen Lorbeerkranz auf den Sarg, zahlreiche andere von Ber: 
wandten des Verewigten, von dem Verein Berliner Prefie, der durch zwei 
Herren feines Vorſtandes vertreten war, von Künſtlern und Kunſtfreunden 
geſpendete folgten, ſo daß die Gruft in wenigen Augenblicken in einen 
blühenden Garten verwandelt ſchien. Herr Prediger Lisco faßte in einem 
Gebet die religiöfen Empfindungen zuſammen, von welchen die Leidtragen⸗ 
den erfüllt waren. Damit ſchloß die eigentliche Todtenfeier. (Nat. Z.) 


Königsberg i. Pr., 17. Auguſt. [Dr. Moll +.) Der Gene: 
ralſuperintendent, Ober⸗Hofprediger Dr. theol. Moll, iſt heute Morgen 
nach kurzem Krankenlager im 72. Lebensjahre geſtorben. 

Braunſchweig, 17. Auguſt. [Der 2. September.] Laut 
Herzoglicher Verordnung ſoll zur Feier des am 2. September 1870 


Ste gingen an dem verfumpften Rande des Pfuhls hin und den 
von den Waſſerkarren zerfahrenen Weg nach dem Park. Anton war 
redſeliger denn je. Das Feſt ſei ja in dieſem Stadium der Vorberei⸗ 
tungen eine ſchlimme Schererei, beſonders für ihn, der überall an⸗ 
geben, rathen, helfen müſſe, denn die Andern machten nur dummes 
Zeug, ſelbſt Spatzing, der doch, als Künſtler, etwas von ſolchen Dingen 
verſtehen ſollte. Aber der breitrandige Hut mache den Künſtler nicht, 
und das wallende Lockenhaar, ſondern was unter Hut und Locken 
ſtecke, und da habe er ſich während dieſer Tage hundertmal das anch’ 
io! zurufen müſſen; oder vielmehr: io! ſchlechtweg! Wenn das Seh 
glorloͤs würde, — und er hoffte es zuverſichtlich — fo ſei es einzig 


So ſchwatzte und prahlte Anton noch ein Langes und Breites, 
worauf fein ſchweigſamer Gefährte nur mit halbem Ohr hörte. Die 
Glorioſttät des Feſtes mußte allerdings außergewöhnlich werden, wenn 
fie ſich auf gleiche Höhe erheben ſollte, wie die Koſtenſumme, welche 
Anton, der leidenſchaftlich gern rechnete, ſobald es nicht ſeine An⸗ 
gelegenhelten betraf, eben in ihren einzelnen Poſten aufzählte. Von 
dieſer Summe fiel, wie es ſchlen, bis auf einen verſchwindend kleinen 
Theil Alles auf Frau Julie, als die Unternehmerin und eigentliche 
Seele des Ganzen, das heißt: auf Herrn Zempin, deſſen letzter Wechſel 
ſich „vielleicht noh in Grünwald“ verſilbern ließ! 

„Sag', Anton“, unterbrach er plötzlich den Redſeligen, — „haſt 
Du je gehört oder ſelbſt bemerkt, daß Herrn Zempins Geldangelegen⸗ 
heiten nicht fo rangirt find, wie es in feinem eigenen Intereſſe wäre, 
und die, welche ihn lieb haben, wünſchen müſſen?“ 

Anton fand ſtill und blickte, die kleinen Augen fo weit als moͤg⸗ 
lich aufreißend, den Frager an. 

„Aber wie kommſt Du nur darauf?“ brachte er endlich hervor. 

„Gleichviel“, erwiderte Gerhard; „antworte immerhin! Du kannſt 
Dir denken, daß ich nicht aus müßiger Neugier und am Wenigſten 
in böfer Abſicht frage. Du haft dergleichen gehört und ſelbſt bemerkt? 
nicht wahr?“ 

„Nun ja!“ erwiderte Anton, „— gehört — was hört man nicht, 
wenn man ſo halbe und ganze Nächte lang mit ein paar guten Freun⸗ 
den die Beine unter den Boſtontiſch ſteckt? Man will ſich doch 
zwiſchendurch auch einmal unterhalten, wobet man denn was wirklich 
iſt und was fein könnte, durcheinander miſcht, wie die Karten, die 
man eben aus der Hand gelegt hat. Und ſelbſt bemerkt? höre! das 
iſt eine verzweifelt indiscrete Frage! Höre Du! darauf ließe ſich viel 
antworten oder wenig, je nachdem man den Begriff „rangirt“ eng 
oder weit faßt. Bei enger und engſter Faſſung müßte ich ſagen, ja, 
ich habe dergleichen wohl hin und wieder bemerkt; bei weiterer und 
nun gar weiteſter iſt Herr Zempin der rangirteſte Menſch von der 
Welt, denn ich weiß nicht, wie man rangirter ſein kann, als wenn 
rin das Geld, das man braucht, entweder hat, oder doch gepumpt 

egt. f ; 


Nach Haus? Da haben wir's näher um den Tümpel — Sod, fagen 
fie hier, und hernach durch das Pförtchen hinter dem P 


— — — 
. 


CCC GET EL TETEBETETECEREEEN) ... ... 
von beit dentſchen Waffen gegen Frankrelch errungenen Steges, wie 


in den Vorjahren, auch der Vormittag des 2. September dieſes 
Jahres durch Abhaltung eines Dankgottesdienſtes in allen Kirchen und 
Gotteshäuſern bes Landes mit Abſingung des Tedeum als Feſttag be⸗ 
gangen und als ſolcher Morgens, ſo wie am Vorabend mit allen 
Glocken eingeläutet werden. Saͤmmtliche Schulen des Landes bleiben 
auch am Nachmittage des 2. September geſchloſſen. 

Münſter, 18. Auguſt. [Rückkehr.] Der frühere General⸗Vlcar 
des hieſigen biſchoͤflichen Stuhles, Prälat Dr. Giefe, hat jetzt, nach⸗ 
dem vor einiger Zeit der gegen ihn erlaſſene Steckbrief zurückgenom⸗ 
men, der „Niederrh. Volkszeitung“ zufolge fein Exil verlaſſen und if 
in unſere Stadt zurückgekehrt. 

Köln, 17. Auguſt. [Ablehnung.] Am Donnerstag beſchäf⸗ 
tigten ſich die Stadtverordneten zu Köln mit der Frage der Sedan⸗ 
feier. Die nationalliberale Geſellſchaft „Leſe“ hatte in Gemeinſchaft 
mit den Krieger⸗, Geſang⸗ und anderen Vereinen den Antrag geſtellt, 
das Collegium möge, wie im vorigen Jahre 1000 Mark als Beitrag 
zu den Koſten des Sedanſeſtes bewilllgen. Nach einer kurzen Debatte 
wurde dieſer Antrag mit allen gegen acht Stimmen abgelehnt. 

München, 19. Auguſt. [Unglücksfall.] Bei den vorgeſtern 
auf dem Lechfelde zu Ende gegangenen Schießübungen des 1. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments ereignete fi) das gräßliche Unglück, daß ſich beim 
Einführen einer Granate durch die raſche Bewegung der ſogenannte 
Vorſtecher dieſes Geſchoſſes etwas lockerte. Kaum hatte die Granate 
das Rohr verlaſſen, als ſie krepirte und die zur Bedienung des Ge⸗ 
ſchützes ckommandirte Mannſchaft mehr oder minder verletzte. Einem 
Manne flog ein Stück ſo an den Hals, daß er ſofort eine Leiche war, 
einem zweiten zerſchmetterte ein Splitter das Schulterblatt und einem 
dritten den Arm. Die anderen 3 Mann wurden leichter verwundet. 
Dem gerade beim Geſchütze ſtehenden und zur Inſpection auf dem 
Lechfelde anweſenden Inſpecteur der Artillerie und des Trains, General⸗ 
Lieutenant Graf v. Bothmer, flog ein Splitter des Geſchoſſes unſchäd⸗ 
lich am Geſichte vorbei, der aber leider den nebenanſtehenden Mann 


ſchwer verletzte. 
Rußland. 

Petersburg, 16. Aug. [Das neueſte Attentat in Ruß⸗ 
land.] Vor etwa zwei Wochen, ſchreibt man der Wiener „Vorſtadt⸗ 
Zeitung“, meldete ich Ihnen, daß der Czar bereits den Befehl, 
Akſakow, den bekannten Moskauer Panſlaviſtenführer, zu verhaſten, 
unterzeichnet hatte, und daß die Verhaſtsordre nur in Folge der per⸗ 
ſönlichen Verwendung des Großfürſten Czarewitſch rückgängig gemacht 
wurde. Trotzdem wurde aber fpäter Akſakow aus Moskau verbannt 
und auch das Moskauer Slaven⸗Comite aufgelöſt. Wer die Allmacht 
des panſlaviſtiſchen Abgottes, nämlich des Hospodin Joan Siergiewitſch 
Akſakow in Rußland kennt, der mußte vor Allem den Muth des 
Czaren bewundern, allein auch gleichzeitig auf Folgen, welche dieſe 
Verbannung nach ſich ziehen konnte, ſich gefaßt machen. Von allen 
Seiten frug man fh, wer denn wohl der Rathgeber des Czaren ges 
weſen, der dem letzteren dieſe unter Umſtänden ſehr gefährliche Ver⸗ 
bannung anempfohlen habe? Es zeigte ſich bald, daß es der Chef 
der dritten Abtheilung, General Meſenzeff geweſen iſt. 
Diefer mochte als Leiter der geheimen Polizei wohl auch triftige 
Gründe gehabt haben, den Moskauer Panſlaviſtenführer als „ſtaats⸗ 
gefährlich“ dem Czaren zu ſchildern, allein er ſollte ſich überzeugen, 
daß es heutzutage gefährlich if in das Wespenneſt der Panſlaviſten 
zu ſtechen. Drei Tage nach der Verbannung Akſakow's, als Fürſt 
Dolgoruki, Mitglied des aufgelöſten Moskauer Slaven⸗Comite's, 
vergebens ſich an den Czaren mit der Bitte, er möge die Verbannung 
Akſakow's und die Auflöſung des Slaben⸗Comite's rückgängig machen, 
gewendet hatte, fiel der Chef der geheimen Polizei, welcher in dieſer 
Eigenſchaft zugleich Chef der Cabinetskanzlei des Czaren iſt und als 
ſolcher dem aus Moskau hergereiſten Fürſten Dolgorukt nicht einmal 
eine Audienz beim Czaren geſtatten wollte, unter den meuchleriſchen 
Stichen des Dolches. Sie können fi kaum einen Begriff machen, 
wie tief dieſes Ereigniß die ruſſiſche Hauptſtadt erſchüttert hat. Der 
heutige Tag hat eine Tragweite, die unberechenbar iſt. Der Umſtand, 


„Alſo das Letztere iſt doch manchmal nöthig?“ fragte Gerhard. 
„Ja, aber das iſt doch ſelbſtoerſtändlich!““ rief Anton. „Kann 
ein Menſch, oder eine Commune, ein Staat exiſtiren, ohne „manch⸗ 
mal“ pumpen zu müſſen? Oder iſt nicht vielmehr dieſe Nothwendig⸗ 
keit Zeichen und Beweis der wirthſchaftlichen Solidität des betreffenden 
Einzel⸗ oder Gemeinweſens? Ja, find fie nicht um ſo reicher, je 
mehr Schulden fie haben? Wer in Rom hatte mehr als Cäſar, aber 
wer gab auch glänzendere Feſte? Welcher Staat hat eine großere 
Schuldenlaſt als England, und jedes Kind weiß, daß es das reichſte 
Reich der Welt iſt! So hat auch Herr Zempin Schulden — gewiß, 
und ich bin ſtolz darauf, daß er ſie hat!“ 

Anton lächelte triumphlrend; augenſcheinlich hielt er feine Bewels⸗ 
führung für durchaus gelungen und Gerhards Schweigen für eine 
Huldigung ſeiner ſiegreichen Argumente. 

Aber Gerhard überlegte nur, ob er es wagen dürfe, den leichtſinni⸗ 
gen Gefährten in die Mitwiſſenſchaft feines traurigen Geheimniſſes zu 
ziehen. Es ſchien gefährlich und vor allem nutzlos; gefährlich, weil 
der Schwätzer in dieſem Falle ſchwerlich reinen Mund halten, nutzlos, 
weil der Vertrauensſelige ihm ja keinen Glauben ſchenken würde, und 
er ihm doch das leidige Document, das er in der Taſche trug, ſicherlich 
nicht zeigen durfte. x? 

Und indem er den Inhalt des omindfen Briefes, welchen er faſt 
wörtlich behalten, noch einmal in Gedanken durchlief, erinnerte er ſich 
auch der Initialen, mit denen der Advokat den Ausſteller des Wechſels 
bezeichnet hatte; A. St. — Anton Stude! Es fihlen ja wie ein toller 
Einfall erzeugt von der Hundstagsſonne, dle auf fie herabbrannte, aus 
dem Chaos durcheinander haſtender Gedanken in dem überreizten Ge⸗ 
hirn, und doch, und doch — 

Sie hatten die Hinterfeite des Palmenhauſes erreicht, wo im Schat⸗ 
ten der ſteinernen Mittelhalle ein paar Bänke ſtanden. Gerhard ſetzte 
ſich; nur widerſtrebend nahm Anton neben ihm Platz: er habe es 
ganz beſonders eilig; man erwarte in der Laube mit Ungeduld ſeine 
Rückkehr und die Nachricht, daß er einen Boten aufgelrleben; Ger⸗ 
hard mochte doch mitkommen, man empfände ſchmerzlich feine Zurück⸗ 
haltung, die man bisher als Scheu ausgelegt habe, ſeit geſtern aber 
— ſeit der Baronifirung — ſehr geneigt ſei, für Hochmuth zu 
nehmen. 
er fie es nehmen, wofür fie wollen“, ſagte Gerhard, „ich 
bin nun einmal in keiner Geſellſchaftsſtimmung und würde durch 
meine Gegenwart die muntere Laune nur beeinträchtigen. 
will ich Dich nicht lange aufhalten; mochte Dir nur noch eine Frage 
vorlegen —“ ; 
„Was mir der Alte geſtern geſchrieben hat?“ rief Anton, — „ich 
hätte es Dir ſchon geſagt, wenn wir nur eine Minute belſaumen ge⸗ 
weſen wären. Der Alte ſchreibt —“ 

„Davon ein anderes Mal; ich wollte Dich fragen, ob Herr Zempin 
beim Arrangement feiner Geldgeſchäfte jemals Deine Hilfe in Anſpru 
genommen hat?“ ? 


Auch 


Anton riß wiederum die kleinen Augen welt auf. 2 


böbter Blüthe zu förbern. Von der Veranftaltung 2 eines gemeinf&aftlihen 


daß die Attentäter am hellen Tage und auf einem der belebteſten 
Plätze Petersburgs ihre That verübt hatten und inmitten einer 
großen Zuſammenrottung des Volkes entweichen konnten, zeigt 
zur Genüge, daß Niemand vom Volke an ihre Verfolgung 
auch nur dachte, ſodern daß man im Gegentheil ihnen die 
Flucht erleichterte. Augenzeugen verſicherten mich, daß dem Wagen, 
in welchem die beiden Attentäter davonfuhren, ein donnerndes 
„Hurrah!“ der zuſammengelaufenen Volksmenge nachfolgte 
und daß hierbet die Rufe: „Nieder mit den Tyrannen!“ 
„Alle Henker des Czaren werden ſo elend endigen!“ von 
allen Seiten laut erſchollen. Der Michajlowskij⸗Platz, auf welchem 
das Attentat verübt wurde, mußte durch zwei Bataillone Infanterie 
und drei Sotnien Koſaken vom Volke „geſäubert“ werden. Einige 
Studenten kamen hierbei mit den Soldaten ins Handgemenge und 
über vierzig Perſonen find verhaftet worden. Es wird vielleicht von 
Intereſſe für Ihre Leſer ſein, Einiges über die Perſon des erdolchten 
Generals Meſenzeff zu erfahren. Seine Garriere in der dritten Abs 
theilung begann er vor etwa fünf Jahren unter der Leitung des da⸗ 
maligen Chefs Potapoff, welcher in Folge von Intriguen vor etwa 
zwei Jahren in die Ungnade des Czaren verfiel und als „Irrſinniger“ 
in eine Wiener Geiſtesheilanſtalt unter Bewachung geſchickt wurde. 


Meſenzoff wurde interimiſtiſch mit der Leitung der geheimen Poltzei 


decken, welche den Gegenſtand des vor einigen Monaten in Petersburg 
erſt beendeten Nihlliſten⸗Monſtreprozeſſes bildete, wurde er zum wirk⸗ 
lichen Chef der dritten Abtheilung ernannt. 
fungirte er nicht länger als anderthalb Jahre. Meſenzeff gehörte zu 
den jüngſten ruſſiſchen Würdenträgern, denn er zählte kaum 45 Jahre. 
Den ruſſiſchen Journalen iſt es verboten, über das Attentat ausführ⸗ 
lich zu berichten und es iſt ihnen blos geſtattet, die offictellen diesbe⸗ 
züglichen Berichte des „Regierungsanzeigers“ zu reproduclren. Auch 
den Telegraphenämtern wurde ſtrengſtens befohlen, jede ins Ausland 
gehende, über das Attentat berichtende Privatdepeſche zu inhibiren. 
Den „Golos“, welcher eine kurze ganz objectio gehaltene Notiz über 
den Vorfall brachte, ereilte in wenigen Stunden die Strafe, daß ihm 
die Colportage verboten wurde. Hier und in Moskau ſind ſehr zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Auguſt. [Tagesbericht.] 


—B-ch— [Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung.] Ueber der be ⸗ 
vorſtehenden ſchleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung wallet ein glücklicher Stern. 
Das Intereſſe fr den wichtigen Vorgang auf dem Gebiete des Gartenbaues, 
der Land⸗ und Forſtwirlhſchaft in unſerem lieben geſegneten Schleſien ift 
erwacht, aus allen Gauen Schleſiens treffen Kundgebungen in Wort und 
That ein, welche dem Unternehmen ein erwünſchtes Gelingen ſichern. Hoͤchſt⸗ 
und bochgeſtellte Perſönlichkeiten bekunden ibre Betheiligung durch Ueber⸗ 
ſendung bon Ausſtellungsgegenſtänden und Geldſpenden für die Prämiirung 
der Ausſteller. Sogar Stadtgemeinden, unter denen die kleinſten Städte 
unſerer Proving durchaus nicht zurückſtehen, haben Geldſpenden überfandt. 
Das lönigliche Miniſterium bat unter dem 10. d. Mis. zu Händen des 
Ebren⸗Comite's für die Ausſtellung als Staals⸗Prämien 10 ſilberne und 
10 broncene Preismedaillen überſandt, ſowie eine Anweiſung auf den Be⸗ 
trag von 1000 Mark zu Prämienzwecken. Unter dem 18. d. Mts. über⸗ 
ſandte der Herzog von Ratibor an den Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
Comite's, Herrn Geheimen Medizinal⸗Rath Proſeſſor Dr. Göppert, eine 
koſtbare Weinkaraffe von Kryſtalglas mit Weinranken in Silber reich der 
ziert und mit origineller Mechanik zum Heben des Deckels ausgeſtattet, mit 
dem Erſuchen, der Empfänger möge die Gabe nach ſeinem Ermeſſen als 


Preisſpende anläßlich der Gartenbau⸗Ausſtellung verwenden. 


Am 16. September, dem aten Tage der Ausſtellung, wird eine Ver: 
ſammlung von Botanikern, Forftmännern und Gärtnern ſtattfinden, bei 
welcher die Intereſſen der genannten Fachmänner und der durch ſie ver⸗ 
iretenen Zweige wahrgenommen werden ſollen. Dieſe Verſammlung er⸗ 
öffnet der Vorſitzende des Comites, Herr Geheimer Medizinal⸗Rath Dr. Göp⸗ 
pert mit einer Anſprache. Auch liegt es in der Abſicht dieſes Herrn, die 
Aufbeſſerung der Stellung und materielle Lage der Gärtner in Schleſien 
in Anregung zu bringen, um dieſen mehr Selbſtſtändigkeit in der Aus⸗ 
übung ihres Berufes zu wahren, ihnen Gelegenheit zu wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung zu geben und hierdurch Gartenbau und Pflanzencultur zu er⸗ 


„Höre Du! das iſt —“ 
„Wieder eine ſehr indiserete Frage — ich weiß es, und zu der 
ich den Muth nur in meinem herzlichen Intereſſe für Herrn Zempin 


und Dich gefunden habe. Ich werde Dir deshalb auch in keiner 


Weiſe zürnen, wenn Du mir einfach antworteſt, das geht Dich gar 


nichts an.“ 

nen beten, liebſten Freunde das antworten?“ rief Anton, 
„nun gar! eher würde ich mir die Zunge abbeißen. Du kannſt mich 
fragen, was Du willſt. Ich warte nur darauf, habe immer nur 
darauf gewartet, und mich gewundert, daß Du ſo wenig, ſo eigentlich 
gar nichts fragſt; und da habe ich Dir allerdings auch nichts erzählt. 
Denn, ſiehſt Du, Gerhard, eine Maxime muß auch der leichtfertigſte 
Menſch haben, und: was ich nicht weiß, das macht mich nicht heiß 
— höre! das iſt meine große, einzige Maxlme, mit der ich noch 
immer gut gefahren bin, und zu der die andern: wer viel fragt, be⸗ 


kommt viel Antwort, — Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold und 


fo weiter — ja nur Corollarten, Ausführungen, Folgerungen, wie Du 
es nennen willſt, ſind. Und in Deinem Falle war doppelte Vorſicht 
dem weiſen Manne, der ich mir zu ſein ſchmeichle, doppelte Pflicht. 
Ich ſage mir: ſchilderſt Du den Coklopen hier den Liebling Deiner 
Seele — deliciolae nostrae, ſagt Tacitus — nach dem Leben, ſo 
ſtolz, eigen, bedächtig und fein — wie die Knaben Venedigs, weißt 


Du, von denen jeder Doge werden kann, — wäre das den Glotzaugen 


nur ein Steckbrief und eine Mahnung, einem Menſchen mit ſo be⸗ 
ſonders verdächtigen Kennzeichen moͤglichſt weit aus dem Wege zu gehen. 
Umgekehrt! ſchilderſt Du ihm die Cyklopen, wie fie wirklich find, als 
unendliche Freſſer und Säufer und ſehr geneigt, bei der kleinſten Pro⸗ 
vocatlon mit den größten Felsſtücken um ſich zu werfen — ja, fo wird 
Dein feiner, kluger Odyſſeus ſich wohl hüten, das geſchnäbelte Meer⸗ 
ſchiff an dieſen klippenreichen Strand zu ſteuern. Und höre, Alter, 
ich wollte Dich doch ſo gern hier haben! und wenn's Dir leid thut, 
daß Du gekommen biſt — und ich habe den ſtarken Verdacht — denke, 
dem alten Schlingel von Anton thut's nicht minder leid, daß er Dir 
ein Leides zugefügt; aber er hat's gut gemeint, und fo ſeien ihm feine 
Sünden vergeben! Amen!“ 

Anton hatte Gerhards Hand ergriffen und an ſeine Bruſt gedrückt, 
gerade gegen fein Cigarren⸗Etul in der Seltentaſche. Er nahm das⸗ 
ſelbe ſofort heraus, entzündete ſich eine Cigarre und dampfte in ſchwel⸗ 
gender Rührung mächtig vor ſich hin. 

Oder wollte er nur der Antwort auf die ihm geftellte pofitive Frage 
ausweichen? Dann war es unfeſn, weiter in ihn zu dringen, aber 
Gerhard wußte ſich von einem Intereſſe beſeelt, dem alle anderen Rück⸗ 
ſichten nachſtehen mußten. So wiederholte er ſeine Frage. 

Anton nahm den Strohhut ab und rieb ſich mit dem Tuche das 
kurze, feuchte Haar. ö 
5 en feiner Geldgeſchafte“, fagte er, — „meine Hilfe — 
Höre, Du ſtellſt Deine Frage auch jo — was nennft Du meine Hilfe? 
nennſt Du zum Beiſpiel die kleine Gefälligkeit ſo, daß man feinen 


In dieſer Eigenſchaft drei prachtvolle Fächerpalmen — Latania porponica — zur 
ſtellt. — Ueber den Ausſtellungsgegenſtänden aus dem Gebiete des Forſt⸗ 


Diners an dieſem Tage wird Abſtand genommen. Dagegen iſt ein geſelli 
ges Zuſammenſein am Abend, ſowie Illumination der Ausſtellungsanlagen, 
des Schießwerders und ein Feuerwerk in Ausſicht geftellt. 

Die Vorbereitungen für die Ausſtellung ſelbſt ſchreiten unier Leitung 
des landwirthſchaftlichen und Kunſtgärtners Herrn Erkel rüſtig vorwärts. 
In verhältnißmäßig kurzer Zeit mit nur wenig Arbeitskräften iſt das für 
ſolche Zwecke möglichſt unvortheilhafte Terrain der Füllerinſel in gefällige, 
landſchaftlich anmutbige Parkanlagen mit Teichen, Felſengruppen, Bosquets 
umgewandelt worden. Dieſe Anlagen ſollen laut Uebereinkommen nach 
Beendigung der Ausſtellung der Stadt übergeben werden, um dem den 
Schießwerder beſuchenden Publikum als Erholungsplatz zu dienen. Die 
Verbindung mit dem Schießwerder, durch den dazwiſchen liegenden Damm | 
erſchwert, ſtellt eine Brücke mit Eiſengitter her. Die Hauptfontaine und 
einen Waſſerfall, der zugleich zur Speiſung des Teiches beſtimmt iſt, ver⸗ | 


ſorgt die ftädtifhe Waſſerleiiung mit Waſſer, für die übrigen fünf Fontai⸗ 
nen iſt ein eigenes Waſſerwerk mit erhöhtem Baſſin errichtet worden. ‚Die 
Anlagen bierzu, fowie die Auffäge zu den Fontainen rühren von der Firma 
Gottwald hierſelbſt her. Drei Gartenpavillons, ein umfangreiches Palmenhaus 
in Eiſenwerk und Glas, ein ebenſolcher Wintergarten oder ein ſogenanntes 
temperirtes Haus für Ziergewächſe, ſowie eine Treiberei mit Waſſerheizung 
iſt von Herrn Fabrikbeſitzer Schott, Secretär des Comites, für die Ausſtel⸗ 
lung aufgeſtellt worden. Das Palmenbaus bat der Garten⸗Inſpector, Herr 
Fuchs, vom Grafen Henckel aus Neudeck für die Ausſtellung von tropiſchen 
Pflanzen u. ſ. w. in Anſpruch genommen. In dem Wintergarten ftellen 
die Herren Obergärtner Schütze von Banquier Eichborn hier und Wohnig 
von Gebrüder Rösler in Scheitnig aus. Herr Stadtvperordnetenvorſteher 


I Lewald hat vier herrliche Agaven überſandt, für die ein eigenes Bos⸗ 
betraut, und als es ihm gelang, die ſoclaliſtiſche Verſchwörung zu ent- quet beſtimmt iſt. Die großen Bosquets an der Weſtſeite der 


üller⸗Inſel 
nimmt Herr Obergärtner Hampel von Herrn Grafen Schaffgstſch auf Koppis 
für ſich in Anſpruch, welcher gegen 100,000 Teppich beetpflanzen in Töpfen 
ausſtellen wird. Herr Stadtrath Friebe hat feine Zierpflanzen, darunter 
erfügung ge⸗ 


ſachs ſeien drei rieſige Stämme, von je ca. 45 Meter Länge — Weißtanne, 
Lärche und Kiefer aus dem Neſſelgrunde bei Glatz — erwähnt. — Eine 


auf die Füllerinſel unter der Kiefernaruppe an der Oſtſeite Aufſtellung 


findet. Unter den bereits eingetroffenen Exemplaren ſei einer ca. 4 Meter 
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hoben Aroucaria aus einer Kohlengrube bei Neurode, welche für den bota ⸗ 
niſchen Garten erworben ift, und mehrerer Kohlenpflötze von ca. je 120 Ctr. 
aus Oberſchleſien, Erwähnung gethan. Die fernere Eintheilung des Aus⸗ 
ſtellungsterrains iſt folgende: der Turnplatz nimmt die Baumſchulen, der 
weſtliche Theil der Füllerinſel die Bienenausſtellung des ſchleſiſchen Bienen⸗ 
züchtervereins, der Schießwerderſaal die Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen aus⸗ 
ſtellung, fowie die Gegenſtände der Gartenarchitektonit auf. Schließlich 15 
noch anerkennend bemerkt, daß der Plan zur Umgeſtaltung der Füllerinjel 
in engliſche Parkanlagen von Herrn Eikel in genialer Weiſe entworfen iſt. 

% [Öemerbefhule] Am 20. d. beſuchte der Director des Patent: 
Amtes, Geh. Reg.⸗Rath, Miniſterialdirector Jacobi die Gewerbeſchule, 
wohnte dem Unterrichte in allen Klaſſen bei und beſichtigte eingehend die 
Lehrmittel der Anſtalt. — Am 21. wurde von Herrn Geh. Rath Jacobi 
die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung in allen ihren Theilen in Augenſchein 


beſondere Sorgfalt wird der foſſilen Abtheilung zu Theil, welche a 


nommen. 
—d. [Denkmal für Stadtbaurath Knorr.] Bekanntlich haben die 


ſtädtiſchen Behörden feiner Zeit beſchloſſen, dem verſtorbenen Stadtbaurath 1 


Kuorr ein Denkmal zu errichten. Die Verdienſte dieſes Mannes um die 
Stadt Breslau überhaupt, wie ſpeciell um die Promenade, deren Schöpfer 
er iſt, gaben Veranlaſſung zu dem wohlberechtigten Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden. Zudem kommt noch, daß Stadtbaurath Knorr fein geſammtes 
Vermögen zum Beſten der hieſigen Stadtgemeinde vermacht bat; namentlich 
iſt dem Hospital zu St. Bernhardin faſt ausſchließlich der nicht unbedeutende 
Nachlaß von Knorr zugefallen, darunter das an der Promenade gelegene 
Grundſtück Breiteſtraße Nr. 25 und die Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Luzine. 
Es war darum ſehr natürlich, daß für das Denkmal ein Platz in der Nähe 
des Bernhardinhospitals geſucht wurde. Derſelbe wurde gefunden in dem 
ſtumpfen Winkel, in welchem gegenwärtig der Reſt der alten Kloſter⸗ reſp. 
Stadtmauer mit dem Lattenzaun hinter dem Bernhardinhospital an der 
Promenade zufammenftößt. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die alte 
Stadtmauer abzubrechen, an deren Stelle ein eleganter Zaun aus Schmiede⸗ 
eiſen kommen ſoll. Das Denkmal ſelbſt ſoll in Form eines Springbrunnens 
errichtet werden, der ſich harmoniſch in die neue Umwährung einfügt. Der 
Entwurf iſt von Vaurath Lüdecke. Nach demſelben ſollen die Traillen der 
neuen Umwährung in einer Schwelle aus Sandſtein ſtehen, der ſich innen 
und außen ein kleines Brunnenbaſſin aus demſelben Material anſchließt. 
Inmitten ſteigt das Denkmal auf einem einfachen Unterſatze auf, an dem 
Löwenköͤpfe das Waſſer auswerfen. Der Umſtaud, daß die Leitung der 
Baulichkeiten, die nunmehr in der Niederreißung der Mauer ihren Anfang 
genommen haben, dem kunſtſinnigen Baurath Lüdecke übertragen worden 
iſt, giebt Bürgſchaft, daß unſere Promenade ein würdiges Denkmal er⸗ 
halten wird. 

» [Breslauer Statiſtik.] Der Artikel „allgemeine Bevölkerungs⸗ 
Bewegung im Jabre 1877“ im zweiten Heft der dritten Serie entbält febr 


Namen, wenn gerade kein Würdigerer zugegen iſt, auf einen Wechſel 
als Ausſteller, oder wie das Ding heißt, kritzelt?“ 

„Alſo wirklich!“ ſprach Gerhard bei ſich, und laut ſagte er, indem 
er ſich bemühte, einen moͤglichſt gleichmüthigen Ton anzuſchlagen: 
„Freilich nenne ich das ſo, und nenne es eine große Gefälligkeit, die 
unter Umſtänden zu einer großen Verantwortlichkeit werden kann.“ 

„Verantwortlichkelt?“ fragte Anton verwundert; „wie das? unter 
welchen Umſtänden?“ 

„Wenn der Wechſel proteſtirt wird, das heißt, der Acceptant den 
Wechſel am Verfalltage nicht einloͤſt, vermuthlich, weil er ihn nicht 
einlöfen kann, wo denn der Gläubiger das Recht hat, ſich an den 
Ausſteller zu halten reſp. an die Glranten, ſo viel ihrer ſind.“ 

„Die dann ſtatt des Acceptanten bezahlen müßten?“ 

„Ganz; gewiß, und auch ſonſt an die Stelle des erſten Schuldners 
treten in allen den drakoniſchen Conſequenzen einer Wechſelſchuld, die 
das Wechſelrecht ſehr gewiſſenhaft aufzählt, als da find: Execution, 
Arreſt ꝛc.“ 

„Das wäre ja eine kurloſe Geſchichte“, ſagte Anton, „eine ganz 
verfluchte Geſchichte! Das Schuldgefängniß in Grünwald, an dem ich 
gelegentlich vorübergekommen, hat gar kein fröhliches Ausſehen.“ 

„Ebenſo wenig wie Du ſelbſt in dieſem Moment“, ſagte Gerhard. 

„Da mag der Kukuk fröhlich ſein, wenn einer einem ſolche Raupen 
in den Kopf ſetzt!“ rief Anton. 

„Aber es handelt ſich doch nur um ein Problema, wie der Patriarch 
im Nathan ſagt“, erwiederte Gerhard. 

„Den Teufel handelt es ſich um ein Problema“, rief Anton, „im 
Gegentheil, um ein ganz reelles Fakt! es iſt noch nicht drei Tage her, 
als er mich in ſein Zimmer rief und mich meinen Namen auf ſo 
einen verdammten Wiſch kritzeln ließ. Ich hatte gar keine Zeit und 
auch gar keine Luſt, das Zeug zu leſen, ich denke aber, es waren tauſend 
Thaler! Der Tauſend! ich habe in meinem Leben noch keine hundert 
belſammen gehabt, geſchweige tauſend!“ 

„Das würde ja denn auch weiter nichts zu bedeuten haben, wenn 
die Verhältniſſe Herrn Zempins ſo rangirt ſind, wie Du annimmſt“, 
erwiederte Gerhard. 

„Natürlich hat es nichts zu bedeuten“, rief Anton, „es iſt ja nur, 
daß Du einem mit Deinem ernſthaften Geſicht und Deinen verzweifelten 
Fragen am helllichten Tage gruſelig machſt. Nicht rangirt? ei, das 
wäre noch ſchoͤner! Da wären ja auch unſere — ich meine Salchens 
fünftauſend in den Rauchfang geſchrieben.“ 

„Was iſt es damit?“ fragte Gerhard, „kannſt Du es mir ſagen?“ 

„Warum nicht?“ erwiederte Anton, „da wir gerade davon ſprechen, 
und ich ſo wie ſo nach dem Briefe des Alten zu einem Entſchluß 
kommen muß — daß ſich Gott erbarm! Aber, höre! Du bit Schuld 
daran! Du hatteſt mir fo ins Gewiſſen geredet — na, und ich bin 
ein lenkſamer Menſch und habe wirklich an den Alten geſchrieben, und 
wie die Sachen hier ſtänden, ich meine, daß der Junge ſchon ſo lange 
tobt iſt. Als ob ich was dafür konnte! meinetwegen mochte er heute 
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intereſſante Notizen, aus denen wir folgende bervorbeben. Im Jahre 1, 
wurden 2605 Eben geſchloſſen, die meiſten im Monat October (306), 
wenigſten im Monat December (153). Lebendgeboren wurden: 10,473 DIT, 
8 männliche, 5040 weibliche). Die meiſten Geburten erſolgten im Men 

eptember (943), die wenigſten im Februar (772). Todtgeboren wurde. 
463. Geſtorben find im Jabre 1877 (ohne Todtgeburten): 7593 (und , 
4092 männliche, 3501 weibliche). Es wurden mehr geboren als fta alte 
28 Wir baben in der geſtrigen Ztg. nach den Berichten des Gb 
deutſchen Geſundbeits⸗Amtes gefeben, daß Polen und Breslau, nebſt Guß, 
und Mainz, in der vorletzten Woche die böoͤchſte Sterblichkeitsziſfer geha, 
baben. Wenn wir die Sterblichkeitsziffern des vorliegenden Berichtes ng 
den einzelnen Monaten des Jahres 1877 betrachten, ſo finden wir, daß i 
im Vorlabre in den Sommermonaten die böͤchſte Sterblichkeit war. f 
boͤchſte Sterblichkeitsziffer des Vorjahres war im Auguft, in welchem auf“ 
1000 Bew. und pro Jabr gerechnet 36,56 ſtarben, dann folgt der Jull! 11 
35,02 und endlich der Juni mit 32,26. Die niedrigſte Sterblichkeitszin ö 
hatte der Monat November mit 25,40, dann folgen die Monate October HE 
April mit je 25,49 und Februar mit 25,77 auf je 1000 Bewohner und PER 
Jahr gerechnet. 

[ Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche di 
11. bis 17. Auguſt.] Die Temperatur der Luft iſt ziemlich dieſelbe geb 
ben, wie in der Vorwoche, das Tagesmittel iſt 16,0 (gegen 16,4 in "7 
Vorwoche). Daſſelbe iſt auch ſo ziemlich mit der Erdkruſte der zu 
der Oberfläche war die Temperatur: 14,41 (gegen 14,24 in der Vorwoch 
— 25 Centim. tief: 13,74 (gegen 13,17 in der Vorwoche). — 50 Cen 
tief: 12,91 (gegen 12,41 in der Vorwoche). — 125 Gentim. tief: 1% 
(gegen 10,93 in der Vorwoche). — 225 Centim. tief: 8,89 (gegen 8,59 1 
der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft ift wiederum von 5 auf 4 
abgegangen. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren noch geringer al, ö 
der Vorwoche, fie erreichten eine Höhe von nur 0,38 par Lin. (gegen 4 
in der Vorwoche. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 33 0% 
ſchließungen (7 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 220 Lebendgebont 
u weniger als in der Vorwoche) und zwar 105 männliche, 115 weibl" 

odtgeboren waren 5. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 36 une 
liche. Endlich: 221 Geſtorbene (1 mehr als in der Vorwoche) und zwar 1 
männliche, 114 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Gebuſ 
und der Babl der Geſtorbenen ift das ungünſtigſte, das wir ſehr langer d7 
gehabt haben, denn trotz dem, daß die Zahl der Geburten eine nicht nien 10 
it, wird fie doch durch die Zahl der Todesfalle um 1 überſtiegen. 2 
Säuglingsalter participirt an dieſer ſebr bedenklichen Sterblichkeit in eit 
ganz enormen Verhältniß. Von den 221 Todesfällen betreffen 121 Kin 
unter einem Jahr, alſo mehr als 54 pCt. aller Geſtorbenen. An zum 
ſchen Krankheiten ftaben 74. — Im Wenzel-Hanke ſchen Krankenbauſe Wi 
den 5 Fleckwphus⸗Kranke aufgenommen. — Die Geburtsziffer (auf je 0% 
Bewohner und pro Jahr berechnet) beträt 42,85, dagegen die SterbllE 
keitsziffer 43,04. — Umgezogen find 1312 Perſonen, darunter 222 Familſe 
angezogen 525, abgezogen 543 Perſonen, mithin eine Einbuße von 18 P. 
ſonen vorbanden. 1 

＋l[Telegrapben⸗Amt.] An der Hauplfront des Neuen Bär N 
Gebäudes auf der Graupenſtraße wurde geitern ein großes Schild mit! 
deutſchen Reichsadler und der Inſchrift: „Kaiſetlich Deutſches Telegrapf * 
Amt“ angebracht. 9 

W. [Der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn! iſt ein Allerbö h 
Privilegium zur Emiſſion von Hrioritats⸗ Obligationen im Betrage 

„200,000 M. ertheilt worden. Die zu emittirenden Obligationen, we 1 
mit 5 pCt. verzinſt werden, 16005 in 3000 Stück à 200 M., 800 S 
à 500 M. und 200 Stuck à 1000 M. 1 

W. [Die falſche und ungenaue Declaration von Beat 
ſtänden, ] welche nach $ 48 des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements vom Gi 
bahn⸗Transport gänzlich ausgeſchloſſen oder nur unter Beobachtung 
wiſſer Bedingungen zum Transport zuzulaſſen find, zieht neben den din 
Polizei⸗Verordnung oder durch das Strafgeſetzbuch feſtgeſetzten Strafen, 9% 
wenn ein Schaden nicht geſcheben iſt, dem Aufgeber für jedes Kilograf 
folder Verſtandtſtücke eine ſchon durch die Auflieferung verwirkte Con 
tionalſtrafe von 12 M. zu; auch baftet außerdem der Aufgeber für i 
etwa entſtehenden Schaden. — Die General⸗Verſammlung des Ver 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſe 
daß bei Erhebung der Conventionalſtrafe für den Fall der Zuſamm 
packung ſolcher Gegenſtände mit anderen, der Beſchränkung des § 48 pi 
unterliegenden Gegenſtänden, das Geſammtgewicht des betreffend, 
Collo, einſchließlich alſo des Gewichts der miwerpacklen, der Beſchränk 
des § 48 nicht unterliegenden Gegenſtänden, zur Berechnung zu ziehen ! 

—d. [Königin der Rest Geftern Abend waren 2 Exemplare 
„Königin der Nacht“ im „Pariſer Garten“ ausgeſtellt, deren Knospe 
die eine batte 2, die andere 1 Knospe — in der 9. Abendſtunde ſich 
N Die ſchönen Blathen wurden von einem zahlreichen Publ 

eſichtigt. 9 

G. S. [Die zweite Erira-Dampferfahrt] nach Auras, welche 
Anlaß der Feier des 500 jährigen Stadt⸗Jubiläums ſtattfindet, wird d 
Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr, von der Könige brücke abgehen. In 0 
werden die ankommenden Paſſagiere am Oderufer mit Muſik und Böll, 
ortſezung in der Beilage.) 


noch leben! und lebte er doch! Aber nun iſt der Alte — ich halle 
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ja vorausgeſehen — fuchswild! auf der Stelle ſoll ich zurück — 
ihm — nach Vacha — unter feinen höͤchſteigenen Augen mich 
das zweite Examen vorbereiten — in einem halben Jahre ſpaͤteſe 
müßte ich fertig fein! nun gar! in einem halben Jahre! nicht 
einem halben Jahrhundert! Nein, bei allen Olympiern, da helle 
ich lieber Salchen, die, nebenbet, nun fie ſieht, daß ihr Theſene 10 
die Flügelſchuhe anzieht, — ich hatte ihr natürlich den Brief des u 
als Meduſenſchild vorgehalten — in folder verzweifelten Lage e 
man zu verzweifelten Mitteln — nicht länger Pardon giebt und ö 
der raſende See — fie raſte wirklich — ihr Opfer haben will, 7 
iſt denn, ich meine, fo hat fie denn beſchloſſen, daß ich definttſh 
fatteln und — man müßte lachen, wenn es nicht zum Wein 1000 
— mein jung friſch Leben in Stulpenſtiefeln an ihrer Seite auf . 
vertrauern ſoll.“ rl 
„Auf Retzow?“ rief Gerhard. a 
„Sie iſt ein hoͤlliſches Frauenzimmer,“ erwiderte Anton, 10 | 
Kopf krauend; „und teufelmäßig geſcheidt — das muß ihr el pl 
Feind laſſen. Sie hat bei Frau Julie einen Stein im Brett 
fie, „wenn ich auch nicht weiß, was fie damit meint, und ich 
Frau Julie müſſe thun, was fie wolle. Warum nicht? Muß dc 
glüclicjer es doch auch! Frau Julie ſoll nun hinter Herrn Zembit ah 
bei dem Salchen ebenfalls einen Stein im Brett hat. Der 
Stein kenne ich nun; er beſteht — und damit komme ich au 
Hämmel zurück — aus fünftauſend Thalern, die Salchen 
mögen und — ich weiß nicht bei welcher Gelegenheit — es 
vor meiner Zeit geweſen — Herrn Zempin gegeben und di 3, f 
Hypothek — ſo heißt es ja wohl? — auf Retzow ſtehen. ar 1 
tauſend iſt nicht viel auf einem Gut, das unter Brüdern hunde 
ſend werth —“ 
„Und zur Hälfte 
hard ein. 
„Bleiben noch fünfzigtauſend“, — caleulirte Anton we 
denen uns alfo ſchon der zehnte Theil gehört; die Rechnung 
alſo für uns um ſo günſtiger. cht hal 
„Wenn Ihr die Rechnung nicht ohne den Wirth gema; 
„Was heißt das?“ ewibß e 
„Das heißt: ohne zu wiſſen — aber Du weißt es 8 welle 5 
und wie hoch das Gut ſchon belastet iſt und ob Ihr erſte, A 
gar 1 55 e rt ach 4 1 
„Keine leiſeſte Ahnung!“ ſagte Anton. rhard 0 
„Denn daß es belaſtet iſt, weiß ich zufällig,“ rel I 1 
— „ich habe keine Veranlaſſung, darüber ein Stillſchweig zu 
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ten, das mir nicht auferlegt iſt.“ von 
en, da nicht auferleg te vongeflerm Be Tiſch 4 


Und er theilte Anton mit, was 
Sallentin erfahren. 


* 


CCC DIR COLD IDEALE u an 


(Fortſetzung.) 
N Eupfangen. Bei einer etwaigen ieberfauung des einen Dampfers 
ſleicher Bike bereit gehalten, und geſchieht die Abfabrt beider Schiffe zu 
Mei eit. Die angezeigte Extrafahrt dürfte vorausſichtlich bei fo billigem 
8 (Fer 0, theurer, als nach Maſſelwitz) eine rege Theilnahme finden. 


9 lb i St. Eliſabet] tagten U Vorſitz des Paſtor prim. Dr. 
hagte He gemeinſamer Sitzung. Vor Eintritt in die Tagesordnung hean⸗ 
15 deem an Fickert eine Aenderung in der kirchlichen Armenpflege. 
‘ mung 
Fabel Heidemann, durch Erhehen von den Plätzen. Es wurden 
euwahlen in die Gemeinde⸗Vertretung vorgenommen und zwar 
eidemann, ferner die Herren 5 Monſe 
I der Suckow, welche aus dem Bezirk verzogen find, und Herrn 
öwe, der wegen Kränklichkeit fein Amt niederlegte. Die Wabl 
e Herren: Kaufmann Paul Rettig und Moritz Falkentbal, 
tun Karl Bittermann und Ofenfabrikant Paul Kanol d. Zur 
wann ag in die Kreis⸗Synode wäblte man an Stelle des Herrn Heide⸗ 
et en Kaufmann Theodor Höbenberger. Ein Antrag an die 
mnig ode „auf Einführung von Parallel⸗Trau⸗Formularen“ fand ein⸗ 
e Annahme. Ferner wird man gemeinſchafilich mit St. Maria: | 
der m Na den Magiſtrat um anderweitige Regelung der Berbältnifie an 
Marge c apelle erſuchen. Bebufs Deckung der Koſten für die gemein⸗ 
liter 0 Sitzung der Breslauer Gemeinde ⸗Kirchenräthe und Gemeinde⸗Ver⸗ 
laß. m 20. Juni e. — in welcher die Anſprache an die Gemeindeglieder 
4 H en wurde — gingen an freiwilligen Beiträgen 254 Mark ein; da die 
79 gaben nur 175 Mark betrugen, ſo überwies man den Ueberſchuß von 
— im Einverſtändniß mit den übrigen Gemeinde⸗Vertretungen dem 
Adolf: Verein. 
önfammenftoß.] Heut Vormittag 11 Uhr rannte Nicolaiſtraße, 
am Ringe, ein Wagen der StraßenEifenbahn auf einen ſchwer de⸗ 


0 


dude Ziegelwagen. Der Vordertheil des Waggons, ſowie mehrere Scheiben 
dagen zertrümmert. Dem Kutſcher des Ziegelwagens ſoll das ſchnelle Aus⸗ 
a7 unmöglich geweſen fein. 8 2 
„Nngladsjalt mit tödtlichem Ausgange.] In einer hieſizen 
A anſtalt verſtarb geſtern ein Hoſeknecht aus dem zum Breslauer 
u afedörigen Dorfe Waſſerjentſch, welcher von einem Getreidewagen fo 
den ich berabgeftürzt war, daß er mehrere ſchwere Verletzungen erlitt, die 
ER Tod herbeifübrten. ; 
* [Recognoscirt.] In der am 30. v. M. auf Koſeler Terrain ers 
N en lgefundenen männlichen Perſon ift erſt geitern der, Brüderſtraße 7 
me wohnhaft geweſene Arbeiter Gottfried K. von ſeiner Chefrau 
Dis irt worden. 
1 Bere 


— [Selbftmord.] Heut Mittag bald nach 12 Uhr ſtürzte ſich der 
g 5 aus, zwiſchen der Adalbert⸗ und Hirſchſtraße, in die Oder und ver⸗ 


in den 60er Jahren ſtehende Nachtwachtmann Thiem von der Ufer⸗ 
ſofert. In der Nähe arbeitende Sandſchiffer eilten zwar ſchnell zu 
b Aten an derbe gaben aber nach halbſtündigem fruchtloſem Suchen 
\ auf. 


e Werfucter Selbftmord.]_ In feiner auf der Friedrichſtraße 
k Men Wohnung verſuchte geſtern Nachmittag ein junger Mann ſeinem 
eich durch einen Revolverſchuß ein Ende zu machen. Der Unglückliche 
daß h e indeß feinen Zweck nicht, verletzte ſich jedoch in fo bedenklicher Weiſe, 
eine Unterbringung in einem bieſigen Krankenboſpital erforderlich wurde. 

ue de [Ausgefestes Kind.] Als der auf dem Dominium Maria⸗Höſchen 
dit Geslau bedienſtete Lohngärtner Reiſe geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
de bort maben auf der an der Lobe belegenen Dominialwieſe beſchäftigt 
Ane örte er in feiner Nähe plötzlich das Wimmern eines Kindes. Dem 
Nuazl, nachgehend fand R. etwa 20 Schritte von der Lobebrücke an der 
18 au⸗Schalkauer Chauflee im Strauchwerk verſteckt ein munteres 6 bis 
dit Oben altes Mädchen. Das körperlich gut entwickelte Kind war bekleidet 
U. weißem Hemdchen, weißem Jäckchen, weißem Häubchen mit lilablauem 
dann durchzogen, und lag in einem ſchlechten rothcarrirten Unterbette und 
Wen carrirtem Dedbeithen, welche mit einer Wickelſchnur umwunden 
i neben dem Kinde befand ſich ein rothbuntes baumwollenes Hals⸗ 
% — Das Kind iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits am Abend des 
h gun in den Strauch gelegt worden. Auch liegt der Verdacht nahe, 
pe unnatürliche Mutter den Verſuch gemacht das kleine Weſen zu er⸗ 
a, da Betten und Kleidungsſtücken des Kindes völlig durchnäßt waren. 
an bermutbet, daß eine junge Frauensperſon, welche am Abend des 
| . von Dominialarbeitern auf der Lohebrücke geſeben wurde und 


s ſcheues Weſen auffiel, das Verbrechen verübt habe. Die in Rede 

| d n u eibliche Perſon war mit geſtreiftem Rocke und grauer Jacke be⸗ 
5 nahm nach kurzem Aufentbalte auf der Brücke ihren Weg in 
ung nach Breslau. Das Kind wurde, nachdem es mit trockner 
derſehen worden war, der Lohngärtnersfrau Reife zu Maria⸗Höſchen 


ige übergeben. 2 
olizeiliches.] Einem Kulſcher aus Pöpelwitz wurde auf der 
aße von feinem unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein mit L. I. 
gezeichnetes Collo, enthaltend 3 Stück Schnittwaaren, im Werthe 
Mark geſtobhlen. — Einer a EN auf der Hirſchſtraße 
ne ſilberne Cylinderuhr mit dergleichen Kette aus unveiſchloſſener 
e entwendet. Auf der Rücſeite der Uhr befindet ſich ein Villen⸗ 
eingravirt. — Aus dem Comptoir eines Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Pen auf der Breitenſtraße wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs die 
don 300 M. geitoblen. — Einer Biciwalienhändlerin auf der Fürſten⸗ 
Bude aus ibren Kellerräumlichkeiten eine braun geglättete Schüſſel mit 
ulter und 3M. 50 Pf. baares Geld entwendet. — Einem auf der Oblauer⸗ 
äftigten Arbeiter aus der Provinz wurde Rock und Hoſe im Werthe 
ik: einer Directorin vom Auguſtaplatze auf dem Wochenmarkte 
er markis ein Portemonnaie mit 25 Marl; einem Schuhmachermeiſter 
end) ſterſtraße eine ſtark vergoldete Ancreuhr mit kurzer goldener 
diner ei Medaillon; einem Schneidermeifter vom Oblauerſtadtgraben in 
des g nltation der Kupferſchmiedeſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 2 M. 
An; und und einen Pfandſchein über einen goldenen Ang mit grünem 
amm d ſchießlich einem Kaufmann von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein 
r nrock im Wertbe von 75 Mark aus feiner Wohnung geſtohlen. — 
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* tif, wurde, wie bereits gemeldet, der Bädergefelle R., der Arbeiter L., 

0 k M., der Schloſſergeſelle Sch., der Arbeiter L. und der Schloſſer⸗ 
Alber Aden Hl 5 Ciſeleur T. wegen Diebſtahlverdachts und der 

z wegen Diebſtahls. 

Ebarlottenbrunn.)] Die neueſte Cur⸗ und Fremdenliſte weiſt 

u [Cut (mit 794 Perſonen) und 306 Durchreiſende nach. 

nen) dowa.] Die neueſte Badeliſte weiſt 441 Familien (mit 818 

* Durchreiſende nach. 


4 nd 27 
Nd 21. Aug. [Knaben⸗Rettungs⸗ Haus.] Dem 23ſten 
8 n des Knaben⸗Reltungs⸗Hauſes zu Ober⸗Glauche hieſigen Kreiſes 
dem de. daß die Zahl der Zöglinge 19 iſt, deren 11 dem Trebnitzer 
A Kreiſe angehören. Die Jahres⸗Einnahme Kat ind: 
te 


5 „69 M., während die Ausgabe ſich auf 3598,73 M. e, ſo 
5 Öeday, des vorigen Jahres ein Beſtand von 2104,96 M. verblieb. 
Tolſaliede g rt der Bericht den Tod eines werthen Freundes und Vorſtands⸗ 
Woge bor Unftalt, des Crbjboltifeibefipers Herrn Viertel in Große 
b Kalt auf des unvergeßlich bleibenden Kammer⸗Präſidenten a. D. Herrn 
ſchen AStarſine und gedenkt insbeſondere noch des berzogl. brauns 
Kammer ⸗Praſidenten Herrn von der Berswordt auf Schwierſe. 
LS Deut 
a 


den Pe, 20. Auguft. I Gewerkbet i 
apt „ 20. Auguſt. [Gewerkvereine. — Sedanfeier. 
Ditig.ged elle] Der genenmärti den Induftriebegirt als Delegirter 
u bielt ngerſchen Gewerkvereine 1 Herr Redacteur Polke aus 

| Nen Aber dageltern Abend bierſelbſt im Bentbner’ihen Saale einen Vor ⸗ 
10 Vortrag Thema der nich tſocialdemokratiſchen Arbeiter-Organifationen. 

fer Gelegede, wohnte ein zahlreicheres Publilum bei, als bei dies bezüg⸗ 
king Aubeiten früher bemerkt wurde, wie überhaupt die Vorträge des 
den, fette, den bafiteres Entgegenkommen finden, und damit der Zweck 
edanieter Erfüln ewerkvereinen neuen Boden und Anhänger zu gewin⸗ 
id genges daben ung entgegen geben dürfte. — Bezüglich der Feier des 

Up nnten 70 die bieſigen Vereine ſich ſchlüſſig gemacht, am Nachmittag 
Feſeter aund dafeldſt einen gemeinfhaftlihen Jeſtzug nach dem Schieß⸗ 
lenden Abend de ein allgemeines Volksfeſt auszuführen. Von einer 
hai je diesmal gnorbergebenben Tages, ſowie don einer eigentlichen 
malen, das and genommen werden. Hoffentlich wird es ſich 

ef Un do Hehe Kre — im Schießhauspark durch billiges oder freies 

d en er ge e e 
r alen 5 aus Plauen im Vogtlande erhalten. Als Debüt 
Lump tin sſeuel onmerbtag, den 22. d., ein Concert im Garten 
. it und Birne em 8 in welchem Herr Eilbardt ſich als Diris 
ER oſe dem Beuthener Publikum vorzuführen gedenkt. 


r. 389 der Breslauer Zeitung. 


meinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertre⸗ 


ehrte hierauf das Andenken ihres verſtorbenen Mitgliedes, 
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er Donnerstag, den 22, Auguſt 1878. 


* Antonienhütte, 20. Aug. — Ertrinken gerettet. — Zur Bukareſt, 21. Auguſt. Das „Amtliche Blatt“ meldet: Cogal⸗ 

3 er ee A Keb 80 he en Fake er 00 den t niceano begiebt ſich auf Urlaub, der Finanzminiſter Campineano über⸗ 
es hieſigen Arbe in den letzten der im hieſigen Par in 

id DR zeit RE befand IR game = 9555 Zeit nimmt interimiſtiſch fein Reſſott. 

er hieſige tenaſſiſten err Neugärtner, im Park, und durch das jäm- f : 

nierliche Geſchrei der Muiter des verunglückten Kindes und einiger Knaben Berli ge Ka 8 9 We 3 Sk 

berbeigelodt, ſprang der kühne, junge Mann unverzüglich in den als ziem⸗ erlin, 21. Aug. Betreffs der Meldungen mehrerer er 

lich tief bekannten Teich, wo es ihm auch mit ſichtlicher Lebensgefahr gelang, über eine Mediation der Mächte in der griechiſchen Frage ſchreibt die 

das Kind, welches dem Ertrinken bereits ſehr nahe war, dem naſſen Ele⸗[„Nordd. Allg. Zig.“ unter Bezugnahme auf Artikel 94 des Berliner 

mente zu entreißen. Der ſcheinbar lebloſe Knabe erholte ſich auch alsbald Vertrags⸗Protokoll 13 des Berliner Congreſſes: Die Vorbedingung 


Rande e 129 8 5 ea begangen jeder Mediation ſei der Nachweis, daß die Verhandlungen der Pforte 


werden. — Seit etwa 14 Tagen ift in dem nabe gelegenen Friedensbutte mit Griechenland geſcheitert ſelen. Zunächſt hätten die Mächte dieſen 

ein zweiter Hochofen angeblaſen worden, wodurch eiliche 50 Arbeiter aufs Nachweis abzuwarten, um ſich dann ſchlüſſig zu machen. Die „Nordd. 

Neue dauernde Beſchäfligung erhalten haben. Allg. Ztg.“ fügt hinzu: Die vlelerwähnte Proteſtnote der Pforte gegen 
g Inder, „ dies hriechtſchen Anſprüche ſei hier bis jetzt nicht übergeben, demna 

Handel, Inbuſcrie = auch wohl kaum den anderen Regierungen mitgetheilt. 5 

4 Breslau, 21. Auguſt. [Von der Börfe) Auf niedrigere Früb⸗ Poſen, 21. Auguſt. Der verantwortliche Redacteur der „Oſtdeut⸗ 

courſe von Wien und die Nachricht, daß dort weitere militäriſche Maßregeln ſchen Zeitung“, Julius Wiener, wurde ſoeben wegen eines Artikels 


„angeordnet wurden, eröffnete die Börſe in matter Haltung, worunter haupt über die Hinrichtung Höỹdels (Beleidigung des Kronprinzen) auf Ber 


ſächlich Oeſterr. Creditaclien und Renten ſtark litten. Später trat eine ſchluß des Kreisgerichts verhaftet. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Zig.) 
vorübergehende Beſſerung ein, um wieder ſchwächer zu ſchließen. Oeſterr. Konſtantinopel, 21. Auguſt. Hatſchik Odian Effendi, Bureau⸗ 
Creditactien 456453454, Papierrente 54,25, Silberrente 56,25, Ungar. Chef im Miniſterium des Aeußern, iſt geſtern über Odeſſa nach Berlin 
Goldrenle 76,50. Eiſenbahn⸗ und Bankactien ohne weſentliche Veränderung. abgereiſt, um die vom Sultan ratificirten ſechs Exemplare des Berliner 
Ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. . zu überbringen. ſuc 

1, 21. Auguſt. [Amtli tene ſeu⸗Vericht. Kairo, 21. Auguſt. Die Enquete⸗Commiſſion zur Unterſuchung 
ei 1000 5 Bere en Kundi zungen 8 der Finanzlage Egyptens ſprach ſich definitiv dahin aus, daß ſämmt⸗ 
pr. Auauſt 115 Mark Br. Kuaquſt⸗Seytember 115 Bart Br., September⸗ liche Güter des Khedive dem Staate zurüzugeben ſeien. 
October 116 — 15,50 Mark bezahlt, Oetober⸗November 118 — 17,50 Mark bezahlt 


und Gb., November⸗December 119,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 123 Mark Br. 2 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ct., pr. lauf. Wionas 190 Mart Br., Bor . en - De pe f ch en. 3 
September⸗October 190 Mark Br. Berlin, 21. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get, — Etr., per lauf. Monat —. Re Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 114 Mar! Cours vom 12 20. Courts vom 21. J. 20. 
Br., Auguſi⸗September — Mark Br., September⸗October 114,50 Mark Br., 5 Tredit⸗Actien 455 50,455 — Wien kur. 175 15,175 10 
October⸗November —. Oeſterr. Staatsbahn. 450 — 447 —] Wien 2 Monat 174 — 1173 75 

Navs (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — tr., per lauf. Monat — Mark Br., Lomdarden 127 50127 — | Varſchau 8 Tage.. 213 75212 75 
September⸗October 28 Mark Br. Schleſ. Bankverein... 92 75) 92 25 | Delterr. Noten 175 350175 45 

Rüböl (pr. 100 Kilvar.) matter, get. — Ctr., loco 63,50 Mart Br., pr. Oresl. Discontobaul. 68 75 68 50 Ruſſ. Noten 214 25 213 — 
Auguſt 62 Mast Or. Anguſt⸗ September 31,80 Mart Br., Septembers Presl. Wechslerbauk. 27 25 27 504 T preuß. Anleihe 105 30 105 40 
October 61 Mark Br., Octoder⸗November 61 Mark Br., November: December | Laurabß tte 77 80/78 [ Staatsſchuld. 92 50 52 50 
61 Mark Br., April⸗Mai 60,50 Mark Br., 60 Mark Gd. Dounersmarlbütte . 28 39] 28 30 1880er Looſe 110 800111 25 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K] matter, get. — Liter, pr. Hanf | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 3“ 10 37 90 77er Ruffen . 84 25 64 — 
54.50 Mark Go., Auguſt⸗Sedtember 53,50 Mark Ed., Septemder⸗October (8. T. B.] Smweite Deveſche. — Ubr — Min. 

50,80 Mark Br., October⸗Rovdember 49 Mark Br., November⸗December] Noſener Pfandbriefe. 95 10 95 10 N.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . 112 50/112 75 
48,50 Mark Br., April⸗Mai 5 Beſterr. 1 8 25 7 7 1 8 5 10 In 2 = = ri 
int: ke auf Lieferung 17,05 E bezahlt. Oeſterr. Gold rente... 62 ergiſch⸗Märkiſche 7 

e Psigge ron br 6 Tarl. 5% 1865er Anl. 12 90 — — Köln Mindener 97 108 10108 25 

Kündigungz⸗Vreiſe für den 22 Auguſt. Poln. Lig.⸗Pfandhr. 58 25 — —Galizier 103 25103 25 
Roggen 115, 00 Markl, Weizen 190, 00, Gerste —, —, Hafer 114, 00, Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 280 — 30 50 Sondon lang — — 20 29 
Maps . —. Rübdt 62, 00. Spiritus 54, 50. Sure un Are x 2 In — | Boris 2 N — 1.81 25 
Bretlan, 21. Auguf. reife ber Cereallex. eben 107 501108 — Viacate, Gps 188 — 4 = 
Feſtſozung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. (W. T. B.) Nachborſe: - Gredit Actien 455. — Franioſen 449, 50. 
Ichpere — mittlere leichte Waare. Lombarden 127, 50. Dizconto⸗Commandit 143, 50. Laura 77, 75. Gold⸗ 
böchſter niebrigſter döchſter niedrigſt. Föchſter niedrig l. rente 63, 30. Ungarische Goldrente 76, 60. 1877er Ruſſen —, —. 
* 4 x 3% 5 Geringes Geſchäft. Credit ſchwankend. Franzoſen beſſer. Bahnen und 
Beizen, weißer . 18 70 18 40 19 53 18 80 17 70 16 70 [Banken durch forcirte Verkäufe gedrückt. Montanpapiere ſehr ſtill. Oeſterr. 
Weizen, gelber . . 18 10 17 90 18 90 18 50 17 50 16 39 Renten behauptet. Ruſſiſche Fonds und Valuta hoͤher, gefragt. Discont 
Roggen . „12 90 12 70 12 50 12 30 11 90 11 50 2% pCt. 
Berite, neue . . 14 20 13 30 13 19 12 50 12 20 11 50 Frankfurt a. M., 21. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [ Anfangs⸗ 
Hafer, alter . 15 20 12 80 12 40 12 00 1160 11 20 Courſe.] Credit⸗Actien 225% Stagatsbaen 224, —. Lombarden —, — 
dio. neuer 12 20 11 80 11 50 11 C0 10 60 10 20 [1880er Looſe —, —. Goldreute —, —. Galizier —, — Neueſte Nuſſen 
iroſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 1280 —, —. Matt. 
Notirungen der bon der Zandelskammer ernannten Commiſſion Wen. 21. August. (.. T. B.) [Schluß -Courſe] Schwanklend. 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. „ Ccurs vom 21. [ 29. Cours vom 21. 20. 
Pr. 200 Zoüpfund == 100 Kilogramm Bapiesrente ... 62 37 63 10 Taglo 107 20 107 — 
feine mille ord. Maare. Silberrente . 64 50 64 20 [St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 254 25 
— — — Polorenie 72 70 | 7250 Lomb. Eiſenb.. 7325 73 50 
Nip 1 1 4 . dener eb 111 — 111 20 Halten RUE 215 — 115 55 
PF 5 * deer Looſe — 5 ted — 34 — 
8 N * 4 — 186 zer Looſe. . 142 20 142 20 Untonbank . 82 48 — 
ommer⸗Rübſen. — ra * Creditactien . . . 258 70 259 25 Deulſche Reichsd. 57 — | 5705 
EEE 8 A mise = — de ene . (1 — |Rapalempdior.. 0 2% 927% 
a: — — — 5 = 8 Nordbabn . — — — — 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel 8 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 2 5 i 3 = 
ite en aden, 3.003,50 Par, geleer 4808 Marl. 4 , Aale 871 fil. 10 alen ER-Bemnas Zu 
zer Keuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,50—1,75 Nr., geringere 140—1,50 Olk. Lombarden —, —. Türken 12, 70 Goldrente 64%. Ungar. E e 
ver 5 Liter 0,25 Mark 7 er e 
4 5 — . 8 —— ua al ut 8 e 25 * ‚Unentigieben. 18 95 0¹ 
* > Er EV ( en, Auguſt. (. .) [Angfangs⸗Kourſe. Lonſe . . 
zeiegeapbiige Di oliener 73%. _Xombarden 6, 05. Türken 124, Rufen 187 er 84%. 
Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) Silber —. —. Glasgow —. .. Welter; regueriſch. 

Berlin, 21. Auguſt. Prinz Friedrich Leopold, Sohn des Prinzen. Berlin, 21. Auguſt. „(W. T. B.) (Schluß: Bericht.] 

Friedrich Carl, zog ſich geſtern durch einen Sturz von der Veranda E Cours vom 21. | 20, Cours vom 21. 20. 
des Glienicker Jagdſchloſſes einen Beinbruch unterhalb des Knies zu. r 193 50193 — a 62 10 62 — 

Berlin, 21. Aug. Die „Provlnzial⸗Correſpondenz“ hebt, indem Sct.⸗No vd. 192 — 191 500 Sct.⸗Rov .. . 61 20 61 20 
ſie an die Beſprechung des Soclaliſten⸗Geſetzentwurfs durch die Preſſe Roggen. Feſt. £ 
anknüpft, hervor: Gegenüber den Uebertreibungen und Unwahrheiten Auguſ t 118 — 117 Spiritus. Befeftigt. 
der demokratiſchen und fortſchritllichen Blätter, welche den Entwurf als Be 25 es 111 1 8 ——— = 2 + 10 
das Ende aller Frelheit und alles öffentlichen Lebens darſtellen, hebe Hafer. e "132 50 60 50 70 
fi) die Haltung der nationalliberalen Preſſe bemerkenswerth ab. Die Auguſ t — —1—— 5 
Correſpondenz reprodueirt eine bezügliche Auslaſſung des „Hannover-“ Sept.⸗Oct .. 132 500132 50 | 
ſchen Courlers“ und bemerkt weiterhin: Auf Seiten der Bundesregle⸗ . = — Ubr 5 Min. (W. % B.) . 
rungen herrſche die vollkommenſte Bereitwilligteit, mit dem Reichslage Beizen 8 | nab! Bebau 3 N 
g B . ptet 
in eine eingehende vorurtheilsloſe Prüfung der Vorlage einzutreten. Sept. Dei. 188 — 1190 — Derr 6 
Man dürfe nur nicht zu Abſchwächungen gelangen, welche die Unter- Oct. Nov. 189 — 191 — | April⸗ Mai 61 — 61 — 
drückung des Uebels nicht geſtatten, während ſie gleichwohl den Schein Brübiabr, zen 191 —|194 — 2 
des Einſchreitens erzeugten. Halbe Maßregeln würden die geſellſchafts⸗ Rege d . 114 0.115 — n 3 57 80| 57 50 
feindlichen Beſtrebungen nur reizen, ohne fie zu ſchwächen, ihr Trotz Sct. Nov. 116 50117 —| Auguſt⸗ Sept. 55 50 55 60 
und ihr Selbſtgefühl würden nur wachſen und der verfolgte Zweck rüh lake 121 50122 50] Sept.⸗Oe il. 51 90] 52 10 

1 g 
würde überall ins Gegenthell umſchlagen. Gegenüber der gegen die Berroreum. = | 0 Frühia bre 50 25 50 50 


Leitung des Reiches erhobenen Verdächtigung, daß fie mittelſt des! Sept⸗Oct. n 1 h 

Geſetzentwurfs allen reformatoriſchen Beſtrebungen überhaupt ein Ende der Abende 8, 20. pi n 15, S8. 00 8 nie 

machen wolle, bemerkt die Correſpondenz, es fei eine Unmöglichkeit, per März 12, 65. Mübdl Loco 35,50, pr. Octbr. 33, 10. Hafer loco 15, 50, 

anders als im Bunde mit dem nationalen Geiſte nicht nur die deutſche per November 13, 50. 

Nation überhaupt auf die Dauer zu leiten, ſondern auch nur den Wenn f „ Se e 

1 Zweck der Beſeitigung der ſocialdemokraliſchen Gefahr zu er⸗ ga mail, der Sertemben Ditber, „u a ae, Detbe ion 1 0 = 

> ruhig, loce 65, per ober Bere g, per Augu 

Homburg v. d. H., 20. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 40 N, Ft de br 45, per October November 42%, per April⸗ 

prinz hat heute Abend 87 Uhr die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Mai 41%. Wetter: Trübe. 


N (W. T. B.) Amſterbam, 21. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 
Stockholm, 21. Auguſt. Der Congreß zur Reform des Gefängniß⸗ e e ene uni, 22 


weſens wählte den Miniſter des Aeußern Biörnſtſerna zum Präſt⸗ Juli 149, per October 159, Müböl loco 37%, per Herbſt 37%, per Mai 


denten, Wines (Amerika) zum Ehrenpräſidenten, Grot (Rußland), 1879 38. — Raps loco —, per Herbit 385. 
Fonneſen (Belgien) und Almqpiſt (Schweden) zu Vicepräſtdenten,, (W. T. B.) Parte, 21. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


3 Mehl behauptet, per Auguſt 67, —, ver September 65, 75, per Sep⸗ 
Guillaume (Neuſchatel) zum Generalſecretär. Stockholm giebt dem tember December 64, 75, per Novbr⸗ Febr. 63, 75. Weizen 1 — 


Congreſſe Donnerstag ein Feſt. (Wiederholt.) In 30, 75, per Septbr. 29, 25, per September⸗December 29, —, per No⸗ 
etersburg, 21. Auguſt. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht beter e. 28, 75. — Spiritus feſt, per August 62, 50, un en 
einen kaiſerlichen Ukas, betreffend die Entlaſſang der einberufenen Land⸗ temher⸗December 61, 75. — Wetter: Veränderlich. 


1 ch. i 2 
wehr erſten Aufgebots, ferner einen kaiſerlichen Befehl, wonach der London, II. Auguſt. [Oetreide⸗Markt.] (Schlußbericht) Britiſcher 
bioherige Gehilfe des Gheſt der dritten Abtheilung, Generallientenant Deien e untende ee , 88, Geng 
Seliwerſtoff zum flellvertretenden Chef dieſer Abtheilung ernannt wird. 13,520, Haſer 38,460 Quarters. Weiter: Schön. 


(Wiederholt. ) Glasgow, 21. Aug. Roheiſen 49. 
Konftantinopel, 20. Auguſt. Mehemed Ali wurde ſeitens der e . M., i, Bag, Abecte 7 , 


Pforte vorerſt nach Koſſovo entſendet, um die Bevölkerung dieſes Vi⸗ Ori des 2 itgctien 227, 25, Staats 226, 50 
ſajets zu beruhigen und Maßregeln gegen den Uebertritt bewaffneter B De Voldrente 70. Reue 
Banden und Deſerteure nach Bosnien zu treffen. Ruſſen 84%. Oeſterr. Silderrente — Feſt. 


Paris, 21. Ang., Nachm. 3 Uhr — 


— Nin. [Schluß⸗Courſe.] Oris. 


Feſt. 


Zur General Verſammlun ug 


* der Breslauer 8 
ann Cours vom op 20 
nat 9 68] 76 f) Lunten de 488. % 2 2 t der hieſ. vereinigten Kleinkinder⸗ eee, 
Sproc. Anleihe v. 1872 112 10) 111 77 Tarken de 1869. 80 —| 80 — E 6 e Wo ch e. werden die geebrten 4 und Freunde derſelben für Sonnabend, 
Mal. öproc. Rente det. 74 40) 74 37 Türkenlosſe 57 — 86 20 Täglich geöffnet, von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. 24. Auguſt e. Nachmittags 4 Uhr, im Examenſaal des 1 | 
eſterr. 1 560 — 553 751 Gold rente 44 164 8 naſiums zur geneigten Theilnahme ergebenſt eingeladen. 55 
Lombard. Giſenb.⸗A. 162 50] 162 5011877er Ruſſen 85% | 85% Ent ree alle Tage 50 + Zum 7 Vortrag kommt: 


Ungariſche Goldrente 76%. 


London, 21. Aug., Na 


chmittag 


4 Ubr -- Min. 


[Schluß⸗Courſe.] 
. pa "Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Bankeinzah⸗ 


Looſe à 1 Mark und Kataloge à 50 i. bei Herrn Lichtenberg, 126630 


nitzerſtraße 30, und in den Commandit 


Schluß unwiderruflich Dberteg den 25. Auguſt. 


1) Vorſchläge und Beſchlußfaſſung über die in dieſem Jahre ſtattfudenn 
50jährige Stiftungsfeierlichkeit, 


2) Rechenſchaftsbericht für 1877, der zeitherigen Leiſtungen und Wirkſan⸗ 


lung — 8 keit, ſowie über fernere Erweiterun W 
5 g zum Wohl der Anſtalten. 
* Ri, 2%; Cours vom 21 20. 3 2 
A 01| 954 epr. Ber. S- Anl. 100 1077 Ratibor, 20. Auguſt 1878, — Breslau den 12. Auguſt 1878. Der Vorstand 
talien. 5proc. Rente. 735 97 74 Silberrentee 55 = Verebrliche Redaction. Hunter den Dampfer Linien, ] welche den Verkehr zwiſchen Curopa 90 1 9 
Lombarden 6% Papierrente 54 N: Ihr geſchätztes Organ, bringt in Nr. 368 vom 9. Auguſt c. Mittagaus⸗ Amerika vermitteln, verdient die Notterdam⸗Rewyorker Linie mit 
Ayroc. Ruſſen de 1871 91 84% 0 ee 20, 67 | gabe, eine „Erwiderung“, worin die in einer früheren Correſpondenz irrig diejenige Berückſichtigung, die ihr ſchon fein längerer Zeit Seitens . merilß 
Sproc. Ruſſen de 1872 33% | 83% l Hamburg 3 Monat. —, —| 2%, 67 als „aliconſervativ“ bezeichnete Tendenz der in meinem Verlage demmäcit |der Rbeingegend, Süͤddeutſchland, Schweiz und Frankreich nach A 
proc. Ruſſen de 1873 84 57 | 84% rantfurt a. N. —. 087 ee liberalen Zeitung dadurch gerechtfertigt wird, daß ich Herrn reiſenden ae zu Theil wird und bietet, wenn man die Billigke 0 
CCC 52,07 52% en ER, —, II, 90 Dr. B. v. Florencourt als Redacteur zu enaagiten gewünfct haben foll, nächſt ins Auge faßt, ſelbſt bei Reifen zwiſchen den öſtlichſten Theilen De 
Türk. Anleihe de 1865 12% | Lu Banisrzn en 25, 40 derſelbe jedoch für die „angebotene Ebre gedankt babe.“ Demgemäß dabe lands und Amerika's immer noch ganz annehmbare Vortheile. 
proc. Türen de 1869 15% | 16 Petersburg — 24 ſich mich an genannten Herrn in einem Schreiben mit folgenden Worten |_ Aber abgeſehen von der Billigkeit zeigt die Einrichtung der Rotten, a 
— . ꝛrö5rX2lu va wendet: 27071 [Dampfer noch andere, nicht zu unterſchätzende Vortheile, auf die ganz 
DEREN ſonders hingewieſen zu werden verdient. In erſter Reihe für Frach 


Die höhere Fachſchule für Maſchinenbau, das bekannte Technieum 


„Bitte ergebenſt mir zu beantworten, ob Sie damals, als ich Ihnen 


„die Worte zugerufen: 


„, Jetzt ſind Sie ein freier Mann; ich gebe eine 


be ö 
derung beſtimmt, find die Dampfer nur für eine beſchränkte Anzahl e , 


Mittweida zu Mittweida (Sachſen), war im vergangenen 11. Schuljahre 
von 415 Studirenden aus Europa (Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Ruß⸗ 
land, Rumänien, Schweiz, Holland, Dänemalk, Norwegen, England), 
Amerika (Vereinigte Staaten, Californien, Braſilien, Holländiſch⸗ Guyana), 
Afrika (Cavland) beſucht, die im Alter zwiſchen 16 und 40 Jabren ſtehen 
und deren Eltern großentheild dem Kreiſe der Fabrikanten, Fabrikdirectoren, 
2 Werkfübrer und Gewerbetreibenden angebören, ein Beweis, daß 
Be an m maßgebenden techniſchen Kreiſen ſich nach wie vor eines guten 
ufes erfreu 
Sehr zu billigen und beruhigend für die Eltern iſt die e 
aus den Schulgeſetzen, daß ſogenannte ſtudentiſche Verbindungen 
ſtrengſtens verboten ſind, „weil ſie, wie es im Programm heißt, mit 
ihren unvermeidlichen Anſprüchen an Zeit und Geld ihrer 
Mitglieder einem fleißigen, regelmäßigen Studium entgegen 
a2, alſo dadurch gerade dem Zwecke hieſiger Anſtalt wider⸗ 
prech 
Auf das Programm und den e der Anſtalt, beides von der 
Direction gratis zu beziehen, ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Der Winter⸗ 
cours beginnt am 15. October c. 
erer 


22. 


Breslau, den 19. Auguſt 1878. 7 
Bekanntmachung. 


„„Zeitung heraus, wie wäre es, wenn Sie bei mir als Redacteur ein: 
„„eintreten würden““ — dieſelben als baare Münze oder als Scherz 
„betrachtet haben?“ 

Herr v. Florencourt antwortete umgehend und zwar wörtlich Nach⸗ 


ſtehendes: 
„Sehr verehrter Herr Schmeer.“ 

„Auf die an mich gerichtete Anfrage beeile ich mich, Ihnen wahrbeits⸗ 
„gemäß zu beſtätigen, daß ich Ihr Angebot als einen bloßen Scherz auf: 
„gefaßt babe und es nach Lage der Umflände, ſowie nach der Art und 
„Weiſe, wie Sie es vorbrachten, nicht wohl anders auffaſſen konnte. Ich 
„habe, wenn ich mich recht erinnere, auch ſofort im ſelben Sinne erwidert, 
„indem ich das Anerbieten annahm, ohne daß bekanntlich ein Redactions⸗ 
„Verhältniß aus Angebot und Annahme entftanden wäre. In keinem 
„anderen Sinne babe ich in Ratibor davon geſprochen, als in dem Sinne, 
„daß der alte Schmeer 7 ar Witz gemacht. 

„Bregenz, 14. Auguſt 1 Ihr 

Dr. B. v. Florencourt.“ 
Obgleich es mir unangenehm, mich er N in einer übermäßig be: 
regten Sache zum Wort zu melden, erachte ich es zu meiner perfönlichen 
Rechtfertigung als nothwendig, Sie um geneigte öffentliche Bekanntgabe 
Dieſes zu erſuchen. Erbellt doch aus alledem auch das Deutlichſte, welche 
Mittel, des Gegentheils wohlbewußt, ergriffen werden, um den Zweck der 


Paſſagieren eingerichtet und werden dieſe ſämmtlich in den oberen Rah 
(das Zwiſchendeck wird nur zur Unterbringung von Frachtgütern ben 
in gut ventilirten, ſehr ſauber gehaltenen Cajüten einquartiert. ei 
richtung gewährt manche Annehmlichkeit und ſchließt jedenfalls das LE 
genehme aus, welches von einer Reiſe auf einer jener bee 
Kaſernen, als welche die regulären Auswanderungs⸗Dampfer ſich 
ane unzertrennlich ſind. 
e Schnelligkeit der bolländiſchen Dampfer wird durch die bede 
Fegg ee nicht beeinträchtigt, 
Noch iſt bis dabin kein bolländiſcher ed berunglüdt. 


Leue interessante Tableaux: | 
Eine Berliner Congress-Sitzung. ; | 


Gross Folio 6 Mark. Cabinet 1 


Das Abschieds-Diner 


im weissen Saal des Kgl. Schlosses zu Berli 
beim Schluss des Frledens-Congresses 
am 13. Juli 1878. 


Photographie, 


wohl aber die Sicherheit der 


] 
Diele * | 
a 


Le! 


500 
4 


Auf Antrag des hieſigen * 9 fällt zur Feier des Nationalfeſtes 
am 


September c. 


der gewöhnliche Wochenmarkt an dieſem Tage aus, wovon die Bet 2 


hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 


Der Königliche Polizei ⸗Praͤſident. 


In den Eberhard, 3 


die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit Herrn Berthold Werner 
bier beehre ich mich ganz 4280 
anzuzeigen. [21 
reslau, im Auguſt 1878. 
verw. H. Spiegel, geb. Schnell. 


Olga Spiegel, 
Berthold Werner. 
Verlobte. 


Die e Verlobung meiner Tochter 
Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Brann aus Schweibnitz beebre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau im Auguſt 1878. 
[2155] Louis Goldſcheider 


Die Verlobung ihrer Tochler 
Gertrud mit dem Königl. Schichi⸗ 
meiſter Herrn Guſtav Hampel in 
Königshütte zeigen ergebenſt an 
Förſter Eduard Kunſt und Frau, 

Agnes, geb. Gottſchlich. 

Miechowitz, den 19. Auguſt 1878. 


Wally Adolphi, 

Dr. Emil Langner, prakt. Arzt, 
Verlobte. 690] 

Schützen vorwerk. Cbwaliszewo. 
Cbwaliszewo, den 20. Auguſt 1878. 


Heute Abend um 6 Ubr wurde 
meine liebe Frau Wilhelmine, geb. 
Eckert, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden, was ich theil⸗ 
nehmenden Freunden hiermit anzeige. 

Breslau, den 20. Auguſt 1878. 

2154] Alexander Noth. 


er are Ga 


Durch die glückliche Geburt 
J eines kräftigen Jungen wurden 
2156 


hoch erfreut ] . 


Jacques Freudenheim 
Breslau,? 2 


und Frau. 
20. August 1878. 
CC 
„Ein geſundes ſtrammes Mädchen!“ 
Tarnowitz, den 20. Auguſt 1878. 
Reinhold Faber, 05 
c. Güter⸗Expedient der R.⸗O.⸗ 
Helene Faber, geb. Pfüger⸗ 


Die glüdliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem munteren 
9 7 zeigt hiermit e = 


nen 
winkow, den 19. Auguſt 1878. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geb. Beyer, 
von Beil 1 — an an 1878. 

Rothſchloß, den ugu 
1689] A. No 


de, 
Königl. Sberamtmann. 


Todes⸗Anzeige. 

Montag Nachmittag verſchied nach 
dreiwöchentlichen ſchweren Leiden un⸗ 
ſere ſehr verehrte treue Mitarbeiterin 
die Aufſichtsdame 2153 


Fran Emma Preuß, 


geb. Siegmund, 
im blühenden Allen von 24 Jahren. 
Ibr angenehmes freundliches Weſen, 
ihre treue Pflichterfüllung werden ihr 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 20. Auguſt 1878, 
Der Vorſtand des II. Bezirks des 
Aufſichts⸗Vereins für Koſtkinder. 


ungen Mädchen, 
. — höh. Lehranstalt be- 
suchen, gewährt Pension J. Schubert, 
Lehrer d. höh. Töchterschule und 
Gesanglehrer, Neumarkt 18. [2031] 


Breslauer Adreßbuch 1878 wird 
zu kaufen geſ. Off. unter A. B. 
68 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ketelelel: 


2 


Vorſchuß⸗Vereins hier, 


TTT. ͤ T—T—T—T——T——T———... —ꝛ ————— p 


Heut früh daſchied FT Sir 
Krankenlager unſer langjähriger 
Freund und College, der Buchhändler 


Herr Ernſt Rud alf, 


von hier. 

Sein biederer Charakter FR, art 
Pflichttreue werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken ſichern. 

Landeshut in SIEHE, 

den 20. Auguſt 1878. 
Der . und Ausſchuß des 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Frl. Marie v. Klinkow⸗ 
ſtröm, Stiſtsdame zu Rietſchütz. mit 
dem Prem.⸗Lt. im Brandenb. Küraſſ.⸗ 
Regt. (Kaiſer Nicolaus von Rußland) 
Nr. 6 Herrn Grafen Willibald von 
Schmettow in Brandenburg a. 9 
Frl. Louiſe Mau in Swinemünde mit 
Herrn Paſtor des. Carl Täge in 
Stralſund. Frl. Anna Breithaupt 
mit Herrn Maurermeiſter Carl Bauer 
in Berlin. Frl. Margaretba v. Stock⸗ 
bauſen in Cavallen mit Herrn Paſtor 
Richard Böthelt in Seydorf. 
Geboren: Ein Sohn: 
Bergwerks⸗Director Hrn. Peliner in 
Altwaſſer; dem Staatsanw.⸗Gehilfen 
Herrn Haſtenpflug in Ratibor. 
Eine Tochter: dem Paſtor Herrn 
Hildebrand in a. bei Delbih; 
dem Pr. Lt. im Kgl. Sächſ. 1. Huf. 
Regt. Nr. 18 Hrn. von Broizem in 
Dresden. 
Geſtorben: Hauptm. z. D. Herr 
Julius v. Görſchen in Neu. Rupp in. 
berſt a. D. Hr. Wilh. von Schönen 
mark in Gentbin. 


ohe - Theater.: = 


dem 


Donnerstag. y M.: „Bres⸗ 
lauer Spitzel Saunier 4 (Mit 
einem neuen Bilde: Die Myſte⸗ 


rien des Victoria⸗Kellers.) 
Freitag. Vorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. 


Sommertheater 


im Coneerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Donnerstag, den 22. Auguſt. „Das 
Märchen vom König Allgold.“ 


Simmenauer Garten 


Wietoria-Theater. 
Concert und Vorſtellung 


Der Maſchinen⸗ 
Neu 7 Onkel. 


Näheres die Anſchlagezettel. 


N » Etablifie- 
Paul Scholtz s ment 
Heute: Sinfonie A-moll. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Zeltgarten, 


Täglich: [2677] 


Großes Coneert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: [2716] 


Gr. Srei-Eoneert. 
Anfang 7 Uhr. 


: 


9. 
® 


Verleumdung zu erreichen. 


ns Ausſtellung 
lücherplatz 16, alte Börſe). 


Langer's Glavier-Institute, 


8 7b u. Feldstrasse 15, eröffn. den I. Sept. 3 Curse. 


| 


Orchestrion 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


8 Mappen Het. 
> * Heute 
Donnerstag: 


Concert 
unter Direction 
des Capellmeiſters 

Herrn Alder. 
Anfang 5 Uhr, 
Ende ½ 10 Uhr. 
Entree & Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien - Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


Selſlert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


[2141] Heute Donnerstag: 


amilien⸗ 


mit Concert, Ball, Illumination von 

000 bunten Lampen, welche in Folge 

künſtlichen Reflexes in 18,000 bunten 
Flammen erleuchtet erſcheinen. 

Garten⸗Polonaiſe, Deus: Beleucht. 

Concert⸗Anfang 5 Uhr. 

Bei ungünſtigem Wetter findet nur 
Ball beſtimmt jtatt. Von 6 Uhr ab: 
e Speiſe. — Omnibusfahrt 

dom Wäldchen von 4 Ubr ab. 


II. Extra, Fahrt 
nach Auras 


Donnerstag, den 22. — 1 5 
aus Anlaß der Feier des 50 jahri⸗ 
gen Jubiläums der im Jahre 1378 
dieſem Orte verliebenen Stadtrechte. 
bfahrt Nachmittags 2 Uhr 
von der Schier un mit feſtlich A 
flaggtem Schiffe und unter 
gleitung einer Militair- Eapelle. 
Aufenthalt in Auras bis 7 Uhr. 
illets nur an der 2 ll 
Preis 1 Mk., Kinder 50 Pf. 
2683] Schierſe & Schmidt. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Die Mitglieder des Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins haben Donnerstag, Freitag, 
onnabend gegen Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarte freien Eintritt in die 


Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. [2735] 


Fernröhre, 


ſehr ſcharf mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 
30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, nur 
1 Mark. B. Pfeifer, Berlin 12% 
kamer⸗Straßs 17, 1214 


Eine 1. Dame (Verkäuferin) Re 
> ji ein Darlehn von 75 M 
bon einem Ae 85. Ge 
Offerten poſtlagernd A. 8 Hauplpo . 


Fin anſt. Mädch. b. um ein Darlehn 
von 30 M. einen eben ſolch. Herrn | d 
geg p. Ratenz. u. M. F. 50 1 


. Eiue F nter in 


Photographie nach dem Gemälde von Arnold. 
Gross Folio 6 Mark. Cabinet 1 Mark. 


Vorräthig in der Kunsthandlung von 27171 


Kohn & Hancke, Junkernstr. 1344 


eee sen. 


I 


5 


Conſtitutionelle Burger Creitag“ ofen 


Bei ungünſtiger Witterung fällt das Concert Freitag, den 23. d. M. 
aus dem bereits aufgefübrten Grunde aus. Der Vorſtand. 


Verlag von August Hirschwald in u 1710 


Soeben erschien: 


Der Lungenrotz des Pferdes. 


Ein Vortrag von C. Werner, Corps- -Rossarzh } 
1878. 8. Preis 80 Pf. 


Stadthaus-Keller 


empfiehlt ein vorzügliches Glas belles Lager-Dier, 510% 
Mt gebraut, à Seidel 15 5 auc 2010] 


100 Mark Belohnung. 


Auf dem biefigen Bahnhofe iſt ein 
mit Meſſing⸗Verſchluß verſehenes 
rotbledernes Geldtäſckchen, in welchem 
ein Tauſend⸗Markſchein und ein 
Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupon, deſſen Be⸗ 
trag nicht angegeben werden kann. 
war, verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, Taſche mit Inhalt gegen 
eine Belohnung von 100 Mang Du 
abzugeben. 

Cantb, den 20. Auguſt 1878“ 

Die Polizei Verwaltung. 


Mark 3 Belohnung. 


Ein goldener Stift, an einem 
Ende als en zum Dreben, 
am anderen Ende als Federhalter, 
ſchiebbar eingerichtet, iſt am 17. d. M. 
in der Neuen Taſchenſtraße oder von 
da bis zum Centralbahnhof 1 5 
worden. [2726] 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denſelben gegen obige Belohnung bei 
Rudolf Moſſe, O tanerkraße 85, 
abzugeben. 


Hötel Lohengrin, 


Restaurant und Onfe, 


nn — — — —— — rr rr Ei En br 


Das „frühere“ I tel zur Pos 


babe ich am Hi Juli d. J. wiederum zum Hötel eingerichtet und em f 
daher daſſelbe güͤtiger! 0 1 
Y 


ine 


Friedr. Hentschel, 


Weinhandlung en gros & en deinih 


Beuthen. in OS. 
Carl Riesel's Geſellſchaftsreiſe nach P aris 


— 


1 5 iu une d te 5 zur Welt- Ausſtellung 12710 
e geneigter Beg en 2 N 
Zimmer b. 150 M. ab. A. Bos bold. M29. Aug., 16. Sept., 29. Sept., 16. Deca * 


volle Belhehung incl. Tiſchwein, 2. Frühſtü 
und Wagen. m 
Italien inc. Rom und Neapel 20. Seh 
I, Süd⸗Frankreich (Bretagne), Spanien, sel 
. Sept. Drient und türk. Ariegechaz, 
plätze 5. October. Programme, auch Nun 
Telſeblllets zur Einzelreiſe durch Italien auf 60 Tage nur in G 
Miesel’s Neiſe⸗Comptoir, Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 42. Holt 
dae gratis. Rundreiſeverzeichniſſe 60 Pf. Reiſe⸗ und Col 


er. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. e 


822] Nieolaifte. 44/45. 


Rh 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben 2c. in 
befindet ih Jetzt Alte Taſchen⸗ En 

ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 1 


Anderweitige Ma veranlaſſen er mein feit . 


20 Jahren am hieſigen Platze u. G fl 1290 
Tapeten⸗Geſchäft 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


l 
Meine hochgeſchatzte Kundſchaft ſowohl, w die Herren Ba 8 
meiſter und —— pe a Desert 


H. Nedder mann? 


Reelle, zugleich aber ſehr billige 


r KT Offerte 


zu Fabrikpreiſen. 

WE Bras., Hav., ee Reg., elegant fortirt in 
A 45, 50 und 55 Mk. 
Echte Manilla, Cuba, Brasil, ½ % Kiſichen, pro Mine 45 Ml. 
Blitar mit Fellx Bras. in ½ Kiſtchen, pro Mille k. m nd 
** Brasil in Papier und ½ Kiſtchen, pro Mie 25 bis 33 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand 

dlegene enge, auß. 


De, Milchverkauf von der Königl. 
Domäne Steine befindet ſich von 
Freitag, den 23. d. M., ab Goldene 
Nadegaſſe 27a. Nur gute, reine 
Milch und Sahne werden verabreicht. 


Englisch Touff. een Mia 2 15 


. Wüer bel 
II. von 1—2 U 


Offerte. 


Für einen jungen 


Beamten, 
ſtattlich ange enehme 5 (30 
Leb in Berlin an abig, wird die 


Lebensgefährtin 


geſucht. nd. unabhängige Damen 
oder Wittwen mit einem disponiblen 
Capital von 50. — 60,000 Mark wollen 
e nebſt Offerte sub H. 
22664 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, einſenden. Anonyme un⸗ 
berückſichtigt. Vermitller verbeten. 


A Paſtor, Philologen oder auch 


N 


— 


12654] 


=, 


net 


1 und "so 


«| 


höheren Beamten wird dur 
bieſ. Sn Sc gen 10 170 00 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. Bretz 21. 
adden b ne em de . me "Albert Kichen Möbel onen u 
1 Zift de tele 
zu hejrathen. Off. unt. T. 2399 an Käßeloble 62, 5 a g 
Rudolf Moſſe. Breslau, erbeten. 2. Haus — der Küch eil- Mö N) h K ,: Fler, 


AR tafe, 


Kiſten⸗ und Holzwaaren. Laber 


eigener Fabrik, offerirt zu den folideften zo 


Oswald Schlaub 
Kätzelohle Nr. 62 (2. Haus von der Ohlaue 


einer größeren Kreis- u. Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen balber ſofort zu vergeben. 
Zur Uebernahme ſind 1650 M. ee 
derlich. 1 erten werden sub H. 
456 voſtl. Schweidnitz erbeten. 2005 


1 


er 


1 


Reisekoffer, 


. werden die Frachtſatze des mitteldeutſchen Nothwendiger Verkauf. Freiwilliger Verkauf. 0 
rt a. 27 N einerſeits und Das Grundſtuck Breslau, Waſſer- Die zum Nachlaß des verſtorbenen ME 
Heßende Betrane aubakl: erſchleſiſchen Gijenbahn ıc. 2844 gaſſe Nr. 14/15, deſſen der Grund- Getreidehändler und Gaſtwirths Gott S 
ür Eilgut 0,14 M Heuer unterliegende Flächenraum nicht lieb Hoffmann eu Bunzlan ge 'S” einige 100 Stück zur Auswahl, von unübertroffener Güte 
Stüdgut 012 verzeichnet iſt, iſt zur nothwendigen börigen Grundſtücke: 1 SEN | und Preiswürdigkeit. Eine besondere Abtheilung für 
Klaſſe A. 1 * 0.05 = Subpaftation geſtellt. 1) der Gafthof zum goldenen Löwen = Se einfache Reisekoffer von 3 Mk. an das Stück. Sämmt- 
B N 0 Es beträgt 5. Gebäudeſteuer⸗ mit Neben⸗Gebäuden an der S liche Lederwaaren und Artikel für die Reise empfiehlt in 
Special Tarif A. 2 „ 005 „ ( pro 100 Alg. nn e r Ss. bekannter Güte und Billigkeit [2729] 
„ ektar r — 
N ne a en am 92 1 10 1878, 60 Duabrahnete, bei ber Ob 5“ Ad. Zepler, 
{ " . [7 . ” 1 1 
; III. 0.03 ormittags 10 Uhr udeſteuer zu einem Nutzungs⸗ ö 
Besten, den 19. Auguſt 1878,” vor dem e Richter im a er Mark und bei 4 Schmiedebrücke 1, dicht am Ringe. 


1 
von 115 Mark 98 Pf. veranlagt, 
Nr. 420 Band VII des Grund: 
buchs der Stadt Bunzlau; 

der Gartenfleck an der Vorwerks⸗ 
ſtraße von 4 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter Nr. 314 Band XIV des 


Direetion der Nehte-Dder-Ufer- Eifenbahn. 8 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 
Vormittags 11?/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


©. N. Bettig, [1664 
Pulver-G@ro®ss-Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, „agd-, Spreng- u. Feuerwerks-P 
Zündhütchen, Schroot, Leſauehenx-Flatronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den 


Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eifenbahn. 


A Warschau- Terespoler 


2 


— 


senbahn-desellschaft. 


dich folge eines von Seiten mehrerer Actionaire, welche 
Beta Besitz einer bedeutenden Anzahl Actien befinden, 
de, U Antrags, bezüglich auf die Verwendung der den 
50 Näiren der Warschau-Terespoler Eisenbahn gehörigen 


0 
N) hat der Verwaltungsrath, mittelst Beschluss vom 
W am (6. August) 1878 eine ausserordentliche General- 
N hr und auf 55 115 August (12. September) d. I., 
er anberaumt. 

N Dieselbe soll in Warschau im Locale der kaufmännischen 
Der co, Senatorenstrasse Nr. 471 D., stattfinden. 

when ue Betheiligung an dieser General-Versammlun 
da die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 


1/9. August d. I., 3 Uhr Nachmittags, und zwar 
tens 20 Stück zu hinterlegen: 
Niearschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
ing (Tasse Nr. 18, 
Ft. Petersburg in der Filiale der Warschauer Commerz- 


dend bei der Disconto-Gesellschaft. 

‚selben ist ein von den Herren Actionairen unter- 

letes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 

ei ummern- Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 

I Au, Ne Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Vader zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
ö orderung der Actien zu dienen, das zweite in der 

Mee, zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 


= 


N &t werden. [2636] 
Mahttungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
‚ tsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
de on Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
selben vor dem 17./29. August d. J. deponirte Actien 
Un oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
ren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
bal. Versammlung. 
nd Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
nacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
u al-Versamnilung selbst theilnehmenden Actionair über- 
A werden. 
gen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
der ‚vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
u Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
Ges erden, und zwar binnen der letzten Tage vor dem 
R Wied festgesetzten Termin. 
Kirn tens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
ilelens werden den Herren Actionairen die von ihnen 
N sten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
. urückerstattet werden. 
„schau, den 1878. 


27. Juli 
ber Verwaltungsrath. 


Ina Bekanntmachung. 
h 


08 
ren Pe B. J. Rowack'ſchen Concursmaſſe in Königshütte gehörende 
bh % auf 3257 M. 15 Pf. ageſchätzt, beſtehend in [681] 


U 
eeerei⸗, Kurz⸗Waaren, Tabak 


n, und Cigarren, 
4 ie Be 10 vorhandenen Laden : Einrichtung im Ganzen verkauft werden. 
ö d ligung des Lagers kann a 


M. von früh 10 Uhr bis Nachmittags 1 uhr, 


ge riger: 

9 reich Taxe liegt in meinem Geſchäfts⸗Locale aus und nimmt 
zen eie nur ſchriftliche Offerten, welchen eine Caution von 300 M. 
is zum 27. entgegen. 


erfolgt am 28. d M., Vormittags 9 Uhr, 


äſts⸗Locale, Gleiwitzerſtraße Nr. 34, in Gegenwart der elwa 
eetanten. 


> den 19, Auguſt 1878. 
00 Adolph Rose, Serwalter der Mafte. 
U 


's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


ch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden 
dien iehen i 


0 iche. 


de, Die 
u 
N liegt 


eumatiſ Salzfluß, Entzündungen und 
am vestau bei ©. G. Schwarz, 
Neu · 

Sberger. 

L. J. D. 


t. S Frank 
Menge 
k Nei 
Scl. 


00 insky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


eln Böhmischen Kalk, 
Fat dun er Cement, 
a Ri auer- 
1 “u sChlesische Steinke Ion 


gan 
= R zelne 2 aggonladungen und im ein- 
mem zu den billigsten Preisen das 


0 
I . Boller Uu. Gorasdzer Kalk- 


und 
Oui Produeten-Comptoir » [2705] 


odlaender, 


reslau. Ring 31 
Bahnhof: Kalk-Magazın, Hubener Weg. 


11 


1 
N 
1 


7 


8 zur Vermeidun 


kündet werden. 

Der une aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. N 478 

Breslau, den 9. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftationd-Richter, 

(gez.) Nachſtädt. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O. ⸗S., 
erien⸗Abtheilung, 
den 19. Auguft 1878, Vormittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 5 1 
Johann Müller junior 
u Koͤnigshütte iſt der kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren 
aue und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun 
auf den 1. Juni 1878 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolf Roſe 
zu Beuthen OS. beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 29. N 1878, 
Vormittags I1 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu elde 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände [341 
bis zum 15. September 187 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt oe etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. —— und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. September 1878 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 


Prüfung der ſämmtlichen 8 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen 

auf den 22. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eng Gläubiger, welcher nicht in 
unjerm Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz 
1 5 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. k 

enjenigen, welchen es hier an Be: 

kanntſchaft Jeb werden die Rechts⸗ 
Anwälte Gel dner, Morgenroth 
und Juſtizräthe Schmiedicke und 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 28. d. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
vom Einſchlage de 1878 [343] 

ca. 500 Stück Kiefern und Fichlen: 


Bauholz. , 
RMeter diverſe Brenn: 


ca. 1000 
bölzer g 
im 2 der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 
Nogelwitz, den 20. Aug. 1878. 
Der Wie, Oberföͤrſter. 
chner. 


Grundbuches von Bunzlau 
ſollen 287 
anf den 10. September d. J., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in freiwilliger Subhaſtation auf dem 
Kreisgericht zu Bunzlau verkauft 
werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
Abſchriften der Grundbuchblätter und 
die Verkauſsbedingungen find im Ge⸗ 
richtsbureau II während der Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Bunzlau, den 1. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafls⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine offene Handels⸗Geſell⸗ 
haft sub laufende Nr. 45 unters der 

imma, N 342] 

Siegheim & Löwenthal 
zu Brieg unter nachſtehenden Rechts⸗ 


verhalmiſſen: 


Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Hermann Sieg⸗ 


heim, 
2) der Kaufmann Wolf Löwenthal, 
beide zu Brieg wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 
1878 begonnen. 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 9. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der Nr. 16 eingetragenen Firma 
Döring, Nichter & Compagnie 
heut eingetragen worden: 

Der Geſellſchafter Bau⸗Unter⸗ 
nehmer Friedrich Beyer, iſt aus⸗ 
geſchieden. 340) 

Oels, den 19. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung nachſtehender Ar⸗ 
beiten und Lieferungen ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden: 

1) Zum Bau eines 4. Filterbaſſins 
bei den neuen Waſſerwerken 

a. die Ausführung der 

Erdarbeiten, veran⸗ 
flag! auf 13764 31 

b. die Ausfübrung der 
Zimmer⸗ und Ramm⸗ 
arbeiten, veranſchlagt 


756 50 


3700 40 


werke: 
a. die Ausführung der 
Erdarbeiten incl. Lie⸗ 
ferung von Erde und 
Sand, veranſchlagt auf 80796 75 
b. die Ausführung der 
Zimmer⸗ und Ramm⸗ 
arbeiten, veranſchlagt 
u 


r % 


4666 50 


a ax 
o. die Lieferung der ad b 
erforderlichen Hölzer, 
veranſchlagt auf 6458 80 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke, am Weidendamme Nr. 2, 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen die in den Bedingungen 
feſtgeſtellte Bietungs⸗ Caution beizu⸗ 
fügen iſt, werden [348] 
um 6. September c., 
ittags um 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Kohlen = Lieferung. 

Die Lieferung bon 11,000 Gentner 
beſte große oberſchleſiſche Würfelkohlen 
für das hieſige Kranken⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Offerten mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchriſt find 345 
bis Donnerstag den 29. d. M, 

Abends 6 Uhr, 
frei in das Hoſpital⸗ Bureau einzu⸗ 
ſenden, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 21. Auguſt 1878. 
Das Haus ⸗Curatorium 
des Kranken⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen. 


eine ſeit Jahren betriebene, gut 
belegene Bäckerei iſt vom erſten 

October c. ab anderweitig zu ver⸗ 

pachten. Noa Glaſer, Zabrze. 


billigsten Fabrikpreisen. 


Bremer 


Gesetzlich geschützte 


Nr. 1 
p. Mille 50 


5 
60 


13 
75 


19 
75 


[820] 


Bekanntmachung. [2203] 
Vergebung von Arbeitskräften 
Gefangener der Königlichen Straf- 
Anſtalt zu Nawitſch. 

Vom 1. Januar 1879 ab bis ultimo 
December 1882 ſollen die Arbeitskräfte 
von ca. 300 Gefangenen, welche bis⸗ 
her mit Cigarren⸗Fabrikation beſchäf⸗ 
tigt werden und ſofort oder ſpäteſtens 
auch zum 1. Januar 1879 auf 3 Jahre 
die Arbeitskräfte von noch 100 bis 
150 Gefangenen im Submiſſionswege 
contractlich verdungen werden. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracte 
zu Grunde gelegt werden ſollen, ein⸗ 
ſehen 

a. bei der Königlichen Regierungs⸗ 
Rechnungs⸗Controle 1 in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau, 
o. in unſerem Bureau, 
oder lönnen dieſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien auf Verlangen 
zugeſendet erhalten und wollen dem⸗ 
nächſt unter Beifügung einer Caution 
von 4500 Mark bei einer Offerte auf 
Beſchäftigung von 300 Gefangenen, 
und von 2000 Mark bei einer ſolchen 
von 100 — 150 Gefangenen in baar 
oder in ſicheren inländiſchen Staats⸗ 
papieren ihre Angebote, welche einen 
Vermerk über die Kenntniß jener Be⸗ 
dingungen enthalten müſſen, bis ſpa⸗ 
teſtens den 2. September c. ſchrift⸗ 
lich unter der Bezeichnung: „Sub⸗ 
miſſions⸗ Offerte, betreffend die Be: 
ſchäftigung von Gefangenen“ hierher 
gelangen laſſen. 

Die Eröffnung der Offerten findet 
„am 3. September e., Vormittags 
11 Uhr, ſtatt.“ 
Nawitſch, den 1. Auguſt 1878. 
Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


Bei hieſiger Anftalt iſt die Stelle 


der Oberwärterin 


vom 1. October c. ab zu beſetzen und 
wollen ſich hierzu geeignete, im Kranken 
dienſte geübte, kraftige Perſonen mitt⸗ 
leren Alters perſönlich unter Einrei⸗ 
chung eines Lebenslaufes und etwai⸗ 
ger Zeugniſſe melden. 

Das penſtonsberechtigte Baargehalt 
dieſer Stelle beträgt jäbrlich, neben 
freier Beköſtigung der 1. Klaſſe und 
freier Wohnung, 600 Mark. 685] 

Plagwitz bei Löwenberg i. Schl., 

den 20. Auguſt 1878. 
Die Adminiſtration 

der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 

Die mit einem jährlichen Gehalt 
von 4000 Mark dotirte [479 


Bürgermeiſterſtelle 


hierſelbſt iſt bald zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich bis 
zum 15. September bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 
Liſſa, Prov. Poſen, den 3. Aug. 1878. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Drogand. 


Circa 185 Ctr. 


ruſſiſche Sommer ⸗Zackel⸗Wolle 
wird für Rechnung, den es a 
Montag, am 20. d. Mts., 4 Uhr 
Nachm., im Franke ⸗ Speicher, Neue 
Antonienſtraße Nr. 3, gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft. 


julius Treuenfels, 


12168] vereideter Senſal. 
Reichsbank⸗Taxator und Neviſor. 
P 


Der Karpfenmarkt 
zu Cottbus 


findet am 2. September im Hotel 

Anſorge ſtatt. Fiſchkäufern bietet fi 

dort die Gelegenheit, von 52 Teich⸗ 

beſitzern direct zu kaufen. 

Der Lauſitzer Fiſcherei⸗Verein. 
von Treskow-Weissagk. 


Cigarren- und 


Empfiehlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 
gearbeiteten Cigarren. 


[2723] [ Gebirgsſtadt zu verkaufen. 


Oderstrasse 24, 3 Bretzein. 


Roland. 


u 


Tabak -Fabrik. 


25 al 
80 80 


37 
100 


43 
120 


55 
125 Mk. 


Mauptniederlage für Sehlesien: 


Reinhold Klotz & Co. in Breslau, 


Sechweidnitzerstrasse 41/42. 


Betheiligungs⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann wüͤnſcht ih an einem 


25 * 
Mühlengeſchäft, 
oder aber auch an einem anderen 
lucrativen Geſchaft mit Capital zu 
betheiligen. 686] 
Geſällige Offerten werden unter 
A. S. 69 an die Exped. der Breslauer 

Zeitung erbeten. 


7000 Thaler 


ſuche ich auf mein ſchuldenfreies, 
modern gebautes Haus in belebter 
Gegend der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
als alleinige Hypothek aufzunehmen. 
Städt. Feuertaxe 25,000 Thaler. — 
Offerten erbitte unter E. G. 22 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [2732] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ 2409 


Sprechstunden täglich von 8— 
u. 11—2 Ubr. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


: Dr. Karl Welsz. 
Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


Geſchlechtskrankheiten, 
S philis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Beru. 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankbeiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erfolgter Hei⸗ 
lung. Anfragen unter Dr. med. 101 

poſtl. Breslau erhalten ſoſort Antwort. 


Ein landtäfliches Gut, 


% Meile von Teſchen, Oeſterr. Schle⸗ 
2 

fen entfernt, 57% Hektar Ausmaß, 
wovon 40 Hektar Acker, Reit Wieſen, 
Weide und Wald, ſammt wertbvollen 
Gebäuden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Auskunft an Käufer ers 
theilt Ernſt Farnik, k. k. Notar, 
Teſchen, Oeſterr.⸗Schleſien. 667] 


Ein ſehr altes, flottes, elegant ein⸗ 
gerichtetes Colonialwaaren und 
Spirituofen-Gefhäft in einer Bros 
vinzialſtadt Mittelihl, Garniſ.⸗ und 
Kreisſtadt, mit nahe geleg. Bahnſtat., 
Eckhaus, auf belebt. Hauptſtr. beleg., 
iſt Famil.⸗Verbältn. wegen ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 6000 Mk. 

Gef. Off. werden unter Z. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. briefl. erb. 


Ein Bäckerhaus 


in der Stadt, guter Bauzuſtand, alte 
Rabrung, vreiömerib. zug verkaufen. 
Offerten unter A. K. 20 an das 
Central ⸗ Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [2731] 


Eine Waſſerkraft, 


24 Fuß Gefälle, ausreichendes Waller, 

9500 A Wunſch, ift billig a 
Offerten unter L. Nr. 58 durch die 

Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


— 


— beſtehend aus 9 
Acker, Hutung En 
9 Meg. großer Teich mit deveulender Zur Silberhochzei“ paſſende Geſchenke. 


eine Waſſer⸗ und Brett”, ble betrieben 
wurde, auch dicht an dem im 
begriffenen Toſter 
Oppeln ⸗Groß⸗Streh litz⸗ Ae e den em 


Aude, 18977 An! 


Belauntmachung: 


Meine bierfelbft bele 11 ae 
8 y, A 
ieſe, wozu ein 


Waſſerkraft gebört, wovon "con früher 


Bau 
Babnhofe der 
Eiſenbahn gelegey, iſt, alſo ſich ganz 
vortreſflich zun Anlage einer Mühle 
oder irgend ner Fabrik eignet, — 
bin ich Willens, aus freier Hand 
gegen Uebernahme feſtſtebender Hypo⸗ 
theken und einer nur geringen An⸗ 
zablung ſofort zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich entweder an 
ig ſelbſt oder an den Kaufmann 
e 9 6 be 2 wenden. 
oguſchütz per Toſt, 
Auguſt 1878. 
15 2 295 Paul Kachel. 


Verkauf einer Nadel⸗ 
waaren⸗Fabril. 


Eine Nadelwaaren⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb 
in Schleſien, welche mit den neueſten 
Maſchinen ausgerüſtet u. ſich einer 
uten Kundſchaßt t erfreut, ſoll wegen 


Jahresta en 


en. — Spiel, 8 


uderku 
Taſſen mit botograpb' u. Anſichten. 


Barttaſſen. — "Berirgläfer. 


Schriſtmalerei a Pol 
Carl Stahn, „nekshresen. 


ieee eee . . 


Neue Sendung! 


Bielefelder Taſchentücher 
mit um ſichtbaren Fehlern, 
Hererentücher Stück 30 Pf., 
Dar nentücher, ſehr fein, St. 35 Bf., 
Ko nwand⸗Neſter auffallend billig. 
Benmo Schen 8 
A 1 0 12484 
0 1 Nr. 9, 1. Eiage. 


Kräuter⸗ 
Haarbalſam 


gegen das Ausfallen der 
Haare. Preis à Flaſche 


Vegetabilicher 
Haarbalſam 


Unternehmen anderweitiger Geſchäfte] giebt e Haar ſeine urſprüng⸗ 


verkauft werden. Reflectanten belie⸗ 
ben ihre Anfragen unter U. 22677 
an Herren Haaſenſtein & Vo 125 
Breslau, zu richten und wird 

ene 


Ein altrenommirtes, 
ſehr einfaches un ſolides 
Fabrikgeſchäft mie aus⸗ 
gebreiteter Kundſchaſt, 


das noch nie durch Conjuncturen 
oder Beitwerbältnifie in feinem Fa: 
brikat Einbuße erlitten und nach⸗ 


weis lich ſtets einen etto⸗ 
gewinn von 35 bis 40% 
abgeworfen und Lie Mangel 
au Abſatz hat, ſoll er 
" Sur Uebernahme gehören 10,00 000 


en erfahren Näberes unter 
1.6 durch Rudolf Moſſe, 


Berl r 8% 


Große Auswahl von; 
Dreh⸗Harmoniums 


zum Spielen und Drehen, 


Dreh⸗Pianinos, 
Leiern u. Muſikwerke 


in der [2711] 
Permanenten 
Ind. ⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Diaſelbſt find gute 


Delgemälde zum Verkauf aus⸗ 
. 


1 Piauine 


m. vollem Ton, 
Hummerei 36, 1. Et. 


tulün diese Fend. 


»oichs- Anleihe 4 


84,00 ba 


beit gemäß. 


Probeſteier Noggen 
Spaniſchen Doppelroggen 
Campiner Roggen zweite Abſaat. 


J Sack frei Babnhof Alt⸗Boyen ie 
Liſſa auf 17 M. berechnet. 9] 


RER (in ſcwarzer Sagbbund in Billig 
val. E ee 


Amtlicher Cone. 


liche Farbe 1 4 8 à Flaſche 


Eilienmilch, 


Schönheitsmittel 

gegen Sommerſproſſen, Leberflecken. 
gelbe Haut. A Flaſche 1 Mark 50 Pf. 

Dieſe Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarkunſtlerin Frau 

aria Schubert in Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge, haben ſich 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſam keit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Anerkennungen 
beftätigt iſt. 1633] 

Nur allein echt zu haben bei 


Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


Ich habe alle Urſache, der Frau 
Haarkünſtlerin Maria Schubert 
meinen aufrichligſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſame ſich bei mir 
glänzend bewährt haben. 

900 batte factiſch bereits einen ganz 

kahlen Kopf; nach einigem Gebrauch 
erfreute mich mein faſt täglich zuneh⸗ 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich längere Zeit nicht geſehen, 
glauben, ich trage eine Perrücke, ſo 
üppig iſt der neue Haarwuchs. 

Ich beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 


Müller, Steinmetz 
zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


Dom. Witos law 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat fol⸗ 


gende ſich gut bewährte Roggenſorten: 


Böhmiſchen Staudenroggen erſte 


Abſaat, 


Der Preis iſt per 100 Kilo incl. 
[220 


Bicklinge, 
Plunder n, 


Lachs „Aal 


Bart 


Hamburger 


[2737] 


EduardScholz 


von neuer Sendung, FR 


Qualität, bei 


9. Ohlauerstr. 9. 
Speck-Bücklinge': 


und Holländische 


Jäger-Heringe 


liche 
2736 


Oscardiesser, 


Junkernstr. 33. 


Rohe Preiſelbeeren 


0 I Wagenladungen 1725 bil⸗ 


ligſten B 


reiſen. 


Otto Bischoff & Comp. 


Bunzlau i. Schleſ. 


Ein Jagdhund, 


gut dreſſirt, im 2. Felde, iſt N u 


verkaufen 


Brieg bei Breslau, gouſlaß⸗ % 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Erzieherin 
geſucht nach Trieſt. Dieſelbe 
muß Iſraelitin, geprüfte Leh⸗ 
rerin, in Muſik und Fremd⸗ 
[651] 


Internationale Schul- 


ſprachen 


tüchtig fein. 


Agentur, 


9 
Wien, Grabenhof, 1. Stock. 


CEC 
Gi. geprüfte Lehrerin, mof. Conf., 
ſucht . als Erzieherin. 


Off. sub A. C. 


Bresl. Ztg. 


9 bef. die 62 7er 


Zwei Verkäuferinnen 
finden in unſerem Coſtumes⸗ und 
Confections⸗Geſchäft per 1. October 
unter günftigen Bıbingungen 407 


L. Nothmann & Go. 


Eine Verkäuferin 
für mein „ Geſchäft, die 
gewandt, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und bezüglich der Zuverläſſigkeit 
wohlempfohlen iſt, wird zum Antritt 
per 1. N geſucht. 


gagement. 


M. Friedländer, Oppeln. 


Ein anſtänd. Mädchen wit guten 


[2665] 


Atteſten wünſcht Stell. als Wirth: 
ſchafterin od. in einer Bäckerei, Mehl⸗ 


zu verkasfen. Näh. Ber 


ſtraße *. im Ediavden. (21 


od. Vorkoſthandlung als Verkäuferin. 
Adr. Frl. Auguſte David per Adr. 
En in Bofen, Breiteſtr. 18 b. 


inländische Elsenbahn-Stammaetlen 


täcke 
Gast. W. 100 fl. 175,25 bz ult. 
Russ, Pauk bill. 
MER, 


und Staum-Prierktätsaotion, 


= 
174,75485 
570 
ara br | 1.213,75 214 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


A 
Ki 
96,50 bz | Amtlicher Cours, \ 
rss, ons. Anl. 45 105,50 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 67,25 .. 
do, eons, Anl. |4 96,15 B Obschl. ACDE, 21 128, 00 E 
Anleihe 1880. do. B. .. . . . . 
At.-Bchuldach. 52, 75 B R. 0. -Eisenb 4 107. 75 & 50 bs 
rss. Präm.-Anl. 3 35 — do. ßt.-Prior.. 5 112,5 bz 
Bres). Stdt.-Obl. 4 Br.-Warsch. do. E — 
de. d. n 101, 35 br erer. 
Schl. Pldbr. altl. 3 86.85 a 90 b: | teländisobe Eisenhabn-Prioritäiz- 
de, Lit. A ̃ . 33 — Odligatienen. 
do. alt. 4 97,50 G Freiburger 4 91,90 B, G 97,00 B 
de. Lit. A. |4 95,60 © do, USE, 98, 25 6 
ade... 4 102,50 bzB do, Lit. H.] 4 95 ‚80 etbıR 
do. Lit. B 4342 — do, Lie, J. 4 95, ‚80 et 25 
de, do.. 4 | — de. Lat. K. 44 9750 ab 
do. Lit. O. 4 L 96,25 dz 55 101.9 
do. do, 4 | I. 95,50 6 csg Lit. E. 3% 8580 ba 
r 4 102,50 K d. Lit. O. u. D. 4 94.25 B 
do. (Tustienl). 4 I. 96 B do. 1873. 4 92,40 B 
. 4 U. 95,50 6 do. 1874. 4 10050 B 
do. do. 434 102,25 B do. Lit. F. 4 101, ‚25 8 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95,30 B do. Lit G. 4 100,30 B 
Rentonbr. Schl. 4 97,00 ba do. Lit. H.. 4% 101,40 bz 
do. Posener 4 3 etbz do. 1869 5 102,00 B 
Schl. Pr.-Hilſak. 4 93,75 B do. ers 40 — Kar-. Zug. — 
do do 4 101,25 bz do. Wilh.-B. 5 103,50 8 
Schl. Bod.-Ord 440 95,20 6 R.-Oder-Dfer. 47 100,69 1 
W 5 „eo. Be J ö 99,30 à 35 ba — — | 
0 r. r. i vom 21. 7 
Bäche. Rente 3 — N 100 fl. K. 169, 0 5 
e . 1 ro. 8. 
Ausländische Fonds, 4 do. 305 2M. 
Amorikarer ...16 — Loudon 1 L. tri. 5 k. 20, 47 bz 
Lalion. Rente. 5 — do. do. I. 20.20 B 
Out. Fop.-Rent. 4% 54,25 6 Paris 100 Frs. kb, | 81,25 6 
Jo. Sllb.-Rent. 4% 56,50 8 do. do. 2 . 
de. Goldrente 4 63,85 à 90 etbıB Wersch, 1008.R.|6 [SK. |213,85 B 
da. Loose 18405 — Wien 100 Fl... 4468. 174,75 0 
do. do. 1664 — | — än. do, 4 zn. 173,50 bu 
Poim Haqu.-Efd. 1 58,50 B EEE TEE 8 
de. Pfandbr. = rande Velntar. 
do. do. 5 66,10 ba Hucaten m 
de. Bod, Ord. 75,75 bag 20 Fre. - tu 
* 


Hreslaner Rörse vom 21. Angel 1878. 


Als Wirthſchafterin oder Ein an 


Stütze der Hausfrau 


ſucht ein ſehr beſcheidenes, ordentliches 67 an 67 an di. A 


Mädchen, Mitte dreißig, Stellung. 
Daſſelbe iſt 11 Jahre in einem Ort 
und bat ſehr gute Empfehlungen. 

Offerten unter A. K. 82 in D 
Brieſk. der Breslauer Ztg. (6921 


Mann fu,gt Stellung in einem 
Metalle v. a ducten ⸗Geſchaft. = 
als Lagerit,. . Off. unter N. N. 
d. Bresl. Ztg. erb 


im junger Mann, 


den older im junger. und Colonial⸗ 


(Waaren⸗Geſchäft firm und der ein⸗ 
ſachen Buchführung, ſowie polniſchen 


| Dan tüchtiger Buchhalte 1, Sprache mächtig iſt, findet per 1. Dec: 
welcher der deutschen und pol-] tober e. er meinem Geſchäft dauernde 
nischen Sprache mächtig und wo- Stellun 


möglich im Destillations- u. Spiritus- 
fache gearbeitet hat, wird bei en 
Gehalt für die Provinz per J. Oct 
ber er. gesucht. R Bar 
Zeugnissabschriften sub B. 181 an 

die Annoncen-Exp. von Bruno Pusch 
& Co. in Breslau abzugeben, 


Ein junger Kaufmann,; 


militärſrei, . in 
einer Fabrik, ſucht als ſolcher oder 
pre zc. anderweites, dauerndes 
1 Gefäll. Adreſſen unter 


M. Bielſchowsky, Natibor. 
Ein junger Mann, der in der 


Manufactur⸗, Weißw.⸗ 
Band⸗ und Kuopf⸗ Branche 


re bewandert u. tüchtiger Buchhalter 
Correſpondent ie 175 ver De: 
tober c. Stellung. Gef. Off. unter 
096 an d. Annonc. Wat 
. — Riemerzeile 24. [2681] 


Rr der Eiſen⸗ und Eiſenwagren⸗¶ 2 
Branche ſucht ein evang., militär⸗ 8 


0 an die Exp. der Breslauer | freier, der beiden Landesſprachen mäch⸗ 


Zeitung erbeten. [2738] 


Ein Reiſender 


der Poſamentier⸗ u. Wollw.⸗Branche, 
in Schleſien u. Poſen gut 4 7 mat 
Stellung. Gefl. Off. unter A 

Briefk. d. Bresl. Zig. erb. sr) 


Für ein Poſamentier⸗, Weiß⸗, G 
lanterie⸗ und Aurgmaaren  Oektaft | 
werben [2170] 


2 Verkäufer 


Beh: Offerten beliebe man unter 


tiger, mit der Buchführung vollkommen 
vertrauter, junger Mann, für Com⸗ 
toir oder Lager, geſtützt auf beſte Re⸗ 
ferenzen, zum 1. Oct. c. 3 
ges Engagement sub T. T. 85 poſt⸗ 
agernd Poſen. [658] 


Ein junger Mann wünſcht in ein. 
kaufm. Geſchaft einzutreten, bei 
welchem er ſich ran mit Capital 
4475 kann. Gef. Off. bittet man 
M. St. 79 i. d. Exp. d. Bresl. Z. abzug. 


Ein Lithograph, 


Z. Z. 81 an die Exped. d. Bresl. Ztg. tüchtig in Schrift und gra! Zeich⸗ 


Dirt Gehilfen für Waaren⸗, Cigar⸗ 
ren und Deſtillations⸗Branche, der 
deine Sprache kundig, wollen zum 


N engagiren 346] 
C. Dammann & Kordes 
in Thorn. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen und gewandten 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Guſtav Heilborn, Creuzburg OS. 


Ein Commis 
und ein Lehrling i 


finden in meiner Specerei⸗ und 
waarenbandlung ke tlic. 
Katſcher OS. M. E 


Ein Sommis 
und ein Lehrling 


zung findet dauerndes een 
bei M. Buchsbaum in Kremni * 
Ungarn. [691 


Ein Lehrling 


für ein Beet: Geſchäft en 9. 
sub Z. H. 1133 geſucht durch das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ A 
Carlsſtraße 28. [2720] 


Zum fofortigen Antritt ſuche ih 
einen Lehrling. 
Seife. D. Bloch, 
Coſtumes⸗, Damen⸗ 
und Weißwaaren⸗Confection. 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich für 
mein, Deſtillations⸗Geſchäft (682 


einen Lehrling. 
|. 5 Nie un 11 15 
er Mann, [2152] 
der Luſt 1755 ie te Landwirtpfchaft z zu 
erlernen, findet ſofort Unterkommen 


finden in meinem Modewaaren⸗ und 25 Penſionszahlung. Gef. Off. u. 


ase per 1. Dcteber er. Stel: E 
1 5 Polniſche Some erwünſcht. 
121451 J. Schück in Oppeln. 


Ein junger Mann, 


Eiſenhändler, 

der doppelten Buchführung 
mächtig und mit beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht 
per 1. October Stellung. 

Gefl. Offerten werden 
unter J. K. 50 in den 
Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ausläudioone Eiasnbubw-Aptisn und Prieritäten, 


Oarl-Ladw.-B. . 
Lombarden ... 


4 
4 


Oost-Franz-Stb.|& 
Bumän, St.-Act. 4 

do, St.-Prior. 8 
Warsch.-W.8t A 4 


de, Prior, 


5 


Tasch.- Oderbg. 5 


do. 


Prior. 5 


Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 


Mührisch - Schl. 


Cantralb.- Prior. fr. 


—— 2 —— — „. 


Brel, Discontob, a 
do. Wechsl.-B. 4 


D. Reichsbank 4K 


Sch. Hunkverein 4 


do. 
Gestorr. 


Brosl, Act.-Ges. 
für Möbel 
do, do. Bt.-Pr. 
do. Börsenact, 
do. Bpritaetien 
do. Wagenb.-G 
do. Baubank . 
Donnersmarkh, 
Lauruhtittaz 
Moritzhütto 
35 8. Nisenb.-B. 
poln. Cement 
I Fenervers, 
a Immobilien 
do. Leinenind, 
do. Zinkh.-A 
do. do. 8t.-Pr. 


Veifabrik, 


Vorwärtshätte. 


Bodenerd. 4 
Credit 4 
| 


abe ie udn an be ae an a a a ae Fe 


4 
Bil. (V. ch. Fabr.) * 


w or. 


1 


Dru von Graß, Barib u. Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau. 


Amtlicher Cours, 


Bichtamtl, Cours 
alt. 130 G 


2 alt. 448 U 
30,25 b»B 
Bank -Kotlee, 
| 69,00 B 5 
77,50 B sr 
93,00 B = 
92,75 etb20 — _ [453,50bz 
455 U ult. 456 à 4 à 456 & 
| 
ineänsirin-Autlon. 
Fi ult. 77,75 bad 
37,50 be 37,50 b 


S. poſtl. Neukirch bei Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 85 reis 15 Pf. die Zeile. 


Mitterplatz 2 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Waſſerl., Cloſet, October a 
Näheres 2. Etage. [2166] 


Schmiedebrücke 29 a 
1 zweifenſtr. Stube, vornh., I. Etage, 
ſofort billig zu vermiethen. 


nung. Erſter Stock ganz oder ge⸗ 
theilt Michaelis bermietbbar. 2103 


525 
Ort. 28 85 . Wind. | Better. Ben 
3 = 
. 5 b 

Aberdeen 762,7 13,9 beiter. 
Kopenhagen 758,6 13,5 and ei wolkenlos. 
Stockbolm 753,3 11,0 NW. ſtark. edeckt. 
Haparanda 755,4 9,4 N00. mäßig bedeckt. 
Petersburg 745,2 13,2 SS. ſtill. Nebel. 

oskau 7544| 13,4 S. fill. wollig. 
Sort 759,4| 16,718. fill. |balb bedect. Seegang Kl 
Breft 763,5 16,0 SW. Leit. bedeckt. Seegang 

elder 762,4] 15,4 NW. ſtill. balb bedeckt. 

ylt 760,3 13,7 WSW. ſtill Regen. 
Hamburg 760,9 14,9 WSW. leicht. wolkig. 
Swinemünde 758,7 15,1 NW. leicht. halb bedeckt. Seegang 
Neufabrwafler | 756,0 15,8 WNW. ch. Regen. 10 
Memel 53,3] 14,6 N. mäßig. beiter. zieml. 8 

aris 762,8 15,6 NW. 2* Nebel. 
Fer ld 763,2 14,1 N. ſtill. balb bedeckt. Nocte Regel 
Carlerube 762,8 14,6 ©. keit, — 55 7 
Wiesbaden 708.3 14% New. fill. polkenlos. ab N 

fiel 620 12.8 SSD. ftil. 0 bedeckt. Früh 
München 763,4 143 W. mäßig. Regen. 
Leipzig 762,5 2 W. 1 5 bedeckt. 
Berlin 60,6 15 3 W. mäßi bedeckt. 
Wien 760,8 14,0 NW. leich. wolkig. 
Breslau 761,1 12,6 W. friſch. heiter. 


Uebersicht der Witterung. 
und Schweden bat der . 
nommen, ſo daß das Minimum wieder nach St. Peter 
Wind und Wetter zeigen jedoch größtentbeils wenig 
oder ſteife nördliche Winde berrſchen von Lappland bis 
jedoch veränderliche me 
ift in Baiern und Deu tſchlan 
deulſchland etwas unter der normalen. 
Die Stationen ala in 3 Gruppen 


In Central-Europa 


gen Europa ziemlich ruhige, 
Witterung. Die Temperatur 
in ganz 

Anmerkung. 
N age 5 Fin 2) — von 


e — 3 


land 


[2167] | 
Gerten, 34 ſelten ſchöne Bob. big zu verpachten 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. 2 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
SOeobachtungnzeit ‚milden 7 bis 8 Uhr m 


b jeder Gre iſt die Rei 


8 € Wahn $: Seht, | 


ein rechtliches ee 
Mann ſchon viele Jahre in navi 
75 ſtebt, ſucht in einem 
ſchaftl. Haufe eine Saußbereinigunh 
Serwaltung, gegen freie Wohnuß 
Off. u. A. 


„77 Brieft. d. Brill ii 


derſtraße 14, nahe am Ringe,! 
O Mar bocober eine Wohnung 1 
190 Thlr. zu verm. Nähere Da 
2. St., von 1-3 Nachm. 2 


Freiburgerſtraße 15 
ſind elegante, große u mic 
Wobnungen, ſowie ese ee 
1. October zu vermiethen. 0 | 
daſelbſt 3. Etage links. 2 


(Slesant au aus 7 Wb 

Zimmern, even. 
als e zu berımielbeft 
Hutladen Oblauerſtr. 43. [2 


Mit Bernd, 


eines ſchönen ſchattig. Mumengte 
iſt ein herrſch. einger. Quartiel 
aus 4 Stuben, Cab., Küche, DAT 
richt., Mädchengel. ꝛc., billig 5 

und bald oder ſpäter zu bez. 
ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. bag . 


Albrechtsſtraße 10 


iſt die zweite Etage ſofort oder f 
October a. c. zu beziehen. . 7 
Gabi 9419 iſt die 2. 
geibeilt, je 3 Zimmrr, NA 
Küche. Entree mit Zubehör 1100 
mietben. 1% | 


g 

Zimmerſtraße 1 

find in zweiter und den 
e 
von 3, 4 6 Zinn 
nebſt Jubebör 7555 allem © 
fort der Neuzeit per 1. Och 
zu vermiethen. Befichtigli] 
durch den Haushälter. 2 


Nendorfftraße W. 9 


nahe der Gartenſtraße, 15 Ni 

renobirte erſte Etage, 
2 Cabinets, gr Entree, Waſſe eilt 
Cloſet und Garten, zu 1 
Näberes parterre. [ j 
G zu a 


Ylüderpiag 117 1. 
rants, Bureau u. f. w.; % 
Lager⸗ Keller zu Wein, Bier 
We nebſt Remiſe. * 
Näheres 3 Treppen. BZ 


Ein Laden 1 


iſt Abrechisftrahe in der n 
Ringes, vom „Octbr. ab zu! 
Näh. Albvechtög 55, im Gel 


15 

Ein Geſchäftslocal 

beſtehend aus einer geraumige 
miſe und guten Schuliböden, 3 1 

ben und einer Küche, das Ganz 57 
ſtändig ſeparat, in beſter 0 77 
quemſter Lage des größten Vel 
punktes hieſiger Stadt, iſt vom 

Deicber ab zu vergeben. 

Franz e 


Ein in der Nähe des hieſigen 9 
bof8, an der oberen Oder ! 
ner Holzplatz iſt auf bahn 


Näheres bei Albert Chro 
Oppeln. 


a 
Dir 1 5 


Oſtpreußen, 3) 


